Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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Sleine Anzeigen. 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber “Associated Preas”. 


Juland. 
— 
Noch in Gefahr. 
Der verichüttete Bergmann Hids jet von 
loier Mafie bedroht. 


Batersfield, Kal., 22, Dez. Obwohl 
die Rettungsmannſchaften ſo nahe an 
den heute vor vierzehn Tagen verſchüt— 
teten Bergmann Hicks herangelangt 
ſind, daß fie mit ihm ſprechen können, 
iſt feine Rettung doch noch ungewiß, 
weil der Granit um ihn herum zer⸗ 
bröckelt und die Gefahr groß iſt, daß 
der Mann in der Maſſe erſtickt. 
Geſtern wurde dem Unglücklichen feſte 
Nahrung gereicht. Eine ganze Anzahl 
enge Spalten ſind entdeckt worden, 
welche direft auf den Gefangenen hin- 
leiten. Durch die Spalten tft eine 
brennende Kerze zu ihm herabgelaffen 
iporden. Ueber ihm ijt auf Holztrüms 
mern ein gewaltiger Yelfen und loſes 
Erdreich. Die Retter ſchaufeln ſich da— 
her jekt von unten zu Hicks durch, um 
eine Verſchüttung durch jene Maſſe zu 
verhindern. 

Grubenunglück in JIllinois. 
Ein Todter und fünf andere Grubenarbei— 
ter wahrſcheinlich todt. 


St. Louis, 22. Dez. Zehn Meilen 
von Carlyle, 48 Meilen öſtlich von 
hier, trat heute in der Kohlengrube der 
Breeſe-Trenton Coal Mining Eo. ei- 
re Erplofion ein, die zur Folge hatte, 
daß der Förderkorb in die Tiefe jturz> 
te. Wm. Friß, der unten im Schacht 
arbeitete, hatte gerade noch Zeit, zur 
Seite zu fpringen, erlitt aber ſchwere 
Quetfchungen und einen Beinbrud. 
Sn dem Förderforb waren jedg Leute, 


pon denen YAuguft Foppe herausiprang 
und thatſächlich entzweigefchnitten 
wurde. Ueber das Schiejal jeiner fünf 
Genofjen: Walter Schaffner, Her— 
mann later, Henry Middede, Her: 
mann Holtmann und Frank Garte, 
ift noch nichts befannt, doch find fie 
wahrſcheinlich todt. Humbert ihrer 
Kameraden fchaffen jegt die Trü. mer 
fort. 

Die Unglücdlichen find in einen 
etwa fünfzehn Fuß tief mit Grund⸗ 
waſſer gefuͤllten ‚Sumpf! geſtürzt und 
elend ertrunken, wenn ſie nicht durch 
den Sturz getödtet worden ſind. An 
der Einfahrt zur Grube jpielen fich 

Iſchreckliche Auftritte ab. Die Ver⸗ 
ungfüdten, Deutjche, find ſämmtlich 
Familienväter. 

Noch eine Galgenfriſt. 

Kanfas City, 22. Dez. Bundesrich- 
ter Phillips hat heute das Geſuch der 
Frau Agnes Meyers, melde air 10. 
Sanuar zufammen mit ihrem Gelieb⸗ 
ten Frant Hottmann bie Gemorbung 
ihres Gatten am Galgen büßen foll, 
nun ein Habeas Corpus = Verfahren 
hpemwilligt und die Verhandlung auf den 
31. Dezember angefegt. Das Paar be⸗ 
findet ſich im Gefängniß in Liberty, 
Mo. Der Vertheidiger ſtützt ſich auf 
den Grund, daß das Gericht, vor dem 
das Weib prozeſſirt wurde, nicht zu— 
ſtändig geweſen ſei. Gouv. Folk ver⸗ 
fichert, er habe dem Paar vier Mal ei— 
ne Galgenfrift bewilligt und werde 
nicht mehr eingreifen. 

Drohender Streit. 


New York, 22. Dez. Vertreter der 
beir. Gewerkſchaften und der Pennſhyl⸗ 
pania=, Gries, Lehigh Valley-⸗, New 
Jerſey'er Zentral⸗, Long Island⸗, Bal⸗ 
timore & Obio=, Lackawanna⸗ und 
Staten Island Rapid Tranfit » Bahn 
p eriethen heute hier über die bon der 
New Yorker Zentral = Bahn und ih: 
ren Zweiglinien bereits gewährte Yor« 
derung einer Lohnerhöhung bon fünf 
Gent3 die Stunde der Rangirarbeiter, 
Meichenfteller ufm. Die Leute drob- 
ten, heute noch die Arbeit einzuftels 
Yen, falls die Bahngefelichaften nicht 
nachgeben jollten; das Anerbieten von 
pier Cents ift abgelehnt worden. Auf 
das MWeihnachtsaeichäft würde ein fols 
cher Streif immerhin noch) etwas Ein» 
fluß haben. 


Die Hungersnoth in China. 


MWafhington, 2. Dez. Generalkon⸗ 
jul Rodgers tabelte heute au Shang- 
hai, daß die Zuftände in ben chinefi- 
fen Hungerönoth- Provinzen täglich 
Ihlimmer würden, und daß die chine- 
filche Regierung mahrfcheinlid einen 
aroßen Kanal bauen laffen werde, um 
den Hungernden Arbeit zu geben. 
Flüchtlinge füamen zu Taufenden nad 
benachbarten Städten, mo man menig 
für fie thut. Ungeheure Menfchenmen- 
gen litten thatfähhlih Hunger. 


Neue Bertröftungen. 


Wafhington, 22. Dez. Die repub- 
Iitanifchen Führer haben befchloffen, 
und Präfident Roofevelt hat dazu mit 
Mibderftreben feine Zuftimmung gege- 
ben, daß die Schußzoll - Revifion bis 
nach der Präfidentenwahl verfchoben, 
dann aber vom Kongreß in einer be= 
fonderen Situng aufgenommen mwer- 
ben fol. 


Bilde Ehe nit anertannt. 


Lima, D., 22. Dez. Das Kreiöge- 
richt hat heute die Verurtheilung bon 
David H. Batek im County Allen we- 
‚gen —*— —— — en 
war feine erfie „rau“ als foldhe vor- 
| geftellt habe acht 
t geiwefen fei 


& aber nie mit 


Freigelaffen. 

New York, 22. Dez. Der vierjäh- 
tige Georg Brucato, welcher vor vier- 
zehn Tagen auf den Straßen der Dit: 
jeite von der „[chmarzen Hand“ ge: 
taubt murbe, ift heute auf den Stra- 
Ben in Brooklyn NT und fei- 
ner Mutter zugeftellt worden. Die 
Mörderbande hatte dem Vater bes 
Kindes, einem armen Arbeiter, mit 
Ermordung des Kleinen gedroht, falls 
er nicht die für ihn unerjchwingliche 
Summe von $1000 Löfegeld zahle. 
Daz Kind fah gut au. 

Verſpricht Schutzbauten. 


Waſhington, 22. Dez. Gouv. Par⸗ 
dee von Kalifornien hat heute Präfi- 
dent Roojevelt telegraphiih gedanft 
für feine Verficherung, daß der Kon- 
greh eine feiten Damm am Kolorado 
bauen faffen werben. Durch einen fol- 
hen Bau milrden Taufende von An» 
fiedlern vor dem Verluft ihrer Frucht- 
baren Ländereien bewahrt merbden. 
Die Südpazifif - Bahn läßt abermals 
Schubtbauten aufführen. 


KHindesmorde in einem Neft, 


Madiſon, Wis, 22. Dez. N. M. 
Reindahl vom Tomnship Dunfirk fand 
bei der Heimkehr von Stroughton bie 
Leiche eines drei Tage alten Kindes 
unter dem Buganfit. Das Kind war 
lebend zur Welt gefommen. €3 ift 
dies der zweite Fall diefer Art in 
Stroughton feit Monatsanfang. 

Der ſchußbereite Apotheter. 

Indianapolis, 22. Dez. Arthur 
Metzler, Verkäufer in der Cox'ſchen 
Apotheke, 2802 N. Capitol Ave., er⸗ 
ſchoß dort heute einen Neger, als dieſer 
irotz Verwarnung hinter den Rezep— 
turtiſch zu kommen verſuchte. Metzler 
hielt ihn für einen Räuber. 

Die Mucker in New Yort. 


New NVork, 22. Dez. Die ſtädtiſchen 
Behörden wollen auf Veranlaſſung 
des Kirchenvereins der Schauſpieler 
Sonntags-Vorſiellungen in den 
Theatern unterdrücken und zahlreiche 
Verhaftungen vornehmen. 


—1+9 —— 


Ausland. 


Antereffante Augenoperation. 

Durch Hebertragung der Hornhaut von eis 
nem anderen Menichen die Schfraft wie: 
der erlangt. 


Wien, 22. Dez. Dr. Zirm führte 
aeitern Abend vor der Medizinijchen 
Gefelichaft einen Mann vor, auf den 
er mit Erfolg eine Hornhaut übettra= 
gen hatte. Der Mann hatte die Seh- 
fraft auf beiden Augen verloren. Zus 
fällig mußte der Arzt einem elfjährigen 
Sinaben ein Auge entfernen, das durch 
einen GStahljplitter zerjtört morden 
var, doch war die Hornhaut unver 
fehrt geblieben. Dr. Zirm fehnitt Kleine 
Streifen aus der verbichteten Horn= 
haut auf des Blinden Augen aus und 
fügte Streifen von der gefunden Horn= 
haut des Knaben ein. Die Operation 
alücte auf dem einen Auge, und auf 
diefem erlangte der Mann beinahe die 
volle normale Sehfraft mieber, auf 
dem anderen verdichtete fich die gefunde 
Hornhaut aber auch. Der Mann kann 
ſelbſt kleinen Druck leſen und wieder 
arbeiten. Dr. Zirm führte die frühe— 
ren Fehlſchläge ſolcher Operationen 
darauf zurück, daß die Hornhaut von 
Thieren ſtatt von Menſchen benutzt 
worden ſei. 


Fröhliche Weihnachten in Deutſch⸗ 
land. 


Berlin, 22. Dez. Das Weihnachts- 
feft ijt heuer ein ganz bejonders fröh- 
liches für Deutjchland, es find jehr 
wenig Leute außer Arbeit, und unter 
ben ärmeren Schichten der Benölfe- 
rung herrfcht ein weit geringerer Pro- 
zentjag von Elend als jeit vielen Jah- 
ren. Die Zahl der Pojtpadete mit 
Gaben ift fo aroß, daß die Poftbeam- 
ten fie nicht bewältigen fünnen. 

Frau Botſchafter Tower veranſtal— 
tete heute Nachmittag den Kindern der 
hieſigen amerikaniſchen Kolonie in der 
amerikaniſchen Kirche eine Chrift- 
baum⸗Beſcheerung. 


Zum Kampf verfammelt. 


QIanger, 22. Dez. Die von eg un» 
ter dem Befehl des Kriegsminiſters 
abgefandten maroftanifchen Truppen 
haben die Hügel in ber Nachbarfchaft 
bejeßt und bereiten fi auf eine 


‚Schladt vor. Der Räuberhauptmann 


Raifuli fteht in Geinat. 
Der Shah Thlimmer. 


Teheran, 22. Dez. Der Schah hat- 
te geftern Abend einen jchiweren Rüd- 
fall, turz nachdem er feinen Sohn zum 


Regenten ernannt hatte. Diefer ers 


Härt fich für die Ausführung des Re⸗ 
form =» Programm. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Pennfulvania von Hamburg; Sa Pros 
dence — Havre; Italia und Sicilian Prince von 

eabel. 

Hamburg: Kaiferin Wugufte Viktoria von New 

ort. 

Bremen: Kronpring Wilhelm von Reim Vort; 
Chemuig von Baltimore, 

Neapel: Eretic und itta di Napoli von Rem 

ort, 

Kap Race: Kroonland, von Antwerpen * New 

ort, heute funtentelegraphifh gemeldet. Urfte 

ienftag in New Vort landen. 

— Ne Vork von New Vork. 

enua: Cretie von New Vork. 

Antwerpen: Menominee von Philadelphia; Fin⸗ 
land von New Vorl, . 

— truria, von Rew Vork nach Liver⸗ 
pcol. 


.beute Abend und 
nfin: 


Abendpost 


Chicago, Samſtag, den 22. Dezember 1906. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


Bokalbericht. 


Elend umgekommen. 


Patrick Connolly, Nr. 3013 Parnell 
Ave., ein Werkführer der „Great Lakes 
Dredging Co.“, gerieth heute zwiſchen 
den ſchweren eiſernen Arm eines Bag— 
gerprahms und die am Fuße von S. 
Water Str. gelegene Mole. Sein 
Kopf wurde zermalmt. Der Mann 


war nach wenigen Augenblicken eine Einer der Kampfhähne lebensgefährlich ver: | 
Der eiferne Arm des Hebes | 


Leiche. 
frahns war in den Flußarm gefallen 
und lag dort fejtgefeilt zmijchen 
Prahm und Wiole. Connolly Eletterte 
in den Spalt und verfuchte den Eifen- 
theil freizumachen. Im ſelben Augen— 


blick fetzte ſich aber der Prahm in Be-⸗ 


wegung, und das Unglück war ge— 
ſchehen. 


\ 


Heißblütige Italiener. 
Griffen aus Eiferjudht zu Dold 
und Revolver. 


Unbetheiligte angeſchoſſen. 


wundet. — Rache iſt ſüß. — Verdächtiger 
Todesfall. — Unter ſchwerer Anklage in 
Haft. Auf belebter Straße ausgeplündert. 


Einer Italienerin wegen, der beide 
den Hof gemacht hatten, geriethen ſich 
geſtern der 26jährige Charles Mayo 


Des Mordes bezichtigt. 


Unter der Anklage, das fünf Wochen 
alte Kind ihrer Schweſter Frau Eliſa— 
beth Topciak, Nr. 2822 Bonfield Str., 
getödtet zu haben, befindet ſich Frau 
Katharina Mazuga in der Bezirks— 
wache an Deering Str. in Haft. 


Den Angaben der Polizei gemäß iſt 


Frau Mazuga obdachlos. Sie pflegte 
angeblich ihre Schweſter öfters zu be— 
ſuchen, aber nur, um zu ſtehlen, was 
immer ihr an Kleidungsſtücken oder 
ſonſtigen verkäuflichen Sachen in die 
Hände fiel. Geſtern wurde ſie von 
der Schweſter abgefaßt, als ſie mit 
einem Bündel geſtohlener Sachen die 
Wohnung verlaſſen wollte. Es kam 
zwiſchen den Schweſtern zu einem 
Kampfe. Frau Mazugo ſoll, um ihre 
| Hände frei zu befommen, das Bündel 
auf das in der Wieae liegende Kind 


| Ein willkommtienes Gericht — von Bater Chronos heute Tervirt, 
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In Brand gerathen. 


Die Weihnachtsauslage in, einem 
Schaufenſter des von J. Schuldes im 


| 
i 


Haufe Nr. 2534 Wentworth Ave. be= | 
triebenen Qadens gerieth heute Morgen | 


an einer Gasflamme in Brand. Das 


Kalend er 


22.De2. 
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Wer kann's beim Namen nennen? 


und ſein Vetter Nicholas Stapini, 
Carpenter Straße und Grand Avbe. in 
die Haare. Mayo mußte das Feld 
räumen. Sein Vetter, bei dem er ge— 
wohnt hatte, wies ihm die Thür und 
rieth ihm, ſchleunigſt Chicago zu ver— 
laſſen. Mayo befolgte nicht dieſen 


Feuer wurde gelöſcht, nachdem es etwa | Rath, nahm vielmehr Wohnung keifti- 


8150 Schaden verurfacht hatte. 


In Anktlagezuitaud verjekt. 


Die Großgeſchworenen haben 
Schanfwirthe au? Dalton, Riverdale 


und anderen Vocerten in Anflagezu- | 


ftand verfegt, weil fie angeblih Ein- 
mwurfämafchinen in ihren Zofalen auf: 
geftellt hatten. Staatsanwalt Healy 
hatte das Bemweismaterial gegen ie ge= 
fammelt. 
... 

Einladung. — Herr Lehmann (an 
feine Schwiegermutter jchreibend): 
Durch die nun eröffnete Sefundärbahn 
ift unfer Ort leichter und fchneller er= 
reichbar, fo daß dir eine Reife zu uns 
jeßt nicht mehr die VBelchwerden und 
Umftände bereiten dürfte, wie früber. 
Freilich funktionirt der Betrieb noch 
nicht ganz tadellos; dabei befikt Die 
Bahn eine ftarteStsiqung, verfchiedene 
fehr aefährlihe Kurven, viele fait 
himmelhohe Viadutte und Brüden, 
über tiefe Schluchten, bei deren An 
blie Schon ſo mancher Paſſagier von 
Schwindel befallen worden iſt; lange 
finſtere Tunnels, die man ohne Be— 
leuchtung paſſiren muß. — Vom ſtar— 
ken Schwanken der Wagen wird man 
faſt ſeekrank und die Angſt und Sorge, 
daß jeden Augenblick ein furchtbares 
Unglück hereinbrechen werde, wird 
man während der ganzen Fahrt 
nicht los; na, bis jetzt hat ſich etwas 
Derartiges ja noch nicht ereignet. — 
Alſo erfreue uns nur recht bald einmal 
wieder mit deinem lieben Beſuche, 
wir ſind jederzeit zum Empfange auf 
unſerem ſchönen neuen Bahnhof bereit. 

— Zur Flottenfrage. —, Haben Sie 
ſchon gehört, Kamerad, die Emanzipa— 
tion des weiblichen Geſchlechts geht 
ſchon ſo weit, daß es ſogar uns Kon— 
kurrenz machen will.“ — „Man will 
wohl gar Amazonenkorps errichten?“ 
— „Nicht nur das. Die Weiber wol—⸗ 
len nun auch in die Marine eintre— 
ten! — ,Gar nicht übel, Kamerad! Um 
ſo ſtärker wird das Geſchwader mwer- 
ben!“ 


Das Betten. 


euemb: m beute Ubend und 
Abend fälter, Mindefttemperatur etwa 
Null. Friiher Norbiwind. 

— Sie 
u 


morgen. 
n Abend und morgen. 


Chicago — 
morgen; e 
% drop Yo 

Allinois, 


colo Diuturro, Nr. 150 Carpenter 
Str. Mit diefem ging er am Nachmit- 
tag aus. Gegen 5 Uhr begegnete‘: ec 
und fein Begleiter an Carpenter Sir. 
und Auftin Une. dem Stapini. 
beiden Vetter mwärmten den alten Kchl 
auf. E38 fam zu einer heftigen Aus 
einanderfegung, die bald in Thätlich- 
feiten ausartete. In deren Verlauf 
zog Stapini angeblich fein Schtefeifen 
und Inallte feinen Gegner nieder. Von 
einer der Kugeln wurde die 35jährige 
Frau Mary Hanien, Nr. 199 W. Erie 
Straße, die zufällig des MWeues karı, 
aetroffen und am rechten Bein ver- 
wundet. Nun ftürzte fi Diuturro 
auf den Schiegbold und bradte ihm 
mit einem Dolche einen Stich unter- 
halb des linfen Auges bei. Er felbft 
wurde von Stapini, der au) zumMf- 
fer geariffen hatte, an der Hand ber- 
mundet. Durch das Einfchreiten der 
Polizei murde meiteres Blutvergießen 
verhindert. Mayo und Frau Hanfen 
fanden Aufnahme im County=Hofpi- 
tal. Jenem find Kugeln in die Iinfe 
Seite und in das linte Bein getrun- 
gen. Gein Zujtand wird al nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. Stapini und 
Diuturro wurden verhaftet und in der 
Bezirfämwache verbunden. 

Das Mädihen, das Veranlaffung zu 
dem blutigen Hader gab, meilt no ;n 
Stalien. 


Angeſchoſſen. 


Von dem Schankwirth Thomas Grund gehabt, in der ganzen Woh⸗ 


Fenneſſy, Fulton und Peoria Str., 
wurde geſtern Abend Robert Aſhwood 
angeſchoſſen. Der Mann ſteht in Dien— 


ften der Firma Armour & Co. Gr er- | jährige Mann war als armer Teufel 


Härte, daß ein unglüdlicher Zufall 
borliege, weigerte fich aber fonft, nä- 
here Angaben zur Sache zu machen. 
Die Polizei fchaffte ihn nad dem 
County⸗Hoſpital. Fenneffy, der ans 
geblich zur Zeit betrunfen war, murbe 
in ber Bezirfamahe an Desplaines 
Straße eingefäfigt. 
Sreches Raubgelichter, 

Vor den Augen zahlreidher Stra- 
Bengänger wurde geftern Abend Ds- 
tar Peierfon, Nr. 182 Willow Straße, 


an Orharb Straße und North Abe, 
bon zwei Strolden überfallen, nieber- 


——— und um $7 und eine gol- 
dene nebft Kette beraubt. 
Banditen bemwerküielligten 


Peterfon befindet ih in är; 


» 


(I! 


Die | 
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‚ geworfen haben. Als die Schweitern 
| von der Polizei getrennt wurden, war 
| das Kind unter dem Bündel erftidt. 
War auf Befuc. 
Frau Jeſſie Folfon, Nr. 1251 63. 
Str., die, wie berichtet, der Polizei als 
bermißt gemeldet wurde, ift feine3- 
wegs, wie man befürchtete, von einem 
Lültling vergewaltigt und ermordet 
| worden, jondern hatte einfach, ohne 
| ihren Gatten in Kenntniß zu feßen, 
einer an Cottage Grove Ave. mwohn- 
haften befreundeten Familie einen 
längeren Befuch abgeftattet. Dort 
ftöberte fie ihr Mann geftern Nad- 
mittag auf und veranlaßte fie, mit ihm 
heimzufehren. Der Mann ift 50 Jahre 
alt. Die um 23 Jahre jüngere Frau 
fol fih jchon zweimal im Oftober 
ähnliche Scherze aeleiftet haben. 
In Dunfel gehüllt. 
‚ Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Iode des etwa Aöjährigen Qumpen- 
jammlers John Benfon, deffen Leiche 
geftern in der leerftehenden Wohnung 
über Brendedes Apothefe, Sangamon 
und Randolph Str., gefunden wurde. 
Die Gasfrone im Speifezimmer der 
Wohnung mar abgefehraubt worden 
und wird vermißt. Die übrigen Gas- 
hähne in fämmtlichen Zimmern waren 
aufgedreht. Ein fyenfter in dem Zim- 


mer,.in bem der Todte lag, war einige 


Zoll weit geöffnet. 

Die Polizei hält es nicht für aus- 
geſchloſſen, daß gemohnheitsmäßige 
Morphiumeſſer die Gaskrone ſtahlen, 
um ſich durch Verkauf des geſtohlenen 
Gutes die Mittel zu verſchaffen zum 
Ankauf von Kokain oder Morphium. 
Die Burſchen hätten aber keinen 


nung das Gas anzudrehen. Um Ben— 
ſons Beraubung kann es ſich auch 
faum gehandelt haben. Der etwa 45- 


in jener Gegend befannt. Gegen die 


Annahme, daß Selbftmord vorliege, | 


Ipricht das theilmeife geöffnete Fen- 
fter und der Umftand, daß die Ga3- 
\ frone vermißt wird. Die Polizei be- 
mübt fich jegt, Ießtere zu finden. 
Tanzte in den Tod. 


Während eines Tanzkränzchens in 
ber Halle Nr. 7O N. Clark Str. fant 
geftern Abend die 24jähtige Frau 
Effie Kunz ihrem Tänzer Alfred 
Richter entjeelt in die Arme. Kurz 
zuvor hatie ihr Gatte die herzleidende 


Frau vor Ueberanſtrengung gewarnt. 


Sie hatte die Warnung in den Wind 


geſchlagen. Die Verſtorbene wohnte 
Die Mr. 249 Ba Salle Ave * 


Hielt Wort. 


A 
ee —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
—— 


Die „Abendpast“ 


veröffentlicht heute 


29 


Kleine Anzeigen. 
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40jährige Wm. Alliſon, Hausmeiſter 
des Apartmentgebäudes Nr. 6539 
Harvard Ave., aus dem Schlafe ge— 
klingelt, vor die Thür trat, ſah er ſich 
angeblich ſeiner von ihm geſchiedenen 
Frau gegenüber. Ehe er einen Laut 
äußern konnte, hatte das Weib einen 
Revolver auf ihn in Anſchlag gebracht 
und ihn niedergeſchoſſen. Der Ver— 
wundete ringt im St. Bernhards— 
| Hofpital mit dem Tode. Die Thä— 
| terin entfam. Es ſoll das die 4Ojührige 
| Augufta Young, wohnhaft an 50. 
‚ Str. und Wentworth Aoe., fein. Wie 
| verlautet, hat fie jeit der vor jech3 Jah: 
ren erwirtten Scheidung häufig Dro- 
bungen gegen ihren einftigen Gatten 


| ausgeftoßen. 
— 9 9 


Antrag der Dertbeidigung, ihn berbeizu- 
ichaffen, fällt durch. 


Das Hauptmerfmal der heutigen 
Verhandlung des Shea = Prozejjes 
bildeten die Argumente der Anmälte 
über den Antrag des Vertheidigers 
Brady, Albert Young zu nochmaligem 
Kreugverhör auf den Zeugenitand zu 
rufen. Hilfs = Staatsanwalt Miller 
tpiderfprach dem Antrage, und Brady 
warf der Staatsanmwaltichaft por, Tie 
babe Young - und andere Zeugen aus 
dem Machtbereich des Gerichtshofes 
entfernt und bezüglich Youngs und der 
Anderen, die Staatszeugen geworden 
find, die Vertheidigung über's Ohr ge: 
auen. 

Die Abſichten Youngs und der An— 
deren ſeien der Staatsanwaltſchaft be— 


babe die Vertheidigung erſt in der leg: 
ten Minute davon verftändiat. 
Vertheidiger Eruice erklärte, Die 
Zeugen für den Staat geizten nach 
Zeitungs-Berühmtheit. Die Gefchimo- 
renen wurden mährend diefer Erürte- 
rung vom Gerichtszimmer ausgejchlof- 
fen. YFalt.der ganze Vormittag ver- 
ging darüber. 

Wo ift Doung ? 
„Wir wollen Youngs Vergangenheit 
bier beleuchten“, fagte Brady u. W., 
und jein Kollege Eruice fügte hin- 
zu: 
„Wir haben erfahren, daß zwei ge- 
mwillfe Privatdeteftives im “ tande find, 
Moung innerhalb einer Woche hierher 
zu bringen. Er ift außerhalb der 
Stadt, aber vom Staat3anmwalt er- 
reihbar. Er vergnügt fih irgendive 
auf Koften von Yemand. Als wir zus 
legt von ihm hörten, wurde er von der 
Staatsanwaltichaft in South Bend, 
And., veritedt. Wir haben das Recht 
ihn auf den Stand zurüdzurufen. E83 
ift ung mitgetheilt worden, daß er mit 
Anderen die Ermordung Sheas ge= 
plant bat. Wir mollen von. der 
Staatsanmwaltichaft wiffen, wo Young 
ift, fie weiß e3.“ 
Nach ſehr hitziger Redeſchlacht wur— 
de der Antrag der Vertheidigung, die 
Staatsanwaltſchaft zur Herbeiſchaf— 
fung Youngs zu zwingen, abgelehnt. 
W. J. Ryan wurde als Zeuge ver— 
nommen. Er hat während des Streiks 
einen Paß für ſeine Kohlenwagen be— 
kommen, der Paß wurde vorgelegt. 
Polizeileutnant Dowling von der 
Grand Croſſing Bezirkswache machte 
Ausſagen über Gewaltthätigkeiten, be— 
ſonders über das Beſpritzen von Pfer— 


den mit Säure. 
—— 


Zieht ſich in die Lange. 


Auswahl vou Bundesgeſchworenen auf den 
3. Januar verſchoben. 


Da Marſhall Hoy nicht berichtet 
hatte, daß ſämmtliche Vorladungen 
den Kandidaten zugeſtellt worden wa— 
ren und viele der Vorgeladenen ſich 
nicht eingefunden hatten, verſchob heute 
Richter Landis den Verſuch, eine Bun— 
desgrandjury zuſammen zu bekommen, 
die ſich mit dem Chicago National 
Bank-Krach beſchäftigen ſoll, auf den 
3. Januar. - 

Zur Stelle waren 33 Kandidaten. 
Von diefen wurden ſechs entſchuldigt, 
weil ſie ſchon zuvor zum Jury-Dienſt 
herangezogen worden waren. Vier an— 
dere wurden dringlicher Geſchäfte we— 
gen von der Dienſtleiſtung als Bun— 
des⸗Großgeſchworene entbunden. Von 
den elf am 20. Dezember vorgeladenen 
Leuten hatten ſich nur ſechs eingefun— 
den. Da nicht erſichtlich war, daß den 
Fehlenden Vorladungen zugeſtellt wur— 

—* verſchob der Richter die Verhand— 
ung. 


Borläufig Taltgeftellt. 


Der 17jährige Philipp Divyer, der 
| bezichtigt wird, im Verein mit zwei 
‚ Spießgefellen Frau A. Winkler, Fahr 
; gelberheberin in der 91. Strafe-Sta- 
tion der Jllinois - Zentralbahn, um 
$40 beraubt zu haben, wurde heute 
bon Richter Goodnom den Großge- 
ſchworenen überwieſen. Seine angeb- 
lichen KRumpane, der 16jährige Dennis 
| DO’Leary, Nr. 7015 Ontario Ape., und 
| der um ein Jahr jüngere Andrei 
Clarft, 91. Straße und Madinam 
| Ane., werben fich im Jugendgericht zu 
verantworten haben. 


. — — — tt—⸗ 
Die „Abendpoft« 

veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaujchen ocer zu vermiethen hat, 
feinen Zwed durch die „Kleinen 


fannt gemwejen, jagte Brady, aber fie | 


Reform in Bidhl. 


PVerjonal » Verminderungen in den 
Gerichts⸗Kanzleien. 


Staat⸗sanwalt ſoll eingreifen. 


Gregſtens Angaben in Bezug auf jenen 
Bauſtellenhandel. — Die Raumverhältniſſe 
des Kesner' ſchen Neubaues. —Grandjury 
befaßt ſich mit dem Ableben Merets. 


Bekanntlich iſt es Sache des Kreis— 
richterkollegiums, dem Countyrath zu 
melden, wie viele Hilfsarbeiter in den 
verſchiedenen Counthämtern, beſonders 
in den Gerichtskanzleien, zur Bewälti— 
gung der vorhandenen Arbeit benö— 
thigt werden. Das Kollegium pflegt 
mit den erforderlichen Erhebungen ei- 
nen Unter = Ausfchuß zu beirauen. 
In früheren Jahren pflegte nun die- 
fer Unter =» Ausfchuß in der Regel 
Alles gutzubeißen, was ie einzelnen 
Abtheilungsporfteher für erforderlich 
erklärten. Die Neformmelle, melche 
por einem Jahre eingefeht Hat, be- 
wirft nun auch auf diefen Gebiete 
einjchneidende Veränderungen. Dad 
Kreisrichter = Kollegium war heute in 
Situng, um ben betreffenden Bericht 
des Unter = Ausfchuffes entgegenzu- 
nehmen. Diefer Bericht tft außerge- 
möhnlih Yang ausgefallen, erfordert 
beshalb eingehende Ermägung unb fol 
erit im Laufe des Abends befannt ge= 
gegeben werden. Richter Carpenter, der 
Schriftführer des Unter = Ausfchuffes, 
hat fich indeffen zu 'verfchiedenen An: 
deutungen über den Inhalt des Be- 
richtes, befonder® über die darin ent 
baltenen Empfehlungen, herbeigelaffen. 


Er jagt, die angejtellten Erhebungen , 


hätten ergeben, daß mit Hilfe eines 
halbwegs vernünftigen und praftifchen 
Syitem?, das fich leicht würde einfüh- 
ren lafjen, die Arbeit fämmtlicdher Ge- 
richtsfanzleien fich mit einem meit ge- 
ringeren Berfonal werde beforgen laj- 
fen, al jegt dafür angeftellt ilt. Be- 
fonders die jegt übermäßig große Zahl 
von Kopiften (Alten-Abſchreibern) 
werde erheblih vermindert merben 
fönnen, falls man fich dazu verftehe, 
nah und nach Schreibmafdinen zur 
Bejorqumg diefer Arbeit einzuführen.‘ 
Ferner könnten die einzelnen Gerichts- 
höfe, denen bis jet je zwei Gerichtä- 
diener zur Verfügung geitellt werden, 
ganz Mmohl mit einem Gerichtäbiener 
ausfommen, nur müßte dann bie Be- 
forgung von VBorladungen, gerichtli- 
hen Zuftellungen ufw. von Sheriffs- 
gehilfen bejorgt werden, deren Sade 
das ja aud fei. 
Dor die Großgefchworenen. 

_ Ad. Richert, der Vorfiger des Aus- 
Ihufjes, vor dein die Barken-Unter- 
fuhung vor fich oeht, hat heute dem 
Staatsanwalt einen Befuch abgejtat- 
tet. Er bat diefem die von dem Bau- 
ftellenmafler Greaften abgegebene und 
beeidigte Erklärung zugeftelt, nad 
welcher man verfucht bat, Gregjten in 
Verbindung mit dem Anlauf einer 
Bauftelle für die neue Hauptwache der 
Polizei zur Beteiligung an Durd- 
ftechereien zu beivegen. Der Staatsan- 


malt hat das Scöriftftüd entgegenge- i 


nommen ‚md fich von Heren Richert 
alle joniitgen Umftände bes Falles 
mittheilen laffen, welche biefem be- 
fannt geworben find. Er verfpricht, 
die Sache der Grandjury vorzulegen, 
falls fi ırgend eine Handhabe finden 
lajje, bei der man fie anpaden tann. 
Das Kesner’ihe Gebäude, 

Bautommiffär Barken, ingenieur 
Cordell und Bauinfpeitor Doughertn 
haben heute das Keäner’fche Gebäude 
(man vergl. den Beridt an anderer 
Stelle) Telbjt genau ausgemeffen. Sie 
wollen gefunden haben, baß ber in 
dem Bau vorhandene Raum an Bo- 
benfläche insgefammt nur. 76,138 
Duadratfuß beträgt. Ziehe man den 
Mafchinenraum im Keller, die Fabı- 
ftuhlfchächte, Ireppenfluchten, Korri= 
bore ujw. ab, jo blieben für bie 
Smede des Stabtgerichtes nur 60,094 
übrig. Wie Herr Barken fagt, find in 
jedem Stodiwert höchftens Zwei Räum- 
lichfeiten zu Gerichtsfälen brauchbar, 
und auch diejfe Räume meifen nur 35 
bei 36 Fuß. — Mayor Dunne, dem 
der Baufommiffär über das Ergebnik 
der Meffungen Bericht erftattet Hat, ift 
der Anfiht, daß der Pactkontraft 
rüdgängig gemacht merben follte. Er 
jei von Anfang an bagegen geivejen, 
daß das Kesner’fche Gebäude für bie 
Stabtgerihte gemietet würde, Die 
Räumlichkeiten im Sibley’fhen Spei- 
herbau mwürben meit bilfiger gefom- 
men und rechtzeitig zur Benuhung fer- 
tig geworden fein, auch hätten fie eine 
zentralere Lage, 

Der $all Meret. 

Die ————— haben heute 

angefangen, bie Umftände zu unterfu- 


chen, melde zum Zobde des Achilles = 


Meret geführt haben, ber bekanntlich 
bor einer Schaubude am der Morih 
Ave. nahe Clarf Str, von dem 
manne MeElligott angeblich 
artig mißhandelt morben 
fol, daß er infolge davon 
— Tage te ftarb, 
eugen mur Vormittag. 
A. €. Durborow und John & Mas 
Ghnn vernommen, welche bem 
lichen Auftritt beigemoßnt unb berg, 
lich verfucht Haben, den Polkgiften 
bewegen, er möge «von feinem DO 
ablafien. u 


du: 


A 





ne 


’ 
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Gutes Bert 


Zäglih in Chicago vollbradıt. 
Biele Bürger erzählen darüber. 


Beinahe jeber Lefer hat von Doan’3 
Nieren-Pillen gehört. hr gutes Wir- 
fen in Chicago dauert fort, und unjere 
Bürger empfehlen fie fortwährend, in- 
bem jie öffentlich Zeugnig ablegen. 

Nichts kann die Vorzüge beijer bemei- 
fen, al& die Erfahrung von Freunden 


> umb Nachbarn. Lefet diefen Fall: 


Frau Frank Ganzer, 409 W. Chi- 
cago Ape., fagt: „Sch hatte nie ein 
ftarfes Kreuz, und jeit meinen Mäb- 
&enjahren, nach einem Unfall, erinnere 
ih mid, daß e3 immer fehmad) mar, 
und oft hatte ich Anfälle von Kreuz- 
Ichmerzen, die oft jehr fchlimm waren. 
Als ich no) im afuten Stadium war, 
versuchte ich alles Mögliche, um die 
Schmerzen und Pein zu verringern, 
hatte aber nur wenig Erfolg, und jo 
fam ich zu der Anficht, daß ich fie 
ertragen müffe ine Anzeige bon 
Doan’3 Nieren-Pillen veranlafte mich, 
nach dem Public Drug Eo.’5 Laden, 
150 State Str., zu gehen, und da ich 
gerade einen Anfall hatte, gebrauchte 
ich eine Schachtel. Tas Mittel brachte 
pofitive Linderung in einem alten chro- 
nifchen Tralle. Sch habe nicht jo mie 
früber zu leiden.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Gents. Fojter-Milburn Eo., Buf- 
falo, Nem Hort, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 


und nehmt nichts Anderes. 


Werner Eohfens Jugend. 
Beman son Gmit aaller. 


(4. Foriſetzung.) 

„Sidonie“, bat Werner beharrlich. 
„Duäle mich nicht fo. Es iſt ja ſo viel 
ſchlimmer, als wenn ich Alles weiß.“ 

„Run denn“, ermwiberte fie rafch ent- 
fchloffen. „Hulda hat ein Verhältnif; 
mit Doktor Opladen, davon ijt man 
in gewiſſen Kreifen überzeugt, obgleich 
fie Die Sache fehr vorfichtig betreiben.“ 

„Mit Doktor Opladen” — üchzte 
Werner und ftierte dumpf por ich hin. 

„Man tann e8 ihr ja eigentlich gar 
nicht einmal fo übel nehmen“, redete 
das Mädchen meiter. „Sie ift fo ganz 
allein, und mas hat fie denn pom 
Leben. Ihr Mann ift ja doch undeils 
bar,“ 

Plöglih warf Werner den Kopf 
troßig in den Naden. „Sch glaube e8 
nit. E3 ift nieberträchtige Verleums 
dung.” 

„ie Du millft, mein Junge.” 

In Werners Ohren braufte eg. Er 
mollte dem graufamen Meibe, das fo 
triumphirend ihn anfdhaute, em 
Schimpfwort in’3 Geficht fchleudern, 
aber er brachte nur unartifulirte Zaute 
hervor. Da jtand er auf, nahm feinen 
Hut und mantte der Thür zu. . 

„Du tmillft mobl jegt noch hingehen, 
um Dich zu überzeugen? Es ift ja 
auf am Ende das Beite”, ſagte Sido— 
nie, „Aber ic muß Dich Hinaus- 
laſſen.“ 

Sie ging mit ihm die Treppe hin—⸗ 
unter und ſteckte die Schlüſſel in die 
Hausthür. Er hatte jetzt ſo ziemlich 
die Beſinnung wiedergefunden. „Es 
iſt Alles erlogen“, flüſterte er. 

Sie ſchüttelte den Kopf und er— 
widerte gleichfalls flüſternd: „Sieh 
nur ſelbſt; aber nimm's nicht ſo tra— 
giſch. Wenn es wahr iſt, Werner, 
dann komme zu mir!“ Damit warf 
ſie ihm die Arme um den Hals und 
preßte einen brennenden Kuß auf ſeine 
Lippen. 

Mit der Kraft des Abſcheus ſtieß 
er ſie von ſich, ſchloß ſelbſt die Tyür 
auf und eilte auf die Straße hinaus. 

Es war eine laue ſtille Sommer⸗ 
nacht. Die Sterne blickten ſtill und 
ſtet herab in die verlaſſenen Straßen. 
Kein Lüftchen regte ſich. Ein tiefer 
Friede, eine erquickende Ruhe lag in 
den Lüften. Und in dieſen Frieden 
hinein trug Werner ſein von Stürmen 
der Leidenſchaft aufgewühltes Herz. 
So trotzig er Sidonie gegenüber den 
Unoläubigen gefpielt hatte, jo feit war 
er im Annerften überzeugt, daß fie bie 
Wahrheit gejagt hatte. Die Binde, bie 
er fich um die Augen gelegt hatte, um 
das Häßliche nicht fehen zu müſſen, 
war gewaltfam herabgezerrt morben. 
Noch machte er Frampfhaft die Augen 

zu, er wollte und wollte nicht fehen. 

Und am anderen Morgen fam eB 
ihm fogar vor, als fei e3 wirklich nur 
Neid und Verleumdung, bie ber zu= 
rüdgezogen lebenden Frau fo Häß- 
Yichea andichteten. Jedenfalls beſchloß 
er, als er fich früh zu ihr auf dem 
Weg machte, fein Betragen in feiner 
Meife durch das beeinfluffen zu lafjen, 
mas er am Abenb vorher gehört hatte. 

Er folgte dem Mädchen, das ihm 
geöffnet hatte und ihn ihrer Herrin an- 
melben wollte, auf den Ferſen und trat 
faft gleichzeitig mit ihr in Hulbas Zim- 
mer ein. Diefe felbft lag auf dem 
Diwan, fie fchien gefhlafen zu haben, 
pas Haar hing ihr wirt in die Stirn 
und bie Augen blidten trüb. Sie fuhr 
betroffen auf, als fie einen Herrn bei 
fih eintreten jah. Auch als fie den 
Antömmling dann erkannte, hellte fich 
ihr Geficht faum merklich auf. Der 
Empfang ließ Werner durchaus bie 
Serzlichteit vermiffen, von ber er ge- 
träumt hatte, und fo Hang aud) fein 

" Gruß tühler, als er e& fic borgenom» 
men hatte, und bie Frage nad) ihrem 
Ergehen mollte ihm faum von ben 
Lippen. 


Man fah ja diefen fehiweren Augen- 
libern, biefem nervös zudenden Munde 
an, mie ed Hulda zumuthe war. Auch 
bie Eleganz in Kleidung und Haltung 

\ und hatte einer faft ab» 


 Hohehben Racläffigteit Pla gemasit 


itterte Morgenrod ⸗ 

sehe „um "die vole Gehalt der 
rel war nicht einmal geſchloſſen, 
ndern Bing hinten herunter, —— 


über dieſen Aufzug. Ein wenig be— 
ſchämt, aber auch ziemlich verdrießlich, 
ſagte ſie: „Sie müſſen ſchon entſchul⸗ 
digen, ich war nicht auf Beſuch gefaßt. 
Und wenn man ſo unangemeldet her⸗ 
einſchneit, muß man's eben nehmen, 
wie man's findet. Hätten Sie etwas 
gewartet, ſo würde ich Toilette gemacht 
haben.“ 

„Dann muß ich mich alſo entſchuldi— 


gen“, erwiderte er gekränkt. „Ich hatte 


nur ſo das Gefühl, ich käme nach 
Hauſe, und da trieb mich die Un— 
geduld.“ 

Frau Giffels überhörte den innigen 
Ton, worin die letzten Worte geſprochen 
waren, ſie winkte Werner, ſich zu ſetzen 
und begann von ſeiner Reiſe zu ſpre—⸗ 
chen, Dinge, die ihm augenblicklich ſehr 
gleichgiltig waren und nach denen auch 
ſie augenſcheinlich nur fragte, weil 
man doch etwas ſagen mußte. 

„Und jetzt gedenken Sie wieder 
dauernd hier in der Stadt zu bleiben?“ 
fragte Hulda im Laufe des Geſprächs. 

„Es hat mich ſo hierhergezogen, ich 
glaube gar nicht, daß ich wieder fort 
könnte“, ſagte er mit einem letzten Ver—⸗ 
ſuch, auf das zu ſprechen zu kommen, 
was allein ſeine Gedanken ſeit Wochen 
beſchäftigt hatte. 

„Sie werden dann hier ein Atelier 
miethen müſſen. Das hier hinter dem 
Haufe ſteht lerr. Würde Ihnen das 
nicht paſſen?“ 

„Wenn Sie es mir überlaſſen wür—⸗ 
den, das wäre ja herrlich“, ſagte er er— 
freut. 

Aber ſie blieb ſehr gelaſſen. Warum 
denn nicht?“ meinte ſie. „Es bringt 
dann doch etwas ein. Und wir wer— 
den einander durchaus nicht ſtören, da 
das Atelier ja ganz vom Hauſe ge— 
trennt iſt. Auch bringe ich meine Tage 
jetzt in dieſem Zimmer zu.“ 

„Iſt das denn aber nöthig?“ fragte 
er. „Sie ſollten ſich mehr Erholung 
gönnen. Sie ſehen leidend aus.“ 

Sie machte eine leicht ablehnende 
Bewegung mit dem Kopf. „Mein Gott, 
eine Frau, deren Mann im Irrenhauſe 
iſt, hat allen Grund, eingezogen zu 
leben. Und ich habe auch gar keine 
Zeit“, ſie wies mit einer Geſte nach 
dem Schreibtiſch, auf dem Stöße von 
Geſchäftspapieren ſich häuften. „Aber 
die Sache mit dem Atelier bleibt alſo 
abgeſprochen. Ueber den Miethpreis 
werden wir uns ſchon einigen.“ 

„Ich hoffe doch“, lächelte Werner. 

„Nun ja, Sie erkundigen ſich, was 
hier in der Stabt für Miethen gezahlt 
werden, damit mir eine Grundlage 
haben.” 

Werner Gefühl erfaltete allmählich 
doch durch die geſchäftsmäßige Be— 
handlung dieſer Angelegenheit. So 
froh er erſt dieſen Vorſchlag begrüßt 
hatte, ſo bitter war es ihm, als er ein⸗ 
fehen mußte, daß es durchaus nicht der 
Wunſch war, ihn in ihrer Nähe zu 
haben, der Frau Giffels zu ihrem An⸗ 
erbieten veranlaßt hatte. Er brach 
bald auf. 

„Ich würde Sie einladen, noch hier 
zu bleiben“, ſagte Hulda, „aber ich bin 
eben thatſächlich zu ſehr von anderen 
Dingen in Anſpruch genommen. Kom⸗ 
men Sie bald einmal wieder. — Nach⸗ 
Yäffig reichte fie ihm die Hand zum Ab— 
ſchied. — 

Die nächſten Wochen brachten Wer—⸗ 
ner mancherlei Beſchäftigung, die ihn 
nicht Dazu fommen ließ, feinen Geban- 
fen nachauhängen; fo gut das für ihn 
war, er empfand e3 als eine unerträg- 
liche Laft. Seine Saden famen an, 
die Studien und einige große Kopien, 
die er draußen gemalt hatte, er mußte 
das Atelier einrichten, eine Wohnung 
beforgen, bei früheren Lehrern und bei 
Kunftfreunden Befuche machen, das 
Alles zog ihn jehr gegen feinen Wunfch 
von feinen Iräumereien ab. Nur bie 
Abende, die er meift allein zubrachte, 
ließen ihm Zeit, an Hulda Giffels und 
an die Geftaltung feines Verhältniffes 
zu ihr zu denfen, Er blieb oft lange 
in dem Atelier und ging dann in ber 
Königs Allee auf und ab, um zu er- 
fpähen, ob Hulda zu Haufe fei, aber 
das Haus lag ftetS in tiefem Duntel 
und lautlofem Schweigen da, als fei 
e3 unbemwohnt. 

Man fprad; in der Stadt von bie- 
fem ftillen Haufe und bon feiner ein- 
famen Vewohnerin. Allerlei Legenden 
hatten fich gebildet, man übertrieb 
Huldaz Reichthum mie ihren Geiz in's 
Fabelhafte. Auch Werner famen joldye 
Gerüchte zu Ohren, und mas ben Geiz 
anbetraf, fo mußte er fich geftehen, daß 
dem Gerede ein Körnchen Wahrheit 
nicht fehlte. 

Als er die einfieblerifche Frau mies 
der befucht und mit ihr über bie 
Ateliermiethe gefprochen Hatte, mar 
ihm unangenehm bewußt gemorben, 
daß für fie das Geld eine ganz andere 
Bedeutung hatte, als für ihn, Gie 
trieb entfchieden etwas Götzendienſt 
damit. Dieſe Erkenntniß war Wer⸗ 
ner peinlich; aber fie fühlte feine Leis 
denfchaft um jo weniger ab, ald Yulba 
bei diefem zweiten Befuch ihm bo 
freundlicher entgegentam und fo ie= 
nigfteng eine Erinnerung an ben frü- 
heren vertraulichen Verfehr auflebte. 
Bor einer deutlichen Erklärung feiner 
Hoffnungen hatte Werner die Furt 
bewahrt, dadurch Alles zu verberben. 
In der Erregung des erjten Mieder- 
jehena wäre e8 erflärlih und ent- 
ſchuldbar geweſen, wenn ſeine Leiden⸗ 
ſchaft ſich unverhüllt verrathen hätte, 
ja, vieleicht Hätte ba ein fühner Sturm 
die Seftung erobern tünnen, jebt hieß 
ed borfichtig zu fein und vor Allem 
nichts zu. berberben. Werner fühlte 
auch noch genug Kraft zur Beharrlid)- 
feit in fi, nur den Gebanten an Dr. 
Opladen mußte er ji) gemaltfam vom 
Leibe halten, er erregte ihn zu ſehr 
und ließ ihn gefährliche Pläne er— 
wãgen. Aber beſonders in ſchlafloſen 
Nachtſtunden ließ ſich der quälende 
Gedanke nicht immer bannen, und 
dann: überfiel Werner eine ohmmächtige 
Muth, die ich zu jhlimmen Unfällen 
feines Leibens fteigerte. ALS er .bem 


Doktor einmal auf ber Straße begeg 


| 
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Abendvoſt. Chicago, Samflag, den 22, Dezember 1906, 


—— — — — 


Hulda fühlte Werner Erſtaunen JMnNete, ſtieg ihm das Blut ſo zu Kopf, 


daß er ſchleunigſt in einen Seitenweg 
einbog, aus Furcht, die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung zu verlieren, wenn er den Ver⸗ 
haßten grüßen müßte. 

Sidonie hatte er nicht wieder auf⸗ 
geſucht. Er wollte, was ſie ihm von 
Hulda erzählt hatte, für Aeußerungen 
des Neides gegen ihre reiche Schweſter 
halten, vielleicht ſpielte auch etwas 
Eiferſucht da hinein. Jedenfalls 
wollte er, Werner, ſich nicht neuen 
Einflüſterungen preisgeben, denen er 
keine unumſtößliche Zuverſicht mehr 
entgegenſetzen konnte. Aber auch ohne 
das wurde der Zuſtand der Ungewiß—⸗ 
heit mit der Zeit unerträglich. Täg— 
lich wartete Werner darauf, daß Frau 
Giffels ihn zu ſich bitten werde, täg—⸗ 
lich hoffte er ihr auf der Straße oder 
im Vorgarten zu begegnen, endlich 
konnte er ſeine Sehnſucht nicht länger 
zügeln, und er trat eines Abends, als 
er das Atelier verließ, in's Vorder⸗ 
haus ein, in der Hoffnung, zu einem 
längeren Verweilen aufgefordert zu 
werden. 

Hulda empfing ihn wie ſonſt in 
ihrem Arbeitszimmer, wie ſie es 
nannte. Sie war in Straßentoilette 
und ſah diesmal vortheilhafter aus, 
als Werner ſie ſeit ſeiner Rückkehr ge⸗ 
ſehen hatte. Obgleich an ihren Schlä- 
fen ſich leichte Spuren herannahenden 
Alters bemerkbar machten, war Wer—⸗ 
ner doch ſogleich wieder im Banne 
ihrer ihm ſo vertrauten Schönheit. 

Er hatte ihr einige Roſen mit— 
gebracht. „Ich dachte, es machte Ihnen 
ein wenig Freude“, ſagte er, indem er 
ſie überreichte. „Sie ſchließen ſich ſo 
vom Sommer und vom Sonnenſchein 
ab, da ſenden ſie Ihnen durch mich 
einen Gruß.“ 

Hulda erquickte ihr Auge an dem 
dunkeln Roth der Roſen und ſog mit 
Behagen den ſchmeichelnden Duft ein. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Auf— 


merkſamkeit“, ſagte ſie und mit einem 


Anflug des früheren neckiſchen Tones 
ſetzte ſie hinzu: „Immer noch der ga— 
lante Kavalier.“ 

Dieſer Ton noch mehr als die Worte 
erfüllten Werner mit froher Zuper- 
fiht. Ganz jo klang ihre Stimme in 
feinen jehnfüchtigen Träumen. Auch 
er glaubte jet etwa3 von der alten 
Vertraulichkeit zeigen zu Dürfen. 

„Wenn Sie mir nur erlauben moll- 
ten, Ihren Kavalier zu fpielen. ber 
Sie vermeiden mich ja geradezu. 
mmer find Sie befhäftigt, immer in 
diefem unbehaglichen Raume, der eher 
wie ein Kontor ausfieht, al3 wie daß 
Bouboir der fehönften Dame der 
Stadt.“ 

Verloren blidte Hulda über bie 
Rofen hin. Ein Zufall, der ber: 
glaube de3 Spielers, machte ihr das 
duftende Gefchent merthuol. Am 
nächſten Tage jtanden wichtige Ent- 
Tcheidungen für fie bevor, und da bie 


Ausfichten jchlecht ftanden, Hammerte | 


fie fih an günftige Vorzeichen. Als 
ein jolches erfchien ihr da3 unermwar=- 
tete Gejchent. Und auch die unver> 
hohlene Bewunderung " be8 jungen 
Künftlers that ihr für den Augenblid 
mohl. Unbemwußt ftahl fich ein Lächeln 
um ihre Lippen, das fie jugenblich ers 
fcheinen ließ und ihrem Gejicht den 
alten Liebreiz verlieh. 

„Sie machen Komplimente mit einer 
Sicherheit, die auf dauernde Hebung 
chließen läßt”, Tcherzte fie. 

(Sortfegung folgt.) 
ser 

— Unfere Kleinen Jungen haben als 
MWeihnachtsaefchent am Tiebiten ein 
Kafperltheater, bei dem fie ſelbſt den 
Hansmurft dirigiren und bdiefen bie 
unmöglichiten Rumpfbewegungen voll= 
führen Yaffen. Sie üben fich für die 
eigene Ihätigfeit in ihrer fpäteren 
Karriere. 


Doktor geheill 
von Erzema 


— — 


Maryland Arzt heilte ſich von Eczema 
mit den Cuticura Heilmitteln — Ber- 
ſchrieb ſie und heilte viele Fälle, wo 
andere Rezepte fehlſchlugen — Dr— 
Fiſher ſagt: 


— — 
Cuticura⸗Mittel haben 
einen wahren Werth 


— — 
„Mein Gejiht war im Jahre 1897 mit 
Eezema bebedt. Ach gebrauchte die Euticu: 
ra = Mittel und ivurde vollftändig geheilt. 
Ach bin praftizirender Arzt und verjchreibe 
oft Cuticura NRefolvent und Guticura Seife 
in Fällen von Eczema, und fie heilten, wenn 
alle anderen Mittel febl[hlugen. Ih em: 
pfehle in der Regel feine Patent: Medizinen, 
wenn ich aber Mittel finde, die einen wah: 
ren Werth befigen, wie die Guticura Heil: 
mittel, dann jehe ich mich veranlaßt, fie der 
Melt befannt zu machen. Ach praftizire 
Medizin feit fechjehn Jahren und muß ja: 
gen, dab Ihre Mittel vorzüglich find. Es 
fteht Ihnen frei, diejfen Brief oder einen 
Theil davon zu veröffentlihen. Ach ver: 
bieibe Achtungsvoll Ihr &. M. Fiiher, M. 
D., Big Pool, Mod., 24. Mai 1905.“ 


Eulicura— Das Set $L 


Rollitändige Behandlung für jeden Hant: 
ansichlag, von Finnen bis 
zu Strofelm. 


Bade die leidenden Theile in heikem Mai: 
fer und Euticura Seite, um die Hautfläche 
von den Kruften und Schuppen zu reinigen 
und die dide Hant zu eriweigen; trodne ab, 
ohne viel zu reiben, und trage die Enticura 
Salbe reihlich auf, um die Irritation und 
Entzündung beizulegen und um zu lindern 
und zu heilen; und zulegt nehme Guticura 
Rejoldent Pillen, um das Blut zu fühlen 
und zu reinigen. Ein Set koftet nur einen 
Dollar und reicht oft hin, die qualvollften, 
entftellendften, brennenden Ausjchläge und 
8 Haut, Kopfbaut und Blutleiden, 
Aus fallen der Haare von Kindheit bis zum 
Alter zu heilen, wenn alles anbere fehl- 


» Salbe Dr, 


Weihnachten eines Seimathlofen. 


2on Ulberte 9 Buttliamer. 


Er war non edlem Gliederbau und 


bornehm=fhönen Zügen, jung, unb mie 
für glüdliche Höhen gefchaffen, aber er 
Tchleppte fich zitternd und tohtbleich, 
als ob ihn die Wucht eines unentrinn- 
baren Schidfal3 getroffen habe. Wie 
er jo dahinmwanbdelte, al ginge er im 
Leeren, und mie er mit verzmeifelten 
Augen .auf etwas Hinftarrte, das gar 
nicht im Weltall zu liegen fchien, hatte 
er etmas grauenhaft Einfames und 
Entrüdtes. Etwa, wie man man fid) 
einen benft, der zur „perbuta gente“ 
des Dante gehört, zu jenen Hoff- 
nungdlojen, bie vor den Thoren ftehen, 
bie jede Trreude ausfchließen, hinter 
tenen nur unb nur noch bie Qual 
martet, zu jenen Elenben durdy Schuld 
ober erhängnig, ober — burd 
beides! 

‚Er ging auf einfamer Vergftraße, 
bie in den meiten Wald führte. In 
einem falten tobten Licht flimmerte 
bie Erde, fo daß der molfennadte 
Himmel mit feinem diamantenen 
Gternfeuer, das wie buntfarbig lohte, 
faft mit warmen Tönen darüber ftand. 

.&5 war Weihnachten. Drunten in 
den Stäbten und in den Kleinen jchon 
zufammengefchmiegten Dörfern blitte 
aus den Thüren, die fih noch geichäf: 
tig öffneten und fehlofien, und aus den 
vielerlei großen und Kleinen Fenſtern 


das TFeft mit feinen lachenden Lichter: 


augen. Der Fremde wandte fich zu- 
rüd — er fam von dort unten. Die 
Freude, die mit reinen Tönen in den 
Abend hinausrief und flüfterte und 
jauchzte, that ihm meh. Und fie hüllte 
auch ihre helle Stirn vor ihm und 
wandte fih ab. 

Heimgegangen war er zum Meih- 
nachtöfeft, nachdem er jahrelang in der 
Yerne, auf der wilden Jagd nach dem 
Glüd gemefen. Er mähnte damals: 
wohin ich auch ftürmen mag im Auf- 
Thmwung meiner Yugendluft, und oh 
mein Sehnfuhtsflug auch ind Irre 
geht oder mich ins Falfche entrückt, es 
bleibt mir doch als warme Zuflucht 
mein Vaterhaus; dort hält bie einzig 
treue Liebe mir ein Net bereitet, weich 
und reich und unverlierbar, und fie 
wird gebulbig barren, bis ich zur Raft 
wieberfehre. — Das ift die uralte 
Melodie des Leichtfinnd. Aber in der 
großen Lebensfinfonie gilt auch das 
aroße Gefet der Harmonie Was mit 
falſchen Tönen beginnt, fann nur in 

Diffonanzen auslauten. Wie ein ge- 
waltiger Dreillang bes Merbens und 
; Wirfens geht dur) die ganze Natur 
| das Gebot: fäen, ernten, genieken! 
Uber jener hatte mit bem Genuß be- 
gonnen, und al3 er nach der Ernte 
: feiner Tage ausfchaute, fiel ihm nur 
' mwindleichte Spreu in die Hände — 
nichts! Andeffen die wachlende Kraft 
in ihm war zu lebendigen Werken, 
hatte er ſie verbraucht zu Luſt! Mit 
ſeinem Gold hatte er raſchverlodernde 
Freuden bezahlt, die man kaufen kann. 
Da, eines lichten Morgens, es war an 
der Grenze ſeiner Jugendjahre, und 
ſeiner Kraft, zerriſſen die Nebel, die 
ein Raufch von Luft um ihn gewirbelt 
hatte: die Wirklichkeit lag‘ mie’ eine 
afchfahle Weite vor ihm — früchtelos, 
ı falt wie ein ausgeraubtes Erntefeld. 
Die bunten Freuden, nach denen er in 
burftender Leidenfchaft gegriffen Hatte, 
entwichen tie die Tyrüchte des Tanta= 
Ius und e& mar ihm, al3 ob grelle 
Diffonanzen aus dem Lebensgrund 
herauf fchrieen. 
| Das war gemwefen weit, weit von ber 
| Heimath, in Afrita, ald er nach) raufch- 
‚ tollen Nächten eines fahlen Morgens 
in der luſtigen Allerweltsſtadt Kairo 
erwachte. Die Liebe, die Freundſchaft, 
die nur im Glanz des Goldes ihr 
kurzes Daſein führt und mit dem letz— 
ten hinrollenden Stück ſtirbt, die hatte 
ihn einſam gelaſſen, elend, tiefbetro— 
gen. Da aber wuchſen aus der todten 
Leere leiſe und feine Linien eines ver— 
geſſenen Hauſes empor; es lag unter 
rauſchenden Fichtenwipfeln, in einem 
weichen Thal, in das ſtolze Berge und 
goldene Wolkenzüge ſeligſtill hinein— 
leuchten. Seine Heimath! Er er 
ſchauerte. Wie ein Geknechteter der 
Leidenſchaft, ein Bettler, der weder 
Schätze des Geiſtes und Herzens, noch 
welche von Gold geſammelt, ſo ſtand 
er im Leeren, Fremden. Der einzige, 
verlorene Sohn! 
Der Vorhang vor der rauhen 
Wahrheit des Lebens riß mitten durch; 
die gleißenden Scheine ſchwanden hin 
von dem ſtarken Sein, und wie er das 
erkannte, wurden reinere Mächte Mei— 
ſter über ſeine Seele. Reue und 

Sehnſucht wuchſen ihm und wurden 

wie zwei große Schwingen, die dahin 

zurückſtrebten, wo die einzige Treue 
der Welt ſeiner harrte: nach Hauſe. 

Keine Botſchaft der Heimath war 
mehr zu ihm gedrungen; das war auch 
bei ſeinen unſteten Wanderfahrten un— 
möglich. So verließ er das fremde 
Land; doch mit den Grenzen Deutſch⸗ 
lands kam eine heimliche zehrende 
Angſt über ihn: ob er die Heimath in 
ihrer warmen Schönheit wiederfände, 
ob Vater und Mutter ihm ſo lächelnd, 
liebreich entgegentreten würden, wie 
ehedem. Räthſelvoll ſchien es ihm jetzt 
und faſt wie eine furchtbare Fieber— 
täuſchung, daß er ein Jahrzehnt hatte 
draußen ſchweifen können. 

Heute nun war er in der alten 
Bergftabt angeflommen. Das vor— 
nehme Haus ſeiner Kindheit ſtand ſelt⸗ 
ſam dunkel in den flimmernden Um— 
riſſen, welche die ſinkende Sonne und 
der kriſtallene Schnee darüber zeichne⸗ 
ten. Wie ein Todter, mit ſtarr geſenk⸗ 
ten Lidern über blickloſen Augen war 
es mit ſeinen feſtgeſchloſſenen Läden, 
hinter denen kein Licht blitzte! Aber 
— er würde ja wie eine hellende Feſt⸗ 
freude eintreien — 

Seitwärts, am Pförtnerhäuschen 
ſprang ein Kind hervor. dem ſchon der 
Chriſtabend aus den Blicken leuchtete, 
und fragte, ob er etwas wünſche. 

Der Wanderer fragie nach dem Na⸗ 
men ſeiner Eltern. 

Ach, die lieben. vornehmen Herr⸗ 

? rief 
gebört 


— 


— et! 


en 
"dar Sans (am 


ı zum Friedhof gegangen: ‚Grat 
lagen in Eis und Gtille, wie jeine | 


| Grenze der Stille wohnten laute Men- | 


a — — — — — ———— — — —— — — — 


dem vorigen Frühjahr nicht mehr! 
Der Vater ſagt, die haben einen böfen 
Sohn gehabt, und für den haben ſie 
viel, viel Geld zahlen müſſen. Da 
haben ſie dann das ſchöne Haus ver⸗ 
kauft. 

Wo, wo, ſtöhnte der Mann auf, ſind 
denn die beiden? 

Die, ſagte die Kleine wichtig, waren 
runter in die Altſtadt gezogen und 
ſind ſchon im Sommer geſtorben. 
Eine ſchöne Leiche iſt's geweſen, ſagte 
ſie altklug. Alle Bürger haben ſie ſo 
wegen des böſen Buben bedauert. 
Vater hat uns noch zum heiligen 
Niklaus geſagt: . Werdet nur brav 
und nicht wie — der; denn an dem 
Kummer um den ſind ſeine Eltern 
geſtorben! 

Da ward der bleiche Mann noch 
bleicher, und es wollte kein warmes 
Wort mehr von ſeiner Lippe. 

Soll ich Ihnen den Weg zeigen, 
Herr? plauderte das Kind weiter, 
zum Markt, wo die Herrſchaften zu— 
letzt wohnten? 

Er wehrte mit der Hand und ging 
ſtumm von hinnen — mit dem mark— 
loſen Schritt eines Greiſes. 

Das Kind hatte wahr geredet. Er 
fand nur das finſtere, letzte Bett der 
Eltern unter der Erde. Und damit 
war er ſelbſt in die zitternden Reihen 
der Unbehauſten, Heimathloſen gewie— 


ſen. 

Weihnachten! Die Bürger, die ihm 
begegneten und ihn erkannten, mieden 
ihn. Er war ja der böſe Sohn, der 
den Kindern am Nitlaustag als 
Schrecken hingemalt wurde. 
die Gräber 
Seele. Nichts in der Heimath redete 
mehr zu ihm. 
Schlafwandelnder die Bergſtraße hin— 
auf — wohin? Seine ganze Ver— 
gangenheit ward laut in ihm; alle 
leeren Stunden ſeines Lebens ſchrieen 
nach Inhalt. Ein Aufruhr ward in 
ihm, von anklagenden Stimmen, — 
und der jagte ihn in die weiche, unbe— 
rührte Stille des todten Waldes im 
Schnee. 

Drunten in der Welt der Menſchen 

ſtand ihm das große Leben richtend 
und rächend entgegen, und wenn er 
auch Kraft zum Kampf gefunden 
hätie: die Liebe war ja geſtorben, die 
ben Engelsſchild über dem Streiter 
ält. 
Der Einſame haſtete vorwärts. 
Entrinnen, ſchlafen, ruhen! Aus den 
qualvollen Bildern, aus dem Geſtal— 
tenſchwarm ſich löſen, der ihn mit 
klenmenden Armen und fragend um— 
drängte — 

Die Straße lief wie eine ſilberne 
Brücke hinüber in den Tannenwald; 
deſſen Stämme ſtanden breit, wie 
offene Thore. Der Abend lag noch 


in ſanften Flammen über der ſchnee— 


hellen Bergſtirn. Ein einſames Haus 
war am Weg. Noch an der letzten 


ſchen... Vorüber, vorüber, nur nicht 
ihre Fragen, ihre Lieder, ihr Lachen 
hören! 

Zwei Kinder traten zitternd aus 
dem Hüttenthor; ſie trugen leere 
Körbchen und ſahen mit hungernden 
Augen auf die Stadt, die immer 
reicher von Freudenlicht wurden. 
Sie ſangen mit feinen Stimmlein eine 
alte Weihnachtsſtrophe: Stille Nacht, 
heilige Nacht und blieben fröſtelnd 
vor dem Wanderer ſtehen, die magern 
Händchen aufgereckt zum Bitten — 

Er wühlte haſtig in ſeinen Taſchen 
und fand einige Goldſtücke. Wenn er 
nur Schweigen, Stille damit kaufen 
könnte! Eine irre Angſt vor den 
Tönen war in ſeiner Seele, als ob ſie 
ſchlafende Geiſter der Vergangenheit 
wecken könnten. 

Die Kinder ſtarrten die Goldſtücke 
an, die der Fremde in ihre Hand legte, 
als ſeien es die Sternthaler des Mär— 
chens. Dann warfen ſie die Körbe 
weit von ſich und liefen laut jauchzend 
in die Hütte... Der Einfame lächelte. 
Die Unraft löfte fih von Gm. Was 
laut in feiner Seele gejährieen hatte, 
fant zu mwehmüthigem Flüftern, und 
fchuldlofe Wunder feiner Kindheit 
wurden wach und geleiteten ihn barm= 
herzig eine Megitrede. 

Da lag nun die weite Welt ber 
Kriftalle vor ihm, wie das Königreich 
der Tee Virginial! So hatte er’3 einit 
in einem Sagenbudh der Kindzeit ge= 
lefen. Seine herrlihe Mutter hatte 
e3 damals dem jinnenden Knaben ge: 
beutet: Die reine, kalte Eisprinzeffin 
blieb allen ftumm und unerwedt; nur 
bor dem heißen Südlandkönig Thau— 
ſturm ſchmolz ſie in Thränen des 
Glücks. Dem Wanderer war, als hörte 
er die weiche Rede der Mutier: Die 
Liebe iſt das Höchſte, weil ſie 
Himmelsfeuer iſt. Und er erinnerte 
ſich plötzlich mit einem bittern Lächeln, 
wie lange er als Kind geſonnen, was 
denn eigentlich „Himmelsfeuer“ ſei, ob 
das die Sonne, die Blitze oder die 
Siernenfunken ſeien. 

Himmelsfeuer! Die ſtille, hohe 
Liebesflamme hatte er ja verlodern 
laſſen in verwehenden Aſchenſtaub und 
das alles lag drüben unter der dro— 
hend geſchloſſenen Erde; indeſſen hatte 
ex einer gleißenden Lohe nachgeſtrebt 
und ſie für Himmelsfeuer genommen, 
aber es war ihm mit zehrenden 
Gluthen, wie die Hölle, daraus ent- 
gegengefahren. Weiter, weiter, in bie 
fühle Stille! die brandlöfchende —. 
Die Heden am Wege murden mie 
märdenhafte Wälle gegen die Iaute 
Welt. Der Schnee lag wie ein Mantel 
bon meicher Seide über den Steinen 
am Weg. Taufend winzige Demant- 
fplitterhen hingen bingeftäubt an. der 
blumenlofen Wiefe. Jeder Halm trug 
eine zierlihe Krone. Wie mehende, 
gligernde Feberrifpen ivar der Reif an 
ben Fichten,-und e8-ging ein feierliches 
Licht aus der Waldtiefe. 

In diefe bange Stunde der Flut 
aus dem Leben brängten fi ihm alle 
Fragen und Zmeifel ber MWeifen und 
= — und Hoffnung der 
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| Man bringe diefe Anzeige mit für eine freie Unterfudhung. 


Schein. Zanafamı taumelten leuchtende 
| Yloden von droben. 

Plöglich war’3 ihm, ala thäte ein 
großes Bid feine Seiten auf, das er 
einjt mit Schauern gelefen: Dantes 
„Hölle!“ Seine Gejtalten mwurben 
lebendig und gejellten fich au ihm. 
Yorderten fie ihn in ihre gräßlichen 
Reihen? 

Der Einfame Bielt im Wandern 
inne. E3 fam ein mweher Durft nad 
Ruhe in feine Seele und in feine 
Glieder. Er fant auf eine Bank am 
Wegrand nieder, und feine Augen 
ı Ichloffen fi, ala ob fie ein Grauen 
| davor hätten, in feine verldrene Hei- 
! math zu bliden. Die Lebensangjt 
| bebte ihn in die Gefilde des Traumes. 
| Seine Gedanfen wurden Fieber. Die 
ı Geftalten aus jenem Buch ſchlugen 

ihre brennenden und ihre ftillen Blide 

auf und mintten ihn in ihre Reiben. 

Und Dantes cherne Strophen aus 
| dem Inferno jchienen über ihren 
| Hinpiern duch die eifige Luft zu 
klingen: 


Per me si va nella ecittà dolente, 
Per me si va nel eterno dolore, 
Per me si va tra la perduta gente 


trate! 


Die Schaar der Schuldbelabenen 
| au der „Divina Commedia“ zog 
mild durch feine Träume und unter 
ihnen, wie ein blafjes Zaubenpaar, 
Francesca und Paolo. Tropfen ber 
tiefften Angjt traten auf des Heimath- 
lIofen Stirn. Er flug bie Augen 
no einmal auf. E3 murde ganz 
flimmernd meiß umher; immer größere 
Tloden jchmwebten wie Schmetterlinge 
aus dem Himmel, da fam ein Lächeln 
| des Fremden Lippen. n ben 
furchtbaren Reigen der Geftalten, die 
| ihn als Genofjen zu fich forderten, flo- 
| gen barmberzig Fleine Engel der’ Er- 
| innerung. 

ı Mar das nicht der Garten feiner 
| Kindheit? Cs war Mai, und bie 
| Apfelbäume blühten, und ihm riefelten 
| die Blättlein auf das Kleine Haupt, 
| das er an die Knie feiner Mutter 
fchmiegte. Und Schmetterlinge tau- 
melten dazmwifchen mie die aroßen 
Schneefloden. Da hatte er die Mutter 
aefragt, ob das die Seelchen der Engel 
feien; denn es fchien ihm bimmlisch, 
daß fie nur mit Blumen verkehrten. 
Und, fam denn nicht jegt von droben 
fo ein funfelnder Schwarm von Geel- 
hen? Sie hängten fih mie Lichtfun- 
fen in die Zweige; wollten ſie 
ihm einen letzten Weihnachtsbaum 
ſchmücken? Die Höllengeſtalten ſeines 
fiebernden Traumes ſchwanden gegen 
den Wald hin. Der Einſame richtete 
ſich auf. Weicher Schnee legte ſeine 
kühlen Arme um ihn. Wie eine 
erbarmende Betäubung fiel es über 
ſeine Sinne. Seine Augen faßten die 
Erſcheinungswelt nicht mehr... Ein 
Kindheitstraum kam über ihn: 
„Mutter“, flüſterte der verirrte Mann, 
und ihm war's als ſei er wieder ein 
Knabe und eine feine Hand zöge ihm 
die Decke des Betichens zurecht, „gute 
Nacht, wir müſſen noch beten“. Er 
faltete ſeiine Hünde. Ein rührender 
Gebetvers aus frühen Kindertagen 
kam wie ein letztes Seufzen von ſeiner 
Lippe. Er hob den ſterbenden Blick 
noch einmal auf: die Tanne über ihm 
hing ganz voll Lichtfunken. Weih— 
nachten des Heimathloſen! 

Ein Schwarm von Raben flog mit 
ſchrillem Rufen gegen die Stadi hin, 
als ob dunkle Geiſter von den reinen 
Höhen entwichen. 

Es wurde eine weiße, heilige Weih— 
nachtsſtille umher. Ganz von fern 
klang aus einem hellen Kirchlein ein 
Chor, wie von erlöſten Seelen. — Da 
hat die barmherzige Stunde den hei⸗— 
mathloſen Mann zur Vergeſſenheit be⸗ 
freit und eine königliche Decke weißen 
Schweigens über ihn gebreitet. Und 
der ganze Wald mit allen Edeltannen 
leuchtete für ihn wie tauſend kerzen⸗ 
helle Weihnachtsbäume, in diamante⸗ 
nem Schneelicht. 


| Lasciate ogni speranza voi ch’en= 


it aut für ieben 


erreichen. gebeten: —n 


Omega Dei Ta 
au 10c. 


Ein Juſtizirrthum. 


Die vor Kurzem wiedergegebene 
Anekdote eines badiſchen Landpfarrers 
hat ihr Seitenftüd in einer mittelalter- 
‚lichen Zegenbe,in ber bie beiben Haupt- 
tollen (derjenige. dem die Prügel zus 
gebacht find und ber, welcher fie irr- 
thümlich erhält) von feinem geri 

pielt werben, al® von dem. Herrn 

us unb dem ibn begleitenden P 

‚der, ie man mei, 


| artigen Schnurren gewöhnlich die Ze- 
; he bezahlt, jei e8 auch nur dadurch, 
daß man auf feine Kojten herzlich la- 
hen fann. Die Legende lautet folgen- 
dermaßen: 5 
| Der Herr efus und fein Klinger 
Petrus gingen an einem Sonntag 
Nachmittag, nachdem fie auß der Kir- 
he gefommen waren, aus ber Stadt 
in das nächfte Dorf. E3 war heiß, die 
Sonne fandte ihre alühenden Strab- 
len auf die beiben Wanderer herab und 
da fie juft an einer Schänte angetom- 
men waren, auß der das ohlen und 
Singen zechender Bauern an ihr Ohr 
Thlug, machte der ftet3 durftige Petrus 
den Vorſchlag, einzukehren ımd ein 
menig auözuruhen. „Es ift fo fchön 
in Gottes freier Natur,“ ertwiderte der 
Herr, „bie Lerehen fingen fo lieblich 
und die Blumen duften, laß uns lieber 
fürbaß gehen!” Mber Betrug, dem die 
Zunge am Gaumen lebte, fhlug den 
mweifen Rath feines Herrn und Mei: 
fters in den Wind, er bat immer prin- 
enber, und mit den Worten: „Wie du 
illft, lieber Petrus“, betrat der Herr 
mit ihm die Schänte. Als Petrus in 
bie Wirthäftube eintrat, trug er eine 
Fidel, die ihm der Herr auf den Rü- 
den gezaubert hatte. Die Bauern, die 
glaubten, daß ein Spielmann gekom— 
men fei, latfchten in die Hände und 
ı riefen ihn von allen Seiten au,. er 
möge zum Ianz auffpielen. Petrus, 
arglos und unbewußt des ihm vom 
Herrn gefpielten Streiches, verficherte, 
daß er gar fein Spielmann fei, wor= 
auf ihm bie Bauern bie Fidel vom 
Rüden riffen, ihn wegen feiner offen- 
baren Lüge tüchtig durchpriigelten und 
ihm bie Fidel mit ber Drodung, daß f 
er noch mehr Hiebe befommen:mwürbe, 
wenn er noch meitere Ausflüge mas 
chen iverde, in die Hand brüdten. Al: 
lein der ‘Yünger bes Herrn, der außer 
feinem Fifchergewerbe nichts verftand, 
ging mit der Fidel ungefchidt um, daf 
bie Saiten fprangen, worauf die Bau 
ern, empört darüber, daß er fie zum 
Beiten gehalten hatte, ihn wieder 
durchprügelten und zur Thür hinaus 
warfen. Schmweigend folgte ihm der 
Herr, und dba e3 mittlerweile Nacht ge- 
worden war, beichloffen fie, im der 
Schänfe zu übernadhten. Weil aber 
der Wirth nur ein einziges Bett hatte, 
mußte Petrus e3 mit dem Herrn thei- 
len; ehe fie jedoch zur Ruhe gingen, 
fagte Petrus: „Da ich häufig von bö- 
Ten Träumen geplagt werde, tönnteft 
du leicht Schaden nehmen, o Herr, e3 
| wird deshalb rathfam fein, wenn du 
mich vorne im Bett jhlafen läßt, wäh- 
tend du hinten Tiegft.” „Wie du millft,“ 
erividerte der Herr, und bald fchliefen 
fie ein. Unten in der Schänte hatten 
fi die Gemüther der Bauern aber 
noch feineswegs beruhigt, und fie fan= 
ben jchließlich, daß der Gefell, der fich 
fälihlih für einen Spielmann ausge- 
geben habe, noch lange nicht nach Ges 
bübr.geftraft worden fei; fie ftürmten 
hinauf, riflen den vorne jchlafenden 
Petrus aus dem Bett und prügelten 
ihn zum dritten Male durch. Petrus, 
ber der Ueberzeugung fein mochte, daß 
bie Bauern ihre Rache noch nicht voll⸗ 
ftändig gefühlt hätten und ihm biel- 
leicht zum vierten Male böfe mitjpie- 
len möchten, erfucdhte den Herrn, den 
Pla im Bett mit ihm zu mechfeln, 
damit auch feine andere Seite augru- 
hen könne. „Wie du willf,“ fagte der 
Herr, und nahm feine Stelle ein. In— 
beffen hatte einer der Bauern feinen 
Unmillen darüber ausgeſprochen, daß 
der Begleiter de3 Spielmanns, ber je- 
denfalld auch einen "Iheil der Schuld 
trage, fo ganz leer ausgegangen jei, 
und alöbald wurbe befchloffen, dem 
Dudmäufer, wie fie fagten, ebenfalls 
einen Denkzeitel zu geben. Gefagt, ge 
than, die Bauern ftanden wieder vor 
dem Bett der Schläfer, riffen. nun den 
an der Wand. fchlafenden Mann her- 
aus und bearbeiteten fo Petrus zum 
vierten Male mit ihren Yäuften, wäh- 
tend der Herr ruhig fchlief. Petrus, 
dem der Schlaf vergangen war, wedte 
den Herin und bat ihn, von bannen 
u geben, ba.eben die Sonne aufgebe. 
a noch alles fchlief, legte ber Herr für 
das Nachtlager zwei Pennige auf das 
— dann gingen fie weiter, 
chritten lange ſtillſchweigend neben 
einander her, bis endlich der Herr bie 
Worte ſprach: Haſt du nun geſehen. 
Petrus, wohin es führt, wenn man 
fi) in fhlechte Gefellfchaft begibt?“ - 
eririft an jeder 


u 
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in einem Tag zu Betlem. 
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@eliefert bon der "Ansosiatad Prosa”, 
Inland. 


Frau Hey! flagt auf Scheidung. 


‘ Milmautee, 22. Dez. Yrau Klara 
Henl, Tochter der Frau Lijette Schan- 
dein, hat. jegt nah Schlidtung bes 
Grbjhaftsjtreites auf Scheidung bon 
ihrem Gatten geflaat, der angeblich) 
von Frau Schandein vor ihrem Tode 
rund eine Million Dollars erhalten 
haben fol. Frau Heyl behauptet, 1ie 
habe den Mann nur geheirathet, meıl 
er. geproht habe, andernfalls Jetit 
Kind aus erfter Ehe ihrer Mutter, die 
ber Kleinen jehr zugethan mar, fort- 
zunehmen. Der Scheidungsgründe 
find gar manche. Ueber die Kinder 
des Paares dürfte ein bitterer Kampf 
ſtattfinden. 
—ñ ⸗⸗ 


Ausland. 


Noh ihärfere Saiten. 
Der Kirhenfanpf iu $Sranfreih.— Der Da- 
titan erhebt Proteft. 

Paris, 22. Dez. Mit 413 gegen 
166 Stimmen hat die Abgeorbneten- 
fammer die neue WRegierungsporlage 
zur Berfchärfung des Gefeges zur 
Trennung von Staat und Kirche ange: 
nommen. Die Vorlage enthält einige 
ſehr ſcharfe Beſtimmungen. 

Die liberale Preſſe jubelt, weil alle 
republikaniſchen Gruppen einhellig für 
die Vorlage geſtimmt haben, zu deren 
Unterbreitung die Regierung durch die 
unverſöhnliche Haltung des Vatikans 
gezwungen worden ſei. Ebenſo ſcharf 
wird die Regierung von der klerikalen 
Preſſe angegriffen. 

Kardinal Gibbons von Baltimore 
und Erzbiſchof Ireland von St. Paul 
haben angeblich verſprochen, einen 
Theil der Mitel aufzubringen, damit 
die aus den Prieſterſeminaren vertrie— 
benen Studenten in Rom ihre Studien 
fortſetzen können. 

Rom, 22. Dez. Der pöädſtliche 
Staatsſekretär hat heute den beim Va— 
tikan beglaubigten Geſandten einen 
entſchiedenen Proteſt gegen die Maß— 
nahmen der franzöſiſchen Regierung 
zur Uebermittlung an ihre Regierun— 
gen übergeben. Die Maßnahme der 
franzöſichen Regierung wird als un— 
erhört geſchildert, als etwas. das in 
der neuen Geſchichte der ziviliſirten 
Völker nie vorgekommen ſei. 


Teſegtaphiſche Rolizen 


Aulanz. 


— $100,000 = Zagerhausfeuer in 
Greensburg, Pa., heute früh. 

— Der Anftreiher U. E. Titsmworth 
aus Chicago hat fich heute in Dat 
land, Kal., erjchoflen. 

— Gehr bedeutfam für Süd-Alas— 
fa: it die gejtern erfolgte Eröffnung 
ber telegraphifchen Verbindung bon 
Hort Wrange! mit. Seattle, 

-m.seht iſt wegen des Luſtmordes 
an Dona Gilman in Dayton, D., ihr 
eigener Bruder angeklagt, ihre Schme- 
fter aber freigefprochen worden. 

— Der Poftwagen eines nördlich 
fahrenden „Katy“-Zuges ift bei Mus- 
fogee, %.-T., ausgebrannt. Diele 
Meihnachtsgaben wurden zerftört. 

— In Cincinnati find Scähriftjeger 
wegen Anfeindung der Gemerfichaft 
dur die Methodijten = Verlage aus 
der Methodiſtenkirche ausgeſchieden. 

— Der Appellhof des Staatsober⸗ 
gerichts von New York hat das Geſetz, 
wonach der Gaspreis in New York 
auf achtzig Cents herabgeſetzt wird, 
umgeſtoßen. 

— Die Präſidenten von 24 der 
hervorragendſten Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften haben in New York einen 
Verband „zur Wohlfahrt der Polizen— 
inhaber“ gegründet. 

— Der 60jährige Chas. La Point 
iſt von Wauſau, Wis., mit ſeiner 15 
Jahre alten Enkelin Edith La Point 
nach Marinette durchgebrannt. Dort 
wurde das Liebespaar verhaftet. 

— Als Frau Martha Jackſon in 
Kingſton, Tenn. geſtern die aufge— 
bahrte Leiche eines Nachbarſohnes an—⸗ 
ſchaute, wurde ſie ohnmächtig. Kurz 
darauf war ſie todt. 

— Die alte Hebamme Wilhelmine 
Eckhardt in New York iſt auf das 
Zeugniß ihrer beiden verheiratheten 
Töchter wegen abſcheulicher Verbrechen 
zu zweieinhals Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt worden. 


— Im Irrenhauſe in Kankakee, 
Ill., iſt geſtern E. R. Knowlton von 
Ehicago, der frühere Superinten» 
dent des Vorſtadtſyſtems der Illinois 
Zentralbahn, infolge Sturzes auf der 
Treppe geſtorben. 


— Bundesrichter Großcup hat ge— 
ſtern Abend in einer Rede in Spring⸗ 
field, O. erklärt, daß die allgemeine 
Unzufriedenheit mit den wirthſchaftli⸗ 
chen Verhältniſſen daher rühre, weil 
das Volt als ſolches vom Mitbeſitz 
des Nationalreichthums ausgeſchloſſen 
ſei, und daß dieſe Frage die wichtigſte 
ſei, welche der Löſung bedürfe. Wei⸗ 
iere geſetzliche Vollmachten ſeien dazu 
nicht erforderlich. Präſident Rooſe— 
veli zerſplittere ſeine Kräfte, weil er 
zu viel auf ein Mal unternehme. 


ici ays: “ 
— Por ser talke 5 to everyone with 
any medical Skill or medical sense.” 


Orangeine 


acts promptly 
and thoroughly 
for Colds, Grip, 


— 


— 227 Zahlungseinftellungen biefe 

oche, 285 in der gleichen Vorjahrs- 
woche. 

— Die New Yorker Aktienmakler 
Arnold Leo & Co. haben heute bie 
Zahlungen eingeftellt. 

— Bon einem Zuge wurde heute in 
GI Palo, Zer., ein Kraftwagen zur 
Seite geſchleudert. Die Inſaſſen, 
Oberwerkführer Kipp vom dortigen 
Schmelzwerk und ſeine Frau, ſind 
tödtlich verletzt. 

Die Großgeſchworenen von 
Kinas County (Brooklyn), N. Y., be 
flagen - die Weberbürbung der Hod)- 
Thiller mit häuslichen Arbeiten, em- 
pfehlen deren Abjchaffung und bie 
Derlängerung der Unterrichtsgert um 
eine Stunde täalid). 

— Bundesrichter Morrom in San 
Franzisfo hat den Bächtern und Arbei- 
tern der Mohamt-Goldgrube in Ne— 
vada den Diebitahl von Erz durd) 
Einhaltshefehl verboten und die An- 
ftellung von fünfzig Wächtern mit 

| Durchſuchungsrecht geſtattet. 

— Den Verkauf der werthvollen 
Kohlenländereien der Choctaw-Chicka— 
ſaw-Indianer an den Staat Okla— 
homa hot Gouvb. Johnſon der Choc⸗ 
taw⸗Legislatur empfohlen. In Waſh⸗ 
ington arbeitet eine Lobby für ben 
Verkauf jenes Landes zu „Ackerbau— 
zwecken.“ 

— Die „Weſtern Ice Co.“ hat ſich 
in New Serfey mit $15,000,000 Kapi- 
tal inforporiren laffen, um das Eis: 
geihäft in Chicago und anderen 
Stätten des Weſtens zu monopolifi= 
ren. Sie beherrfcht bereits Die 
„Knicterboder Eo.” von Chicago. 

— Gegen Indianerfommilfär Zom 
Birby, einen Politifer aus Minnefeta, 
und andere Bundesbeamte im In— 
biamergebiet werben fchmere Anfehuls- 
digungen mit Bezug auf die Verthei- 
lung von Indianerländereien erhoben. 
Sefretär Hitcheod hat eine Unterfudh- 
ung eingeleitet. 

— Die Heidenmiffionen der evange- 
Iifchen Kirchen in Amerika haben im 
lebten Jahre zugenommen und haben 
3031 meibliche und 2043 männliche 
Miffionare. 32 Miffionen find allein 
in Indien. Die Einkünfte find grö- 
Ber als die der englifchen Miffionen, 
hingegen überwiegt der lebteren Zahl 
und Arbeiter. 

— Laut Bericht der Pittäburger 
Banken wurden dort heute an MWeih- 
nachtsgefchenten in den Yabriten, 
Stahlwerfen uf. über zehn Milliv- 
nen Dollars an die Urbeiter ausbe- 
zahlt, von der arnegie Steel Co, 
$1,300,000, über $1,000,000 von ber 
Weſtinghouſe Co., von der American 
Bridge Co. uſw. 

— Der des Giftmordes behufs 
Erbſchleicherei an dem Millionär und 
Junggeſellen Wm. M. Rice in New 
Hork überführte Advokat A. T. Patrick 
hat die Begnadigung zu Zuchthaus auf 
Lebenszeit abgelehnt, was jedoch auf 
des Gouverneurs Entſcheidung keinen 
Einfluß hat, und will ſeinen Kampf 
um ehrenvolle Freiſprechunç fortſe— 
tzen. 

— Der von ſeiner Geliebten Anna 
Bradley in Waſhington, D. C., er⸗ 
ſchoſſene frühere Bundesſenator 
Brown von Utah hatte die Frau und 
ihre beiden Kinder enterbt; die Frau 
will klagen und hat ſchriftliche Be— 
weiſe, daß Brown ihre Kinder als ſei— 
ne eigenen anerkannte. Der Nachlaß, 
875,000, ſollte zwei legitimen Kindern 
zufallen. 

— Von einem Neger, vermuthlich 
einem Mitgliede der fortgejagten Ne= 
gerabtheilungen, wurde geitern Abend 
in El Reno, OE., Kapt Madlin vom 
25. Infanterie = Regiment niederge= 
fchofien und fchiver perwundet. Kapt. 
Madlin foll wegen Nichtaufrechter- 
haltung der Manneszucht unter jenen 
Abtheilungen friegsgerichtlich prozeſ— 
firt werben. 

— Bräfident Roofeveli hat, dem 
Wunfhe der alten Schriftitellerin 
Lulu Grover gemäß, melde fich vor 
MWocenfrift in New Morf vergiftete, 
ihre Leiche verbrennen und ihre Haben 
nah Wafhington bringen lafjen, ihr 
Erbe aber zum Beten unbefannter 
Blutsverwandten abgelehnt. Die Frau 
fchien feit Jahr und Tag in den Prä- 
fiventen verliebt zu fein, er fennt fie 
garnicht. 

— Lebendig verbrannt find heute 
früh: An einem Güterwagen, auf dem 
ihr Haushalt verfandt wurde, in St. 
Sofeph, Mo., 3. S. Gilliland und ein 
Unbetannter aus Norihboro, Ja. — 
Beim Brande ihres Haufes in Pomps 
ton Lakes, N. J. Frau Alice MeWis 
they und ihre beiden Kinder. Der 
Gatte, ein Aumelier, übernachtete mes 
gen des Meihnachtsgeichäftes in Nem 
VYork. 

— Nachdem die Standard Oil Co. 
und ihre Hauptinhaber aus dem von 
der Bundesregierung eingeleiteten 
Strafverfahren augenſcheinlich durch 
Advbokatenkunſt und des Präſidenten 
Unvorſichtigkeit frei herausgegangen 
ſind, hat John D. Rockefeller geſtern 
Abend in New York falbungsvoll ers 
klärt, es werde ſchlimm um das Land 
ſtehen, wenn die Gerichte nicht mehr 
geachtet und die Geſetze nicht mehr 
durchgeführt würden. Er will von 
dem vorerwähnten Verfahren nicht 
unterrichtet ſein. 


Ausland, 


— Auch heute war im Befinden des 
Königs Dätar von Schweden eine Bef- 
ferung eingetreten. 

— Auf den 15, Februar hat der 
Zar im europäifchen Rufland die Dus 
mamwahlen angefegt. 

— In London graffirt die „Orippe.“ 
R den letzten 33 Tagen war dort die 

onne nur 75 Minuten lang ſichtbar. 

— Die Schaufpielerin und Tänze- 
rin PYpette Guilbert bat in Paris ge- 
Hagt, die „Hotelclerfs“ und Apothe- 
fergebilfen, au die Schaffner ber 
Züge in Amerika feien durchweg un- 
höfliche Leute, namentlich Ausländern 
gegenüber. TER 


w 
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ein Schulkamerad des Verſtorbe— 


elbendvoſte Chieaao Samſtaa den 22, Dezember 1906. 
— Die durch die Perlenfifcherei be- 


fannte unbewohnte Infel Hitueru von 
der Pomotus-Gruppe -ift- fur; nad 
einem jchweren Orkan im Meer. ver- 
funfen, vermuthlich mährend einer 
Erderſchütterung. 

— Mit großer Mehrheit hat das 
Herrenhaus geſtern 
Abend der Einführung des allgemei— 


nen Stimmrechts zugeſtimmt und die 


Zahl der von der Krone ernannten 
Herrenhausmitglieder auf Lebenszeit 
auf 180 beſchränkt. 

— Die Chilenen ſind verſchnupft, 
weil Bolivia feine Bahnen dur ein | 
New Yorker Syndifat bauen Täßt. 
Die Koften werden mit der Entjchädi- 
gungsfumme bezahlt, welche Chile an 
Bolivia entrichtet Hatte, 

— Safob Schönberger, ein Paſſa— 
gier der erjten Kajüte auf dem gejtern 
in Blymouth von Nem York eingetrof- 
fenen Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
verihmwand während der Fahrt. € 
hat fich vermuthlich im Meer ertränft. | 

— Der norwegifche Walfifchfänger | 
„Frithjof“ ift am 10. Nov. im Süb- | 
polarmeer untergegangen, wobei neun 


Leute ertranten; 27 wurden gerettet | 


und heute in Buenos Ayres gelandet. | 
Der „Yrithjiof” wurde 1903 bei den 
Nacforfhungen nad) der Nordens | 
jtöld-Erpedition benüßt. 

— Zehntauſende von Chineſen le— | 
ben in den Provinzen Anhui und | 
Kianafu von Blättern und Wurzeln, | 


Hunderte fterben täglich Hungers, biele | 


Eltern werfen ihre Kinder ins Waj- 
fer und begehen dann Selbjtmord. 


chen. \ 


in Wafhington, Yas. Bryce, ift ber 
Verfaffer vieler miffenfchaftlicher Ab- 
bandlungen über die Ver. Staaten 
und mit Präfivent Roofevelt befreun- 
det. Lebterer PBuntt foll bei jeiner 
Wahl ausschlaggebend gemefen fein, ba 
das englifhe Kabinet hofft, auf diefe 
Meife dem großen Einfluß des beui- 
ſchen Botſchafters Sternburg entge— 
genwirken zu können. 

— Zwölf große Tannenbäume ſind 
für die Weihnachtsfeier im deutſchen 
Kaiſerhauſe im Muſchelſaale des 
Neuen Palais in Potsdam aufgeſtellt 
worden, einer für jedes Familienmit— 
glied. Die Kaiſerin und ihre Kinder 
kaufen ihre Geſchenke ſchon ſeit Wo— 
chen in den Berliner Läden ein, der 
Kaiſer läßt ſich Sachen zur Auswahl 
kommen. 


Eotalbericht. 


— Der neue engliſche Botſchafter | 


Leichenfeier für Biſchof MeCabe. 


Sie findet Montag Morgen in der 1. bis 
fhöflichen Methodiften:Kirche ftatt. 
Die Leiche des in New York geftor- 
benen Biihof3 CE. E. Mc abe traf 
heute in Begleitung der Wittme und 
der Nichte des Verftorbenen und des 
Paftors T. BP. Froft von der Erften 
Bifchöfl. Methodiften-Kirche in Epan- 
fton ein und mwurbe nach dem Haufe 
der Schmögerin des Bifchofs, Frau R. 
R. MeCabe, 1931 Drrington Xoe., 
gebracht. Die Beerdigung fol am 
Montag Bormittag um 10 Uhr von 
der genannten Kirche aus ftattfinden. 
Die Leichenfeier wird von Bifchof Wil- 
liam Trafer MeDomell von Chicago 


leitet werben. 
mehrere Bifchöfe aus anderen Landes 


Voraugfichtlih werden 


theilen, darunter die Bifchöfe H. MW. 
Warren tor Denver, John M. Wal: 
den bon Cincinnati, Carl Cranfton 
von Wafhington und David Moore 
bon Portland, Dre, am Leichenbegäng= 

theilnehmen. Bifchof Cranſton 
nen. Die Beifegung erfolgt auf dem 
Roſehill-Friedhoſ. 


Willkommene Botſchaft. 


Den Arbeitern in den Stahlwerken wird 
eine Lohnerhöhung angekündigt. 


In den Illinois Stahlwerken in 
South Chicago wurde geſtern durch 
Anſchläge bekannt gemacht, daß am 1. 
Januar eine Erhöhung der Arbeits— 
löhne um 10 Proz. eintreten fol. Die 
Erhöhung betrifft 13,000 Arbeiter 
und macht für das Jahr etwa 81,000,⸗ 
000 aus. Sie gilt auch für die An— 
lagen der „Illinois Steel Co.“ auf der 
Nordſeite, in Joliet und in Milwau— 
kee, und wird vielleicht, wie in den 
Bureaux der Geſellſchaft geſtern an— 
gedeutet wurde, auf ſämmtliche An⸗ 
lagen der „United States Steel Cor: 
poration“ ausgedehnt werden, von der 
die „Illinois Steel Co.“ ein Theil iſt. 

Gleichzeitig wurde den Arbeitern 
mitgetheilt, daß die Löhne diesmal 
morgen, Sonntag, ausgezahlt werden 
würden, eine Nachricht, die angeſichts 
des bevorſtehenden Feſtes ebenfalls 
große Befriedigung hervorrief. Eine 
Urſache für die Lohnerhöhung wird 
ſeitens der Geſellſchaft nicht bekannt 
gegeben, ſie hängt aber jedenfalls mit 
der allgemeinen Aufwärtsbewegung 
aller Arbeitslöhne zuſammen. 


—1)+ 0 —— 
Sämorrhoiden Durh Auffaugung 
au Saufe furirt. 


‚ Allen Leidenden, die mir ihre Wdrejje zu: 
enden, werde ich deutlich erklären, wie man 
Hämorrhoiden zu Hauje durch Aufjaugung 
heilt. Es iſt einerlei, ob die Hämorrhoiden 
ſogenannte blinde, biutende, judende oder 
berausgedrängte jind; ich werde etwas bon 
diefem Mittel Toftenfrei jenden, fowie 
auch, im Falle es geiwäinjcht wird, Referenz ; 
en aus Nhrer unmittelbaren lmgebung. ; 
Schnelle Linderung und dauernde Heilung ! 
ift jiher, Scidt fein Geld, madht aber An: 
deren Mittheilung von diefem Wnerbieten, 
Schreibt heute noh an Frau M. Sunmers, 
Bor P., Notre Dame, Ind. Schreiben Sie 
in Diefer Sprache. 


— — —— — 
Fiel unter Die Räuber. 


Louis Stader, Nr. 3803 Armour 
Une, wurde heute Morgen an 39. 
Straße und Lowe Ave. von zwei Ban- 
diten überfallen und. um feine goldene 
Uhr und $40 in Baar erleichtert. Die 
mit Rebolvern bewaffneten Raubge- 
Tellen enttamen, obgleich fie von zu⸗ 
fällig des Weges fommenden Perfonen 
etwa zwei Strakengebierte weit ber» 


unter Aſſiſtenz des Paſtors Froſt 


Brannte wie Zunder. 


Schule der St. Stanislaus Koſtla⸗ 
Kirchengemeinde eingeüfchert. 


Schaden etwa 8250,000. 


Bundert Nonnen, die im eriten Stoc? fchlie> 
fen, unverfehrt entfommen.— Der Brand 
vernrfachte große Aufregung unter den 
Bewohnern der Nahbarjchaft. 


Die jehsftödige Schule der fatholi- 
fchen St. Stanislaus Koftta Kirchen- 
G.meinde an Noble und Bradley Str. 
wurde heute früh ein Raub der Flam- 
men. Der Eachjchaden beläuft jich 
auf etwa $250,000. Etwa 100 Non 
nen, die im oberjten Stod jchliefen, 
entfamen unverfehrt. Schweiier Marie 
wurde hyſteriſch. Sie wurde vom Po— 
liziſten Lorenz von der Bezirkswache 
an Rawſon Straße die Rettungsleiter 
hinuntergeſchleppt. 

as Feuer war, auf bisher unauf— 


Erdgeſchoß ausgebrochen, in der 
Schüler ihre Sachen abzulegen pfleg— 
ten. Lorenz hatte es bemerkt. 
dem er die Feuerwehr alarmirt hatte, 


ſprengte er die Thür, ſtürmte die Trep-⸗ 


pen hinauf nach dem oberſten Stock— 
werk und weckte die Oberin, Mutter 


Rogeria. Nachdem er ſie von dem 


kai r 
Auch find bereit3 Unruhen ausgebro- | öranbe in Kenninip gefegt Hatte, tour 


| drohende Gefahr aufmerffam gemacht, 
aber auch gleichzeitig ermahnt, bejon= 
nen zu bleiben. 

Sie beherzigten die Mahnung, bi8 
auf Schmweiter Marie, die jeit längerer 
Zeit leivend war. Gie murbe hujte- 
tifh. Lorenz machte furzen Prozeß 
und jchleppte fie die Nettungsleiter 
binunter. Die übrigen Nonnen hatten, 
zumeiſt höchſt mangelhaft befleidet, 
Thon die Straße gewonnen. Sie alle 
fanden im Pfarrhaufe ein vorläufiges 
Unterfommen. 

Brannte lichterloh. 


Als die erften Spriten eintrafen, 
ftanden jchon das Erdgefchoß und das 
erite Stodmwerf iichterloh in Flammen. 
Das Teuer griff mit unheimlicher 
Schnelligteit um fich und drohte, einen 
Riefenumfang unzunehmen. E3 wurde 
fofort ein 4-11 Wlarm erlafjen. Die 
Spritenzüge, die dem-Rufe Folge lei=- 
jteten, genügten nicht. Drei Ertra= 
Rufe brachten meitere 20 Spriten: 
und Leiterzüge zur Stelle. Mit deren 
Hilfe aelang e3 denn auch, menigjtens 
das übrigeKircheneigenthbum, das einen 
Gejammtmerth ven etima $2,000,000 
bat, vor ver Zerfiörung zu retten. 

Die Mitglieder des Leiter- und Has 
fen = Zuges Nr. 10 jeßten unter der 
Führung des Leutnants James Mil: 
ler ihr Leben auf? Spiel. Sie be- 
fümpften vom Dach des brennenden 
Gebäudes aus diefflammen und wichen 
erit, ala der Feuerwehrmarfchall ihnen 
zurief, daB ihr Leben gefährdet ei. 
Sie hatten, faum die NRettungsleiter 
erreicht, .al8 das Dach einftürzte und 
ungeheure Teuergarben in die Luft 
Tchoffen. Leutnant Miller wurde ver=- 
mißt. Man bielt ihn fchon für todt, 
als er wieder auftauchte. Er hatte 
gerade noch Zeit gewonnen, die Ret— 
tungsleiter an der Hinterwand zu ge— 
winnen. 


In fieberhafter Aufregung. 


Der durch das Heranraſſeln der 
Feuerwehr aus dem Schlafe geſchreck— 
ten Bewohner der Nachbarſchaft be— 
mächtigte ſich eine fieberhafte Aufre— 
gung. Männer, Frauen und Kinder 
eilten, jammernd und händeringend, 
nach der Brandſtätte. Die Poliziſten 
mußten von ihren Knüppeln Gebrauch 
machen, um die Menge in angemeſſe— 
ner Entfernung zu halten und vor Lei— 
besſchaden zu bewahren. Aller Bemü— 
hungen der Schergen ungeachtet, durch— 
brachen aber doch etwa 100 Perſonen 
den Polizeikordon und eilten nach der 
ganz nahe gelegenen Kirche, auf deren 
Stufen ſie niederknieten und inbrün— 
ſtig beteten. 

Inzwiſchen aber waren mehrere der 
nahegelegenen Holzhäuschen durch 
Feuerbrände und Funken in Brand 
geſetzt worden. Viele der Neugierigen, 
die eine feſtgefügte lebende Mauer um 
die Brandſtätte zu bilden ſchienen, 
mußten ſich durchdrängen und nach 
Hauſe eilen, um zu retten, was noch zu 
retten war. Es wurden Eimerbrigaden 
organiſirt. Außerdem griff die Feuer—⸗ 
wehr ein, wo ſie am meiſten benöthigt 
wurde. Verhindert konnte aber nicht 
werden, daß folgende Häuſer mehr oder 
weniger beſchädigt wurden: 

Im Bau begriffener Schulanbau, um 
etwa 810,000 beſchädigt. 

Einſtöckiges Holzhaus Nr. 28 Brad— 
ley Str., bewohnt von Frank Kopolla 
und Familie; 825 Schaden. 

Dreiſtöckiges Holzgebäude Nr. 30 
Bradley Str. 8100. Die Bewohner 
beziffern ihren Verluſt wie folgt: Frank 
Domhowsky, 1. Stock, 825; Martin 
Powelzewski, 2. Stock, 825; Michael 
Wismecki, 3. Stock, 850. 

Einſtöckiges Holzhaus Nr. 32 Brad— 
ley Str., bewohnt von Georg Gorski 
und Familie, 850. 

Zweiſtöckiges Holzhaus Nr. 36 
Bradley Str., Eigenthümer Alderman 
Schermann, $200. James Urban, J. 
Stock,850; James Pruſowski, 2.Siock, 


Einſtöckiges Holzhaus Nr. 38 Brad— 
ley Str. bewohnt von Frau Marie 
Szſikowski, 8100. 

Auch mehrere Fenſterſcheiben der 
Kirche barſten, und auch die dahinter 
gelegene Kraftanlage, die Licht und 
Hitze für die Gebäude liefert, wurde 
leicht beſchädigt. 

Nach dreiſtündiger, ſchwerer Arbeit 
hatt die Feuerwehr den Brand in der 
Gewalt. 


Reiche Gemeinde. 
Wie ſchon Eingangs erwähnt, hat 
das Eigenthum der Gemeinde einen 
Werth von mehr als $2,000,000. Die 


er 


getlärte Weife, in einer Kammer im 
* 863,000 zu ermiiteln, die ſich zur Zeit | Tchmerzende Kehle zu unterfuchen. Das 


Nach⸗ | Bant befanden. 


| im 
1 


den die Nonnen geweckt und auf die 


ift ein impofantes, an Angtas 


ham und Noble Straße gelegenes Ge- 
bäude. E3 fol nicht nur die größte 
Kirche Chicagos, ſondern auch des 
mittleren Weſtens ſein. Hinter ihr be— 
findet ſich die Kraftanlage, nördlich 
von ihr war die Schule gelegen, die ei⸗ 
nen Werth von 8200,000 hatte. Sie 
war im Jahre 1886 errichtet worden. 
4000 Schüler, die dort in letzter Zeit 
unterrichtet wurden, werden voraus— 
ſichtlich für längere Zeit Ferien haben. 
Weſtlich von der in Flammen aufge— 
gangenen Schule befindet ſich der neue 
Anbau. Südöſtlich davon iſt das 
Pfarrhaus gelegen. Seelſorger der 
Gemeinde iſt Pfarrer Francis Gor— 
don. Dieſer wird ſich bemühen, die 
Entſtehungsurſache des Brandes feſt— 
zuſtellen. 
> —— 
Wo ilt das Geld! 


| Gerichtsreferent Mean fetzt die Unterfuchung 


| 


der Kincoln Banf fort. 


Gerichtöreferent für Banterottfa- 
hen Frank 2. Wean pernahm heute im 


| Verfolg feiner Unterfuvhung der An- 
| gelegenheiten von Wm. %. Atkinfons 


' 
! 


| Barf den Makler und Spekulanten €. 


banterotter Lincoln Banft von Morton 


J. Rojenfeld als erjten Zeugen. Herr 


| Nr. 240 Belmont Ave., 


Epeifte zu haflig. 


— — 


Der Schneider Panl Kamosli au 
einem Happen erjtidt ? 


Am Wege geftorben, 


Sandftreiher von einem Zugerüberfahren 
und getödtet.— Don ihren £eiden erlöft.— 
Sprang leichtiinnig ab. — Kamen mit ei- 
nem leichten Schredden davon. 


Beim Ejjen gerieih gejtern «m 
Spätnahmittag dem Ajährigen 
Schneider Paul Kamosti, Nr. 533 
Barry Xve., ein Biffen in die Sehle. 
Er erftidte, ehe noch ein fofort geholter 
Urzt zur Stelle war. Der Korener3- 
arzt wird fich bemühen fejtzusrellen, 
a: den Tod de3 Mannes verurfacht 

at, 

Heute erklärte Dr. €. B. Barrhte, 
nicht deſſen 
ficher zu fein, daß Kamosti erftidt ift. 
Vor zwei Tagen habe der Mann ihn 


Mean ift bemüht, den Derbleib der ; aufgefucht und ihn gebeten, feine ihn 


de3 Banterott3 als Cinlagen in ber 


über feine Bethätigung bei der Tyürbe- 
rung der Waufefda Waffergefelichaft 
Intereſſe Atkinfon?. 

„sc arbeitete monatelana 


York, Philadelphia, Pittsburg und 
anderen Städten, um die Altien und 
Bonds der Korporation an den Mann 
| zu bringen. WUlle in jenen Stäbdten 
| gemachten Verfüufe waren jogenannte 
„Wafch“-Rerfäufe. wie e8 im Ge: 
ſchäftsjargon heißt. 

„Die Papiere wurden von denſelben 
Perſonen gekauft und wieder verkauft, 
um ihnen an der Börſe Kurs zu ver— 

leihen. Nachdem wir mit diejer Ar- 

| beit fertig waren, gab ich Herrn Atkin— 
fon $140,000 in Cheds. Diefe Sums 
me war das ganze Geld, das ich für 
die Bapiere befommen hatte.” 

Der Zeuge jagte, er habe früher mit 
| der „Weitern Life Indemnity Compas 
I ny“ in Verbindung gejtanden. 
| Dann wurde Atkinfon befragt. Er 
| fagte, er jei im Sommer 1900 von 
| St. Louis nad Morton Park gefom- 

men. 
| „Mein einziges Kapital,” jagte der 
| Bantier, „beitand in einem Anfpruche 
| in einem Prozeß in St. Louis, ber 
mir, denfe ih, $500,000 einbringen 
wird, menn er erledigt ift. ch bin 
Mitglied der „St. Zouis Mufic Hall 
Company“, die vom Stadtrath zmei 
Blod3 Grundeigentbum im Gefchäfts- 
dijtrift zu freier Benugung auf 50 
Yahre übermwiefen befam unter ber 
Bedingung, daß die Gejelichaft für 
$600,000 ein Gebäude errichten und 
jedes Jahr eine Ausſtellung veranital- 
ten würde. Der Prozek fchwebt noch.“ 

Atkinfon gab weiter an, daß er das 
Eigentgum 210 Goethe Str. von PB. 
B. Weare für $8000 und zwei HHypo= 
thefen getauft hat. Das Eigenthum 
jei $30,000 mwerth. Anfang Dezember, 
als feine Gläubiger drängten, habe er 
eine Hnpethef auf das Lincoln Bant- 
Gebäude von Samuel Kerr aufneh- 

| men müjlen. 
| Sn das Gerichtäzimmer von Ri- 
ter Matoufet in Morton Part famen 
heute viele Einleger und verlangten 
die Einfperrung Atfinfon3 im Ges 
fängniß. Atfinfon fteht im Auftrage 
des Bundesgericht unter der Bernad- 
ung eine3 Deputy = Marihalls, der 
in feinem Haufe jchläft; damit find 
aber die Gläubiger nicht einverftanden, 
meil fie der Meinung find, daß Attin: 
| fon ihr Geld für die „Bewirtbung“ des 
| Beamten ausgibt. 
— ———— —— 
Soll man bei Kindern die Man— 
deln entfernen? 


| Obmohl der phnfiologifche Ziwed der 
Mandeln auch heute noch nicht ficher 
| betannt ift, jteht doc) jo viel feit, daß 
Erfranfungen der VWlandeln, nament= 
lich Wucherungen und Vergrößerungen, 
| erhebliche Störungen herbeiführen fün 
| nen. Da dieje fich bei Kindern nicht 
allein auf da3 körperliche Befinden, 
| fondern auch auf die geijtige Entmides 
| lung beziehen, jo wird in der Regel 
; mit der Entfernung der vergrößerten 
Mandeln üärztlicherfeitS nicht lange 
| gezaudert. Dies namentlich in letter 
| Zeit, wo man in den Mandeln öfters 
ı Tuberfelbazillen gefunden hat und 
! auch die Beziehungen zwifchen Man= 
| deln und Gelenfrheumatismus Elarge= 
| ftellt wurden. Ein Forfcher hat fürz- 
lih auf den YBlutbefund bei Kindern 
mit Wucherungen im Rachenraum ge= 
achtet\und gefunden, daß der Blut: 
' Farbftoff in allen Fällen um burd= 
| fchnittlih 13. Proz. herabgefegt mar. 
| Das fpezififche Gewicht des Blutes, 
| die Zahl der rothen Blutkörperchen wi— 
chen nicht von der Norm ab, dagegen 
| mar die Zahl der weißen Blutförper- 
chen vermehrt. Nach Entfernung der 
gewucherten Mandeln wurde das Blut- 
bild allmählih mieder normal, ma3 
durch einen Zand- oder Seeaufenthalt 
noch beichleunigt wurde. Zu mejent- 
lih anderen Anjchauungen über Die 
Zmwedmäßigfeit der Entfernung der 
Mandeln gelangte Dr. Kleininger in 
Roftod. Er unterfuchte die Befchaf- 
fenheit der Mandeln bei feptifchen 


| Fiebern und Blutvergiftungen, die 


fih an Haldentzündungen, Gelentrheu- 
matismus und Nierenentzündung an= 
fchloffen und fand babei faft immer 
eine vom Normalen abweichende Be- 
Tchaffenheit der Mandeln, entmeber 
waren fie zu flein, oder zu groß ober 
fonft nicht normal. Bei 40 Proz. al- 
ler Erfrantungsfälle waren die Man= 
deln entzündet. SKleininger- betrachtet 
demnach die Mandeln al3 Schußpfor- 
ten gegen die Bakterieneinwanderung; 
ihre Entfernung fol daher nur in 
dringenden Fällen porgenommen. wer: 
ben, um den Körper biefesg Schugmit» 
tel3 nicht zu berauben. — \ 
— ur 


— Wenn das Kälbchen 
wird, [dıaungeli die Kuh 


Rofenfeld berichtete | 


| an dem | 
| Plane,“ faate er, „und reilte nach Nem 


— — — —— — — 
— — — ———— ————————— — —— —— — —— — —— — — 


geſtreichel 


ſei geſchehen. Er, der Arzt, habe nichts 
Krankhaftes an der Kehle finden kön— 
nen. 

Dr. Kunz, Nr. 420 Center Straße, 
der im letzten Augenblick gerufen wur— 
de, den Schneider aber ſchon entſeelt 


vorfand, gab der Polizei gegenüber 


an, daß Kamoski vielleicht nicht er— 
ſtickt, ſondern durch Gift ums Leben 
gekommen ſei. 


War nicht zu retten. 


Mariano Saſtantino, Nr. 91 Oak 
Str., der am 19. Dezember, als er im 
Hauſe Nr. 409 Indiana Str. ein 
Fahrſtuhlſeil ausbeſſerte, von dem hin— 
unterfallenden Fahrſtuhl getroffen und 
zu Boden geſtreckt wurde, iſt heute im 
Paſſavant-Hoſpital den bei jener Ge— 
legenheit erlittenen Verletzungen er— 
legen. Wer den Fahrſtuhl damals in 
Bewegung geſetzt hatte, konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 

Nur leicht verletzt. 


An Jackſon Boul. und Halſted Str. 
wurde geſtern Abend der 33jähr. Frank 
Ronagata, Nr. 178 Mather Str., von 
einem, angeblich James E. Clenny, Nr. 
949 Jackſon Boul., gehörigen Kraft— 
wagen über den Haufen gefahren. Der 
Verunglückte begab ſich, nachdem ein 
Arzt ihn verbunden hatte, ohne fremde 
Hilfe nach Hauſe. 

Candſtreicher überfahren. 

In Thornton wurde geſtern Nach— 
mittag ein etwa 35jähriger Mann von 
einem Zuge der Chicago & Eajtern 
Slinci8-Bahn überfahren und ge= 
tödtet. Die Leiche ift nad) dem Be- 
ftattungsgefchäft in Chicago Heiahts 
gejhefft worden. Der Todte mar 
augenfcheinlich ein Landjtreicher. 

GSlimpflih verlaufen. 


Sn der Nähe von Lake Foreft jtieh 
geitern Nachmittag ein Vorftabtzug 
der Chicago & Northmweitern-Bahn 
mit einer Rangirlofomotive zufammen. 
Lettere wurde von den Geleifen ge= 
Ihoben. Sie fam fo zu liegen, daß 
ihre Vorderwand von der Seitenwand 
ſämmtlicher Perfonenwagen geitreift 
wurde. Die Feniter gingen in Scher- 
ben. Die Luftröhren barjten. Die 
Tadrgäfte aber famen mit dem bloßen 
Schred davon. Die Lokomotive, bie 
eine Menge Güterwagen 309, war eben 
im Begriff, auf das Hauptgeleife zu 
aleiten, al® der Zujammenjtoß er- 
folgte. 

Das zweite Opfer. 

Joſeph Golafi, der Vater des 18- 
jährigen Angelo Golafi, der, wie be- 
richtet, in der Herberge der Dolefe & 
Shepard Eo., 33. Str. und 48. Xbe., 
Cicero, an Leuchtgas erjticdt aufgefun- 
den murde, it aeitern im St. An= 
thony-Hofpital geitorben. Er und 
zwei andere ‘taliener maren befannt- 
lid von Ga3 übermannt, dem ber 
Sohn erlegen war, aufgefunden mwor= 
den. 

Polizift verunalüdt. 

Beim Abfpringen von einer infyahrt 
befindlichen Elybourn Ave.-Elektri—⸗ 
fchen glitt heute Morgen der 29jährige 
Polizift Theodor Groarf aus und fiel 
unter die Räder. DerVerunglüdte, dem 
der rechte Fuß zermalmt murbe und 
der außerdem Braufchen und Schram= 
men erlitt, befindet fih im Wlerianer- 
Hofpital in Behandlung. 


Opfer ihres £eichtjinns. 


Die 5Ojährige Frau E. Lorenzen 
aus Elinton, Xa., die am 10. Dezem> 
ber beim Abfpringen von einem angeb= 
lih in Fahrt befindligen Zuge der 
Slinois = Zentralbahn zu Fall kam, 
das rechte Schlüffelbein brach und in 
nerlich Verlegungen erlitt, ift heute 
früh im Mercy-Hofpital geftorben. Sie 
hatte beabfichtigt, ihre Schwefter Frl. 
Alice Wegner, Nr. 109 Gropelard 
Ave, zu befuchen und bei diefer bie 
Teiertage zu verleben. Der Yua lief 
auf den Bahnhof ein, ala fie verun= 
glüdte. 


Am hellen Tage. 


Der Haufirer Peter Mietus, 33. 
Str. und Wabafh AUpe., fuhr heute 
Vormittag die 106. Straße hinauf. 
Er hatte die ITorrence Ave. erreicht, 
als vier Wegelagerer fich auf feinen 
Magen jhwangen, über ihn herfielen, 
ihn jchwer mißhandelten und um $10 
beraubten. Die Banditen murben von 
Poliziften und Straßengängern ver= 
folgt, entfamen aber, obgleich ihnen 
mehrere Kugeln nachgefandt wurden. 
Mietus fand Aufnahme im South 
Ehicago-Hofpital. Er ift jhlimm zus 
gerichtet worden, twirb aber boraus- 
fichtlich genefen. 


— Die englifhe Regierung hat heute 
ein drittes Schlahtjhiff der Dread- 
naugft = Klaffe, Superb, in Bau ges 


— ' t — 
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Mißvergaungte Attionäre. 


Werfen ihrem Präfldenten unlautere Ab» 
fichten vor. 


Die Mikftimmung unter vielenCica- 
goer Aktionären der „United Borboarb 
& Paper Company“ über die VBerwal- 
tung de3 Präfidenten DO. €. Barber 
fam geftern dur Einreihung einer 
Beichwerdefchrift von Sibney Mitchell 
im Kreiggeriht zum Ausbrud. € .« 
wird darin behauptet, Präfident Bar» 
ber und das Direktorium hätten durch, 
ben Verfauf der „Uncas Paper Com- 
pany“ an die „Stramboard Company“ 
und durch andere Handlungen, die den 
Werth von Stramboarb-Attien zu er- 
böhen und den von Borboarb- Aktien... 
zu vermindern geeignet waren,die Bor 
board-Aftionäre zu betrügen verfucht 
zu dem Zwed, die Stramboard-Com= 
pany unter Barber3 perfönlihe Kon= 
trole zu bringen. Mitchell verlangt, 
daß der Verkauf der Uncas Baper 
Company an die Stramboarb Co, rüd- _ 
gängig gemadht und die Pfandbriefe. : 
im Betrage von $1,750,000 für null‘... 
und nichtig erklärt werben. 

— — — 


Neue indiſche Bölkerkunde. 


Die Regierung der indiſchen Präſi-⸗ 
dentichaft Madras hat ein umfangrei= .. 
ches und Iehrreiches, mit Abbildungen . 
begleitetes Werk von Ihurjton, dem 
Reiter der völterfundlichen Yandesuns 
terfuhung in jenem Gebiet, herausges 
geben. Da die Völker des füdlichen 
Iheiles von WVorderindien in willen 
Tchaftlicher und rein menfchlicher Bes 
ziehung der Erforſchung beſonders 
werth find, jo werden die in biejem 
Buch niedergelegten Beobachtungen als 
ein wichtiger Beitrag zur Völterfunde 
zu fchägen fein. Orößtentheilö be- 
Tchäftigt fich fein Inhalt mit den Ges 
bräuchen der füdindifchen Stämme bei 
Heirath und Tod. Bei den Kamala= 
nen von der Malabarküfte findet jich 
ebenfo mie bei den Thibetern die Sitte 
der Vielmännerei, und die Ehe voll» 
zieht jich dDemgemäf; bei diefen Leuten 
unter fehr merkwürdigen Zeremonien. 
Die Braut und ihre vorausfichtlichen 
Bräutigams, die zunähft nad Mög- 
lichkeit Brüder fein müllen, werben _ 
alle in eine Reihe gejeßt, jo daß ber 
ältefte auf der rechten, die anderen , 
nad) dem Alter und die Braut zuleßt 
figt. Der Aeltefte des Stammes voll» 
zieht die Ehe, indem er in den Mund 
jedes Betheiligten etwas Mil ein 
flößt. Ueber den Brauch der brübers 
lichen WVielmännerei find im leßter. 
Zeit unter den jüdindifchen Böltern - “ 
noch gründlichere Yorfchungen ges 
macht worden, die wohl dem— 
nächſt eine Zuſammenfaſſung er— 
fahren werden. Die Freunde der 
Braut leiſten dabei häufig gegen den 
Bräutigam und ſeine Partei Wider— 
ſtand, der allerdings oft nur erheus 
chelt iſt. Bei einem Bergſtamm be— 
ſteht ein merkwürdiges Verfahren bei 
der Brautwahl. In der Nähe der 
Häuſer dieſer Leute befindet ſich eine 
Grube mit der Beſtimmung, in der 
kalten Jahresfriſt die Kinder aufzu⸗ 
nehmen, damit ſie ſich dort warm hal⸗ 
ten können. Im Frühjahr werden 
nun alle heirathsfähigen Mädchen in 
eine dieſer Gruben eingeſchloſſen, und 
ein junger Mann, der ſeine Braut be— 
reits gewählt und die Zuſtimmung ſei— 
ner Eltern für die Wahl erhalten hat, 
begibt fih dann an den Rand der 
Grube und nennt fingend den Namen 
feiner Ausermwählten. Wenn.dieje ihn 
gern hat, fommt fie heraus, e3 wird 
ein großes Teuer angemadt und ein 
Tanz zur Feier der Verlobung verans 
ftaltet. Wenn aber das zuerft genann= . 
te Mädchen dem jungen Mann melo= .. 
difch den VBefcheid ertheilt, daß fie ihn - 
nicht will, fo fann der Zurücgemieje- 
ne jofort den Namen eine3 anderem 
Mädchens verfuchen ufw. mit Grazie, 
bi3 er endlich mit einer Werbung Era 
folg hat. Bon befonderem Werth find 
andere Mittheilungen mit Bezug auf 
die Anfchauung, daß fomohl die Ma= 
gie wie die Religion in ihren frübeften 
Formen auf dem Glauben an eine 


ie um « — 


übertragende Perſönlichkeit begründet 


ſeien. Bei ſüdindiſchen Völkern findet 
ſich noch der Glaube, daß aus dem 
Auge eines Mannes von niederem 
Stand irgend ein feiner Stoff aus⸗ 
geht, der imſtande tft, Nahrungsmittel ° 
und andere Gegenſtände zu verunrei— 
nigen, wenn ſein Blick darauf fallt. _ 
Ferner wird eine höchſt merkwürdige 
Zauberfigur beſchrieben, die vor ein⸗ 
gen Jahren in Kalitut angefhwemmt ‘ 
wurde. Sie ftellt eine nadte Frau‘ 
dar, deren Füße nach Hinten gebreht 
find, während der Körper ein großes 
pieredige3 Loch über dem Nabel bex 
figt und überdie® auf feiner ganzem 
Fläche mit langen eifernen Nägeln und 
mit arabiſchen Inſchriften bedeckt iſt. 
Nach der Annahme von Thurfton muß 
diefe Figur von den Laffadiveninjeln 
berftammen und eine Frau barftellen, 
die von einem böfen Geiſt beſeſſen 
war, weshalb fie „vernagelt“ und dann 
in3 Meer geworfen wurde. Die Ber 
drehung ber Füße nach hinten joll auf 
ihren dämonifchen Charakter deuten. 


Uebrigens ift auch) bei den Wölferfchafe - 


ten Südindiend da3 Tyeuergehen übs -; 
lich, morüber in den legten Jahren vom -- 
den Ethnologen viel gefchrieben mors = 
ben ilt. Man bat angenommen, dah-- 
die Leute fich bor der Wirkung der ..: 
Hite beim Gehen über glühende Steis -ı 


ne durch den Saft der Aloe fügen...) ° 


aber Thurfton meint, daß bie BE 
ihrer Sohlen überhaupt fchon-im De a 
ften Grade unempfindli geworben n 
fein muß, da bie Männer gemohn- 
beit3mäßig über den raubeiten Boden... 
barfuß gehen. Uebrigens ift bie Bes, 
obachtung gemacht worden, daß man 
bei ſolchen Feuerproben eine „bes >, 
trächtliche Zeit zmifchen demAluslöfchen > 
des jjeuer3 und der eigentlichen Seren 
monie vergehen läßt, wodurch die Ge» 
fahr fehr verringert wird. Bel manı 
hen Völkern tauchen die dabei beihei⸗ 
ligten Männer ihre Füße zubor in eis 
„ — von Reiswaſſer und 
ilch. — 


— —— —— —“ 
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Schlußz! 


Es haben ſchon viele lächerliche 
Volksabſtimmungen in Chicago ſtatt⸗ 
gefunden, aber der Gipfelpunkt der 
Lächerlichkeit würde erſt erreicht wer⸗ 
den, wenn die Vereinbarung mit den 
Straßenbahngeſellſchaften vom Volke 
begutachtet werden müßte. Bekannt⸗ 
lich haben die techniſchen, juriſtiſchen 
und geſetzgeberiſchen Sachverſtändigen 
beider Parteien an dieſem Gegenſtande 
Jahre lang gearbeitet. Die Gerichts⸗ 
höfe bis hinauf zum Bundesobergericht 
haben durch ihre Entſcheidungen über 
einige der dunkelſten Punkte Licht ver⸗ 
breiten müſſen. Mehr als einmal hat 
das Volk ſelbſt, oder wenigſtens ein 
Drittel der Stimmgeber theils unver⸗ 
bindliche und theils unmaßgebliche 
Meinungen geäußert. Auch die Staats— 
legislatur hat auf beſonderen Wunſch 
Geſetze gemacht, um der Stadt zum 
Kampfe gegen die Bahngeſellſchaften 
„een Knüppel in die Hand zu geben”. 
Nun ift endlich eine Einigung erzielt 
sorden, die eine rafche Wiederherſtel⸗ 
lung der gänzlich heruntergelommenen 
Straßenbahnen verbürgt und ber 
Stadt nicht nur das Antaufsrecht vor=> 
behält, jondern au 55 Prozent von 
dem Reingeminnfte ber Gejellfchaften 
zufichert. Der vereinbarte Vertrags⸗ 
entwurf enthält aber nothmwendiger 
Weife jo viele Baragraphen und To 
piele KRunftausdrüde, daß nicht einer 
unter taufend VBürgern felbit nad 
forafältigem Durchlefen alle Einzelhei- 
ten erfafjen und verftehen fann. So- 
gar jeder erfahrene Gejchäftsmann 
mürde, menn er einen jo umfangreis 
chen und fchwierigen Kontrakt zu un= 
terfchreiben hätte, ihn vorher von ſei⸗ 
‚ nem Rehtsanmalte prüfen lafjen. An- 
dere Bürger vollends, die mit berarti= 
gen Sadhen nicht die geringfte Be- 
fanntjchaft Haben, fönnen fih nicht 
einmal ein annähernd richtiges Urtheil 
über die Bedeutung und die Folgen 
ſchwere des umfangreihen Schrift» 
‚ füdes bilden. Auf dem „Heinen“ 
- Stimmzettel würde aber gar nur bie 
Ueberfohrift des Entmwurfes ftehen, und 
nur die Weberfehrift mürbe das Volt 
begutachten, ohne den Entwurf felbit 
auh nur flüchtig gelefen zu haben. 
ı MWie durch eine folche Abftimmung der 
‚ Wille bes Bolfes zum Ausbrud ge- 
: bracht werben Tann, ift gleich- geheim- 
nißooll für Meife wie für Thoren. 

Sedermann gibt zu, daß ein Schwur« 
‚ gericht, dad alle Zeugen gefehen und 

gehört, den Argumenten der heiderfeiti« 
: gen Anmälte gelaufcht und die Bes 
lehrungen de3 Nichter8 vernommen 
hat, bejfer Recht fprechen kann, als 
eine beliebige Anzahl von Bürgern, die 
den Fall nur auß furzen Zeitungsbe- 
richten fennt. Es iſt deshalb nod) fei= 
nem Menfchen eingefallen, eine Volf3s 
abftimmung über die Wahrfprüche der 
Gejhmorenen au verlangen, obwohl im 
Alterthum ja auch die birefte Recht» 
Iprehung dur das Volt beitanden 
hat, Warum in aller Welt follte aljo 
das Volf feine Meinung über einen 
bermwidelten und verfchlungenen Bers 
trag ausfprechen, bon bejjen Inhalte 
e3 jo qut mie nicht3 weiß? Ueber Dinge 
zu reden, die man nicht verfteht, tjt 
fein Kennzeichen ber Weisheit. 

E3 ift möglich, daß der Vertrags 
entwurf in mancher Beziehung mans 
gelhaft oder anjtößig ift, aber bieje 
Gehler können und follten durch den 
GStabtrath, den Bürgermeifter und feis 
ne amtlichen Rathgeber verbeffert wer⸗ 
den. Mayor Dunne iſt nicht nur ein 
anerkannt rechtſchaffener Mann, ſon⸗ 
dern auch ein Rechtsgelehrter und ein 
Vertheidiger der Volksrechte. Des⸗ 
gleichen ſitzen im Stadtrath viele Al⸗ 
dermen, die fähig und willens ſind, den 
Korporationen gegenüber die Gade 
bed Voltes zu verfechten. Auch der 
Korporationsanmwalt vermag etmanige 
Kniffe und BZmeibeutigfeiten zu ents 
deden und auf fie aufmerffam zu mas 
hen. Wenn aber alle bieje fgchtundis 
gen DVertrauensmänner den Entwurf 
gebilligt, und wenn aud) die Bürger« 
vereinigungen, die fich feit Jahren mit 
dem Gegenftand befchäftigt, ihn für 
einwandfrei erklärt haben, jo wird da3 
Bolt wohl annehmen dürfen, daß ein 
befjerer Ausgleich nicht zu erzielen ift. 
Kann es fi auf alle jeine Beamten 
und Vertreter nicht: mehr verlafjen, 
dann fann e8 doch erjt recht den Rath» 
gebern nicht trauen, bie e3 hinterher 
nicht zur Verantwortung sieben könnte. 

Wenn die Boltzabftimmung nur bie 
Abmachungen der Behörben mit ben 
Korporationen bejtätigte, jo märe fie 
offenbar überflüffig. Tiele fie aber 
gegen den Vertrag aus, jo müßten die 
Verhandlungen bon Neuem eröffnet 
und bie unerträglichen Verfehräper- 
bältnifje noch viel ſchlechter werden. 
Ueberdies kann Niemand eine Gewähr 
dafür bieten, daß ein neuer Vertrag 
dem Publikum größere Vortheile brin⸗ 
gen und bei der abermaligen Abſtim⸗ 
mung angenommen werden würde. 
Die Straßenbahnfrage könnte alſo 
noch Jahre lang offen gehalten wer⸗ 
den. Deshalb iſt zu hoffen, daß ſich 
nicht die nöthigen Unterſchriften für 
ein Volksabſtimmungsgeſuch werden 
auflteiben laſſen, und der Bürger⸗ 
meijter von ſeinen Gewiſſenszweifeln 
erlöſt werden wird. Es iſt nachgerade 
genug geredet und abgeſtimmt worden. 


ae nun endlich quie' — 


Der „Generalinſpeltor“ Oberſt John 
L. Chamberlain kommt in ſeinem am 
19. Dezember dem Kriegsfetretär zus 
geftellten „Jahresbericht auch) auf bie 
„Bierhallen” in den. verfchiedenen „Nas 
tionalheimen“ für invalide Kriegävete- 
ranen zu fprechen, und fagt da unter 
Underm: „Ich halte die Bierhalle für 
das mwerthoollite Hilfsmittel zur Er— 
höhung de Komfort3 und Forderung 
der Zufriedenheit und Gefundheii und 
des allgemeinen Wohlbefindens ber 
Snfaffen. Diejenigen, die altohoYifche 
Getränte zu trinken münjchen, fünnen 
und merben folche immer befommen. 
An der Bierhalle können fie Bier ber 
reinften und beiten Sorte haben und 
bier ift e8 möglich, die verzehrte Menge 
genau zu regeln; dies gefchieht auch). 
Sollte vie „Bierhalle” in den „Solba« | | 
tenheimen” abgeſchafft werden, dann 
wird das jetzt in ihr ausgegebene Geld | 
— und eine noch viel größere Sum> 
me — in benadhbarten Wirthichaften 
und niederen Spelunfen aidgegeben | 
werben und ftatt gutes Bier, werben | 
die Veteranen billiges Bier und ſchlech⸗ 
ten Schnaps erhalten.“ Aus dem Be⸗ 
trieb der Bierhallen erzielte, nach dem | 
Berichte, die Regierung im legten Rech» 
nungsjahre einen Reingeminn bon 
$165,545. 

Jedes Wort, das Oberft Chamber⸗ 
lain da ſagt, iſt nicht nur ein ſchlagen⸗ 
de3 Argument für die Aufrechterhats | 
tung der Bierhallen in den Veteranen» 
heimen, fondern die denkbar beite Für> 
Iprache für die Wiedereinführung der 
Rantine in den Garnifonspoften ber 
ftehenden Armee. Wenn die „Bierhal- 
fe”, die Zufriedenheit, Gefundhei: und 
dag allgemeine Wohlbefinden der inba= 
liden Veteranen in fo ausgefprodes 
ner Weife fördert, fo muß bie 
Kantine dasfelbe erft recht für die afs | 
tiven Soldaten thun, und wenn Oberft | 
Chamberlain mit Bejtimmtheit zu pro» 
phezeien magt, daß die Abſchaffung 
der Bierhallen die Veteranen in die be— 
nachbarten Wirthſchaften und Spelun⸗ 
ken treiben wird, ſo wiſſen mir 
aus tauſendfältiger Erfahrung, daß 
die Abſchaffung der Kantine dieſe üble 
Folge bezüglich der zurzeit dienenden 
Soldaten hat. Und hier kennen wir 
auch die weiteren üblen Folgen zur Ge— 
nüge: Das ſtetigelleberhandnehmen der 
Fahnenflucht wird von nahezu, wenn 
nicht thatſächlich allen kommandiren— 
den Offizieren der Bundesarmee auf 
den Mäßigkeitszwang innerhalb der 
Armeerefervationen zuͤrückgeführt, be— 
ziehungsweiſe auf die ſich daraus er— 
gebenden periodiſchen Bier- und 
Schnapsreiſen der Soldaten in die 
Nachbarſchaft, mit ihren Ausſchrei— 
tungen infolge übermäßigen Genuſſes 
der langentbehrten Getränke, und den 
dieſen wieder wie Schatten folgenden 
Nachläſſigkeiten und Verſtöße im 
Dienſte, Vergehen gegen die Disziplin 
und darauffolgenden Strafen. Biel: 
leicht hätten wir aud) die traus 
tige Affäre von Bromnöpille mit 
ihren fo fehr bebauerlichen Folgen 
nicht zu beflagen gehabt, wenn Yort 
Brown eine „Kantine“ gehabt hätte, in 
der die Soldaten ihren „Durft“ unter 
fi) und maßpoll hätten löfchen können. 
Denn da fie in Fort Bromn auf den 
MWaflergenuß angemiefen waren, gin- 
gen die farbigen Soldaten — genau; 
fo, wie’3 ihre weißen Kameraden Jonit- 
wo thun — „ſelbſtverſtändlich“ nach 
Brownsville, wenn ſie Geld hatten und 
Urlaub bekamen, ſich dort ein Bischen 
Unterhaltung und Vergnügen zu ſu— 
chen. Sie thaten dort — ebenſo wie's 
Weiße unter ähnlichen Umſtänden thun 
— oft des „Guten“ zu viel und mach— 
ten ſich den übrigen Gäſten unange— 
nehm, was ihre Ausſchließung aus den 
„weißen“ Wirthſchaften zur Folge hat— 
te, die ſie ſo in Zorn brachte, daß ſie 
beſchloſſen, an Brownsville Rache zu 
üben, den ſich ihnen „feindlich“ zeigen— 
den Ort „zuſammenzuſchießen“. Daß 
ſie es aus Wuth über ihre Ausſchließ— 
ung aus den weißen Wirthſchaften ge— 
than hätten, iſt die einzige Erklärung, 
die bislang für das ungeheuerliche 
Vorgehen jener farbigen Soldaten ges | | 
ig wurde, und fie tft ficher glaub: | 

aft. 

Man darf getrojt behaupten, —9— 
volle ſieben Achtel der Mitglieder des 
Kongreſſes von der Niedertracht und 
Schädlichkeit ſeiner Temperenzgeſetz-⸗ 
gebung vollſtändig überzeugt ſind, und 
daß ſie gern die ebenſo Tächerlichen wie 
ſchädlichen Geſetze widerrufen würden, 
wenn ſie es wagten. Nur ganz ges | 
wöhnliche ſittliche Feigheit hielt jene 
Geſetze ſo lange aufrecht, wie ja nur 
Feigheit, die Angſt vor den Unterröcken 
und ihrem Anhang, ihre Annahme 
möglich machte. Dieſe Feigheit wird ſie 
auch weiter beſtehen laſſen, wenn ihr 
nicht durch ein muthvolles Beiſpiel oder 
ſonſtwie der Garaus gemacht wird. 
Dieſes zu thun, iſt des Präſidenten 
Sache. Seine nächſte „Botſchaft“ ſollte 
den Widerruf des Anti-Kantine-Geſe— 
tzes dringend anempfehlen, bezw. na— 
mens der Wohlfahrt der Armee und 
am letzten Ende — man iſt ja ſonſt 
nicht ſchüchtern in der Benutzung die— 
ſer Phraſe — der Sicherheit des Lan— 
des verlangen. Er iſt ſelbſt kein Tem— 
perenzler, er kennt die Bedürfniſſe der 
Soldaten und die derzeit in der Armee 
berrichenden Zuftände, er ift Oberfom- 
manbirender der Armee und — er hat 
wirklich nichts zu fürchten! 

Wenn Präfident Roofevelt die Fra= 
ge vor den Kongreß bringt und mit 
allem ihm zu Gebote ftehenden Nach: 
brud den Widerruf de3 Anti-Panti- 
nen⸗Geſetzes fordert, wird ſich bie 
Mehrheit des Kongreſſes ihm zmei- 
fellos „fügen“ und zwar — das iſt 
ebenſo zweifellos — gerne. — — 

mu : 
- Zur Streitverhütung, 


Gegen Streil3 an Betrieben, beren 
Stilftand eine Gefahr für die Oef⸗ 
fentlichfeit bedeutet (ala da find Ei- 
fenbabnen, Straßenbahnen, Gasan- 
ftalten, Kohlenbergwerke u. ſ. w.) ſoll 
jetzt in Kanada ein Geſetz gemacht 
werden. Es ſollen laut des im en 
Jament —— Entwurfs bie 


Berlangt: ein wenig Muth! 
| 


'jcheid nicht 


' Strafe genommen merden fünnen, fo 


Shots 
Gerietadd. 100 Dofen $1. 


Eigenthümer und Ungeftellten ſolcher 
Betriebe gehalten fein, ihre etwaigen 
Streitigkeiten auf frieblidem Wege 
zu fchlichten. Wird doch ein Streit 
erklärt und fommt e3 dadurch zu einer 
Unterbredung des Betriebes, ober 
wird folche Unterbredung burch eine 
feifend der Arbeitgeber pollzogene Auß- 
fperrung („L2odout”) verurfaht, To 
Toll die Damit betraute als Schiedsge— 
richt dienende öffentliche Vehörbe eine 
Unterfuchung der vorliegenden Streit» 
fragen vornehmen und foll dann ihr 
Urtheil darüber abaeben. Sobald die 
Unterfuchhung beginnt, fol auch die 
Arbeit aufgenommen werben. Beide 
Bartien follen „verpflichtet“ fein, fi 
dem Tchiedsgerichtlichen Urtheil zu uns 
teriwerfen. Wer fich dagegen vergeht 
fol — „ber Verurtheilung durch die 
öffentliche Meinung verfallen“. Eine 
andere Strafe iſt nicht geſeßt. Und 
zwar, wie der vorliegende Bericht ſagt, 


„weil man einſieht daß man Arbeiter 
nicht zum Arbeiten zwingen kann.“ 
Weil man kein Recht hat, einen Arbeiter 


zu zwingen zur Arbeit, hat man auch 
kein Recht, ihn zu ſtrafen, weil er nicht 
arbeitet. Und weil ſomit die Arbeiter, 


die ſich dem ſchiedsgerichtlichen Ent— 


nicht in 


unterwerfen, 


hält man's für ſelbſtverſtändlich, daß 


man auch die Arbeitgeber nicht ſtra— 
fen dürfe, falls ſie ſich dem Entſcheide 


nicht unterwerfen ſollten. 

Sonderlich vertrauenerweckend ſieht 
das nicht aus — ein Geſetz, das ſtraf— 
los übertreten werden darf. Es iſt 
nicht daran zu denken, daß es im 
Stande ſein könnte, all' den gefährli— 
chen und gemeinſchädlichen Kämpfen 
und Kraftproben zu ſteuern, die es zu 
verhüten beſtimmt iſt. Nur braucht 

man's deswegen noch lange nicht für 
— zu halten. Die berühmte 
Rooſevelt'ſche Schiedskommiſſion, 
durch deren Einſchreiten ſeinerzeit der 
verderbliche Hartkohlengräber -NAus— 
ſtand beigelegt wurde, hat auch keine 
Strafgewalt gehabt. Auch ihrem Urs» 
theile konnte ſtraflos Trotz geboten 
werden. Keine Geldbuße, keine Ein— 
ſperrung hatte zu fürchten, wer ſich 
ihrem Urtheile nicht unterwarf. Nichts 
hatte er zu fürchten, als was 
auch die Uebertreter des kanadi— 
ſchen Geſetzes zu fürchten haben wür— 
den — den Richterſpruch, den über ſein 
Verhalten die öffentliche Meinung 
fällen würde. Und der Spruch der 
Kommiſſion iſt trotzdem befolgt und 
der verderbliche Streik iſt dadurch bei— 
gelegt worden. Auf drei Jahre ſollte 
der Spruch gelten und bis zum letzten 
Tage dieſer drei Jahre iſt ihm von bei— 
den Seiten unverbrüchlich Gehorſam 
gezollt worden. Dabei hatte die Rooſe⸗ 
velt'ſche Kommiſſion noch nicht einmal 
ein Geſetz, auf das ſie ſich ſtützen 
konnte, ſondern hatte von vornherein 
nur die öffentliche Meinung zur 
Stütze. 

Auch iſt wirklich ſchwer zu ſagen, 
was ein Geſetz mehr thun könnte. Es 
kann nicht Löhne und Arbeitsbeding⸗ 
ungen vorſchreiben ſchon der Verfaſ⸗ 
fung megen, die die Freiheit des Ar» 
beitövertrages Thüßt. Man fann nicht 
einen Arbeitgeber zwingen, für eine ges 
wifle Arbeit drei Dollars zu bezahlen, 
]o lange es Wrbeiter aibt, die gemillt 
find, fie für zivei Dollars zu verridh- 
ten. Und man fann den Arbeiter nicht 
zivingen, für zwei Dollard zu ars 
beiten, wenn er glaubt, daß feine Urs 


. beit drei Dollars merth ijt. Und wenn 
' das Gejet die Kontraftfreiheit des Ar» 


Leitgebers befchränfen kann, dem durch 
See bejondere Privilegien gemährt 
werden (alfo 3. B. bei Ertheilung ei— 
ne3 Straßenbahnfreibriefes es zur Be: 
dingung gemacht werden fanr, däß die 
| Gefellfehaft nicht weniger als gemiffe 
Lohnſätze bezahle oder ihre Angeftell 
ten nicht mehr al3 eine gewilfe Stun= 
denzahl täglich arbeiten laffe), jo bietet 
auch) das feine Gewähr der YFriedensers 
haltung, da folche Bedingung wohl den 
Unternehmer, nicht aber feine Anges 
ftellten bindet. Man fanıı dem Arbeis 
ter nicht beriehren, mehr al3 den ges 
ſetzlichen Lohn oder eine kürzere als die 
gejetliche Arbeitszeit zu fordern. 
Nicht anders fteht ed um die wieders 
holt vorgefchlagene Vorfchrift einer ges 
| feblichen Kündigungsfrift, die mit dem 
quasi= öffentlihen Charalter der in 
Rede ftehenden Betriebe gerechtfertigt 
merben fünnte. Obgleich vielleicht ge= 
feglich für beide Parteien verbindlich, 


| würde thatfächlich auch dies nur den 


| Arbeitgeber treffen. Man fünnte den 
Arbeitgeber ftrafen, der Arbeiter ohne 
die porgefchlagene Kündigung entließe, 
Aber welche Jurh würde einen Arbeis 
ter verurtheilen, der die Arbeit einges 
ftelt Hat? Menn fonft nichts bälfe, 
brauchte der „an den Streit geganges 
ne” Arbeiter nur zu fagen, daß er 
Kopfichmerz, oder Leibjchneiden ober 
Reigen in den Gliedern gehabt habe. 
Wer wollte ihm bemeifen, daß ba3 
nicht der Fall gemejen? 

„E3 geht nicht Alles nad) Gefegen, 
e3 geht nicht Alles nad) Verordnung.“ 
Alle Gejegbücher ber Melt werden nie= 
mal3 im Stande fein ‚alle wirthfchaft- 
liche Kriegführung zu verhüten. Jedoch 
die Öffentliche Meinung ıft mächtiger 
als alle Gefeßbücher. Und wenn da= 
für geforgt ift, mie da3 fanabifche 
Geieh dies bezmedt, daß, menn folche 
Kämpfe das öffentliche Wohl gefähr- 
den, die Fümpfenden Parteien vor ein 
unparteiifches Schiedsgericht gebradht 
erben, mo fie ihre Sache zu vertreten 
haben, und wenn dann nad grünb- 
licher Unterſuchung das Gericht Über über 
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Läßt ſich nur von Hood's Sarſaparilla, 
bem großen Blutreinigungsmittel und Tonie 
ſagen. Dieſe wunderbare Medizin hat viele 
radikale und nachhaltige Heilungen erzielt, 
welche die Welt in Erſtaunen verſetzt. Es 
beſeitigt alle Ausſchlaäge von — bis zu 
Strofeln. 


100 Dvien $1 


Im der gewöhnlien flüffigen Yorım oder in 
——  R 


die Berechtigung oder Nichtberechti⸗ 
gung der ſtrittigen Forderungen ent⸗ 
ſcheidet, ſo wird — falls das Gericht 
durch das Vertrauen der öffentlichen 
Meinung geſtützt iſt — ſo leicht keine 
Partei fich feinem Spruche zu mwiber- 
jegen wagen. Wenn nicht alle, To 
fönnten doch die meiften derartigen 
Streitigkeiten auf Diefem Wege raſch 
beigelegt werden. Wenigſtens alle die, 
wo Recht oder Unrecht klärlich auf 
einer Seite liegt. Nicht dem ge— 
ringſten Zweifel unterliegt es z. B., 
daß die öffentliche Meinung die Bei— 
legung des Shea'ſchen Fuhrmanns— 
ſtreils erzwungen haben würde, der im 
vergangenen Jahre hier monatelang 
die Stadt in Aufruhr verſetzt hat, 
wenn bereits damals eine ſchieds— 
richterliche Unterſuchung an den Tag 
gebracht hätte, was jetzt erſt zur öffent— 
lichen Kenntniß gelangt iſt durch die 
ſtrafrechtliche Unterſuchung. 


Das Unwahriheinlihe in der 
Chemie. 


In der Londoner Sektion der eng— 


liſchen Society of Chemical Induſtry 


hielt unlängſt der berühmte Chemiker 
Sir W.Ramfay einen Vortrag „Ueber | 
die Vorzüge der Unterfugung des | 
lang in dem er zuerjt 
eine furze Darf telung der Entdedung 
des Argons Heliums, Neons, Kryp— 
tons und Xenons, ſowie der Umwand— 
lung der Radiumemanation in Helium 
gab und dann folgendermaßen fort: 
fuhr: „Es war durdhaus unmahrs 
Iheinlidh, daß die Quft fünf Elemente 
enthalten jollte, die bieher ftet3 über- 
jehen wurden; aber noch unmwahrfcheins 
licher war die Thatfache, daß ein neues 
Gas in Mengen, die ein befanntes Mi- 
neral erhitzen können, ausgeſendet wer— 
den könne. Der Gipfel der Unglaub— 
lichkeit war es indeſſen, als man nach— 
wies, daß ein Gas, das dauernd aus 
Radiumverbindungen frei wird, ſich 
ſelbſt ſpontan in Helium umſetzt. Es 
hat den Schein der Wahrheit für ſich, 
wenn man eſnige ähnliche Fälle der 
Stoffverwandlung betrachtet, und 
führt zu einer allgemeinen Herabmin« 
derung der Elemente cuf die niedrig» 
ften Glieder ber periodifchen Reihe. 
Mas die Vorzüge Jolcher Unterfuchun- 
gen anbetrifft, jo habe ich mohl nicht 
nöthig, fie hier auseinanderzuſetzen. 
In erſter Linie befriedigen ſie das Ver— 
langen, das allen Gliedern der menſch— 
lichen Raſſe eigen iſt oder eigen ſein 
ſollte, von Adam und Eva angefan— 
gen, das Verlangen, vom Baume der 
Erkenntniß zu koſten. Dann ſtehen ſie 
mit der Wiſſenſchaft in enger Bezie— 
hung, denn indem ſie die fehlenden 
Glieder der Kette unſeres Wiſſens 
liefern, erhöhen ſie den Werth deſſen, 
was wir bereits wiſſen, bedeutend. 
Und endlich zeigen ſie, daß durch ſpe— 
kulative Chemie beim wetteifernden 
Streben nach Ergebniſſen bisweilen 
mehr erreicht wird als durch langſa—⸗ 
mes und mühevolles Sammeln von 
Ergebniſſen, die ſchon vorausgeſehen 
werden konnten.“ 


Eine ‚„„Ziara:ModE”, 


Yür die fommende Saifon harren 
der Damen, die fich den Befehlen der 
Mode fügen wollen, neue fehmierige 
Aufgaben. Zu all den andern gemich- 
tigen Entfcheidungen gefellt jih nun 
noch die, was für einen Kopffchmud 
fie zu ihren Haaren verwenden und 
wie fie ihn am beiten in die Frifur 
einordnen jollen. Die große Gejell- 
Thaftstoilette wird nämlich in biefem 
Winter nicht rollftändig fein, wenn 
nicht auf dem Haupte der jchönen Trä- 
gerin eine „Ziara“ prangt. Vor zehn 
Sahren noch trugen folhe koſtbaren 
Schmudjahen nur fürjtlihe Damen | 
oder — aber jetzt muß 
jede Mode-Dame einen größeren 
Schmudgegenftand befigen, den fie | 
im Haar trägt, Nun muß e3 ja nicht | 
immer gleich ein Kronjumel oder fonft | 
ein edeljteinfunfelnder Reif fein. Tiara | 
ift ein weiter Begriff und erftredt fich 
bon den viele Sunderttaufende foftens 
den Kronen bi8 zu ganz einfachen gols 
denen Rorbeerblättern. Befonders bes 
liebt find gerade jet Blumentiaren, 
d. b. Schmudfaghen, in denen in Gold 
und foftbaren Steinen Blüthenmotive 
nachgebildet jind. Ganz reizend it ein | 
fleiner Strauß von Maiglödchen, dei: 
fen Blätter aus blaßagrünem Email | 
und deilen Blüthen aus fleinen Ber: | 
len beftehen; Beilchen werben durd) | 
Amethyften, Rofentnofpen durch rofa 
Korallen und Vergifmeinniht dur 
Zürfifen nachgeahmt. Alle diefe Tieb- 
lichen funfelnden Wunder werden dann 
unauffällig in die Frifur berflochten 
und ruben aleihlam zufällig im Haar. 
Das Schmudmotiv der Tiara wird in 
Kollierz, in Armbändern und Obrrin= 
gen aufgenommen. Diefe Schmudfa= 
chen eignen fich befonder3 zu Braut= 
geihenten und por allem in England, 
wo fo mander Mädchenname zugleich 
ein Blumenname tft, bebeutet e8 eine 
zarte Hulbigung an die Braut, wenn 
die Blume ihres Namens ihr aus dem 
Drnament ihrz3 Schmudes entgegen | 
leuchtet. Neben Blumen wird bei ben 
Tiaren aud) dad Motiv der Schlange 
viel verwandt, moran aber bei Leibe 
feine ähnliche fymbolifche „Ausdeus 
tung” gefnüpft werden fol. Damen 
mit dem jet fo beliebten tiziangolbe= 
nen Haar lafjen aus der Yluth heller 
Lichter, die ihre Frifur überfchütten, 
grünlich ſchillernde Eidechſen pilant 
hervorſchimmern und der ſchmale zün⸗ 
gelnde Kopf des Reptils ziſcht ganz 
naturgetreu über der Stirn der Trä⸗ 
—— hervor. Das Gewicht ſolcher 

iaren iſt häufig ein ſehr beträchtliches 
und die Damen können daher die Laft | 9 
ihres Kopfſchmuckes nur aushalten, 
wenn durch ſtarke Unterlagen in der 
Friſur der Druck abgeſchwächt wird. 


— Unſere Dienſtboten. — Haus⸗ 
frau (nach der Beſcheerung zur Kö— 
Hin): „Na, Lina, nun nehmen Sie 

Ir fieben Sagen 


ı Dorethea Sontag, bermadht. 


Lotalberit. 


@llerbrod renet, 


Zft nervös und AÄußert Befeiedigung über | fäwere 
feine That. 


33 bin 8 daß hun auf ihn ges 

be. ch werde no Schlim- 

no * "denn mein Herz fchlägt 

feyr fchnell, und ich fürchte feinen Rich» 

ter in den Vereinigten Staaten. Mein 

Motto ift: „Vorwärts! Man muß 

fih nicht zurüdhalten laffen, denn 

Bormwärtsgehen macht den Prüfiden- 
ten,” 

So jprad) Heute Morgen nad; einer 
Thlaflofen Naht in einer Zelle ber 
Chicago Une. = Bezirkswahe Yrant 
Ellerbrod, der geftern einen Morbver- 
fuh auf Richter Charles ©. Eutting 
im SKriminalgericht3 = Gebäude ge> 
macht bat. Cllerbrod redete zum 
Schließer und war äußerſt nervös. Er 
erzählte, er jei jhon Dreimal in Saft | 
geiwejen und könne in einer Zelle nie⸗ 
mals fchlafen. 

„sh bin jebeir Yag anders,” fagte 

„Was ich heute thun will, werde 
ih morgen nicht thun mollen. Sch 
merde mit allen Richtern fertig und 
fühle mich im Gerichtszimmer pie zu 
' Haufe. Was man mit mir thun wird, 
fümmert mid) nicht. Wenn man mich 
fragt, werde ich meine Gefchichte er- 
zählen, und Alles, was ich fage, ilt 
* und zuverläſſig. Manche halten 
mich vielleicht für verrückt. Meine El⸗ 
tern in Deutſchland ſind vermögend. 
Dort beſchützen die Gerichte einen 
Menſchen, aber hier bekommt ein 
Mann kein Recht, wenn eine Frau im 
Spiele iſt, das Gericht iſt immer auf 
der Seite der Frau.“ 

Ellllerbrock erzählte dann von einem 
Streit mit ſeiner Frau über deren 
Bruder, Albert Schumacher. Er habe 
ihr geſagt, entweder Schumacher müſſe 
aus dem Hauſe, oder er ſelbſt werde 
gehen, und er ſei gegangen, da ſeine 
Frau Partei für den Bruder genom⸗ 
men habe. Später habe ſie ſich von 
ihm ſcheiden laſſen. 


— —1 — 


Sr. Hipp beerdigt. 


Heute Nachmittag fand in derWaſh⸗ 
ington Park-Kongregational⸗Kirche 
an 54. Straße und Michigan Ave. 
Die Leichenfeier für den verſtorbenen 
Dr. Harrifon W. Hipp, unter Zeitung 
bon Baltor Dr. F. D. Burhans, ftatt. 
Die Beifegung erfolgte auf dem Dat» 
woods⸗Friedhofe. Die Bahrtuchträ⸗ 
ger waren: Dr. 3.'%. Abel, Dr. E. 
M. Reading, Dr. W. RK. Hillegas, Dr. 
Yulius He, Dr. Samuel Salin er, 
Dr. Shipley Wayland, Dr.B. D. Nels 
fon und Dr. Yofeph A. Waska. 

Ehren » Bahrtudhträger waren: Dr. 
George W. Webfter, Dr. James X, 
Egan, Dr. R. ©. Niedringhaus, Dr. 
Henry Richings, Dr. 3%. E. Sullivan, 
Dr. PH Weflel, Mitglied der Stautds 
Geſundheitsbehörde. 

Die geſammte Fakultät des Den» 
nett Medical College nahm an der 
Feier theil. 


Freigeſprochen. 


Geſchworene im Gerichtshofe des 
Stadtrichters Yale erklärten geitern 
Jeſſe Gibbons für nichtfchuldig. Gib- 
bon3 war der Ermordung von Neil 
MeMeil in dem Speifehaufe 320 Elart 
Str. angeflagt und gab auf dem Zeu⸗ 
genftande an, dak MMeil unb ein 
Anderer Streit angefangen hätten, 
und er, um fie einzufchüchtern, ein 
Meffer ergriffen und ihnen bie Ihür 
gewiefen hätte. 


Der Beruntreuung angellagt. 


Der Bräfibent der „W. 3. Stone 
Goal and Eofe Eo.“, Wellinaton 8. 
Stone, veranlaßte geftern bei ben 
Großgefehworenen die Erhebung bon 
Anklagen gegen Walter Bloomfield, 
den Kaflirer und Buchhalter der Ges 
ſellſchaft. Bloomfield hat angeblich 
Unierſchlagungen im Betrage von meh⸗ 
reren tauſend Dollars verübt. 

— —— — 


Fritz Contagd Ie letter Wille, 


Fritz Sontag, ‚ ber kürzlich verſtor⸗ 
bene Direltor bes Grand Pacifie 
Hotels, hat in ſeinem Teſtament ſein 
ganzes Vermögen ſeiner Wittwe, 9* 
Teſtament wurde geſtern im Nachlaß⸗ 
gericht eingereicht. Nah dem Tode 
der MWittme follen 10,000 an bie 
Nichte des Erblaffers, Lina Sontag, 


; auögezahlt werben. 


— — 


Todes ⸗Auseige. 


reunden und Betannten die traurige Nach⸗ 
eig das meine bielgeliehte Gattin und unfere 
Te 


Mutter 

fyriederife Garlipp aeb. Hader 
im Alter bon 57 Nabren, 1 Monat und 27 Sa 
— 3J; im Herrn entichlafen Fr Die Beerdts 
sung findet ftatt am Conntaa. ben 23 zus 
ber —* — — cdım.. bom ne 
En & dem Concordta Gotteda an 

im re —— —* bitten bie frau 

Hinterbliebenen: 

Kohn Garlipp, 


Gatte. 
Zina und frriebe, Mind 
Eis > Seruria, m. Talfew, Eäivier 


Todes⸗ en 


erica Lone Nr. 1857 8. & 2. of ©. 
en Eöisehlern und A die traurige 
art, dab EShhweiter 
Wwine Ellen 


fdiwerem Leiden am Desember, 
Soraend 5 übr, — * ie 
det — 2 23. Dezember, urn * 


auerhauſe, 2 €. Be 3 
Weltatteder Kap ebeten fi kaötreie an. an der Be 
e 


— zu betheiligen. 
ae Minus Neth, — 
TodesAnzeige. 


reunden und —— die traurige Nach⸗ 
A daß mein I —— 


Albert Belt 
im Bu: > bon 45 Kabren und 1 Mo 


Emder aeftreben if. Die —— 
‚nal am. So ußr. dom“ —S or 
—— —* F us 


Con: 
—S bitiet der frauernd —E 
Bruder Augu ſt u 
afo 


» Anzeige 


n. 


Todes 
eunden und 
daß unſere 


—“  Angeige. 
— Dabei ——* die traurige Nach⸗ 


m aber don da 


— 1 F 


Madtlon — nad @ Um ftile Theil 
nahme bitten bie —— interöliebenen: 


Matbitde Boy ze. 


If Born 


Born, * nebſt Verwandten. 


it. Die 
nntag, den 23, 
239 ®. 


Bere: » Anzeige. 


en die traurige 

a ae meine re . 
Almwina Eier geb. Hildig 

* 8... —* im Alter von 54 Jahren, ie 


gen Janpın fer 
Leiden ı Tanft „etrölaten At. „Beer gun 
ſtat am Sonn ben 23, zur er, 
tag3 2 a N Zrauerhäufe 2 
Ype,, nad Montrofe. Die trauernden Hinter 


bliedenen: 
Nudolph Eller, e. 
Maria —— Ehtviter, nebit Ber» 
wandten. fefa 


Todes » Anzeige 
unden unb Belannten die traurige Rad» 
ridt, daß meine geliebte Gattin 
Mary Franfe u. Burd 
m Alter don dO Nabren, 11 Monaten und 22 


* N vom Trauerhau 
Sinfde Str., nah dem Monteofe 3 ‘im 
ftille Iheilnabme Bitter Die trauernden Sinter- 


bliebenen: 

rayte, — a 
und Aofine Sure, Elter 
der. — und Roile, 8 


+ 


Todes ·Anzeise. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 


Bm. Beihtopf 
er iſt. Beerdigun rg 


a * er 
5 ur — nd Wa 


ſhburne 
2 Kurfhe en Me 35 Home 
Felehsen hr Ttilte Zelte. Buken: 
eihtopt, 
Sihlem. G Gharled = "lie Bettopf, 
Kinder, 


Tobes » Anzeige. 
Belannten und Freunden gur Näadricht, bab 
mein — ur tte 
Julius Breibt 

im: Alter bon 59 Nabten, 1 Monat und 3 Tas 
pen nah furzem Reiden aeftorben tft. Die zn 
Alan findet Ttatt —* —— Sale, 

State Etr., Sonntag Nadmitta ir 
Be Oãiwoods. Be tieftauernden. Pinterdiie: 


Bertha Breidt aeb. Schoenfeld 
fefaf Elia Breidt, Kochter, nebit ehe 
afo 


Todes » Anzeige. 
reunden und Belannten * — Nach · 
richt, daß mein geliebter Gat 
Sohn . 
am 21. Dezember um 9 Uhr Borm. im Alter 
bon 72 Jahren fanft im Herrn entichlafen. ift. 
Beerdigung am Sonntag, *38 2 use Nachm. 
vom Trauerhauſe, 328 S Bu 2ive, na ac 
Gracelanbd. 2. — Setime me "bittet bie 
trauernde Gattin: 
Minne Nid, 


Tobes- Anzeige 


Sreunden und Bekannten bie traurige Nade 
ri iht. da daß meine liebe frau 
Friederika Boettin geb. Martens 

am 22. Degember nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den ſelia * Seren entichlafen ift im Alter von 
57 Jahren und 7 Monaten. Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 24. Dezember, um 1 UÜbr 
Kadm., vom Xrauerbaufe, F Emerfon Abe., 
nad dem Concordia Friedhof. 


Geitorben: Georne J.Wicherts, nee Son 
bon Emma €. Riderts we. Praun 
Marie und Georgnie,. Die eerdinung er nat 
dom ZTrauerbaufe, 4538 Wels Eitr., Gesten 
den 23, Berımber, 2 Uber Nadım., mit Ruaen 
nad Rofebil fela 


@eitsrben: Hiermit aut Nabriht, dab mein 
neltebter Gatte Banl Kanadte, as ben 2. April 
1862, aaebe n am 21. Dezember 1908. Anna 
Kanosfe, Gattin, nebft Kosten. 533 Barıh — 


Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Sohn und Bruder 
Friedrich Eichwald, 
—* beute bor einem Sabre, am 22. Dezember 
1905, im Alter don 22 Jahren, 6 Monaten und 
5 Tagen geſtorben iſt. 


In der Blüthe Deiner Jahre, 
&iiter mellen Blume_alei 
Sieaft Tu fhon ein Nahr im Grabe, 
Abgemäbt bom den 
Du warit — und geliebt 
Bon Allen, bie Dich Tanııten, 
Und Deine Lieben halten feit 
Ar diefen Liebesbanden. 
D meirte nicht. da armes Elternher 
Verzanet nicht in Euremt tiefen Shimen; 
Gott nimmt die Seele, die ihm — ot, 
&o früh binwea aus diefer argen W 
5 zu ges dur — zur rend’; 
Nacht zum Licht, 
es aibt ein Palezerjedtn, 
Drum meiner nit! 


= anliagung. 
en Berwandten, freunden und Belannten 
jagen wir bieemit unieren — — Dant 
itt die rege Betbeiligung bei. ber Beerbiauna 
meiner lieben Gattin, Mutter und Großmutter 
Caroline Zillmann; 
dem Seren Baftor Kambredt für die ——— 
Worte im Hauſe und in der Kirche, dem St. 
vVeters Frauen-Berein, dem Damenberein Fide⸗ 
lia und den vielen Plumenfpenden. 
Johaun Billmeann, Gatte, nebit Kindern 
und Großfindern. 


Dantfagung. 


Ule unferen Berwandten und Freunden, die 
fi& an ber ‚nerchigung unferer geliebten Gas 


tin und Mut 

Marla Emmerich 
betbetligt. Baden, und fir die fhönen Blumen» 
fpenden, fomwie ' bem Arbeiter: Riederfrana und 
ben En DEREN fagen wir unferen herz 


lichſten 
Big Emmerich. Gatte, und Kinder und 
Schwiegertochter. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten für dle zabl⸗ 
reiche Betheiligung bei dem Begräbnih uufeser 
beritorbenen tbeuren Gattin und Mutter 

Eliſabeth Schoverliua ach. Willer, 
dem Herrn Raftor der Immanuels⸗Geme inde 
m die troftreiche Brebiat, dem Organiften und 
den Sängern für ben idhönen Gefang, fomie 
den Sabrtuchträgern ſtatten wir biermit umie- 
ren berzlihiten Dant ab. 
Die Familie Schaverling. 


= 
n 


Soeben. eingeiroffen Syiae unter 
baltende uns beiehtende ee tfaiten, 
feu ſchaftsſpiele etc. a. Auswahl zu a 


KOELLING & Se 
106 Nandoiyh Sir. — Teleyhon: Genttal 5861. 


GHas. BURMEISTER & Son 
Peicheiibefatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Huftcäge nen allen DE a us sen 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Belannten die traurige Mache | | 


EEE ecke ne 


Uhrater ii - 

vi⸗ im. 
Sonntag, den 28" Degemäer 1008. 
14. Ubnauensniicnrnaettnng 
Zum eriten Dialer 


Der erle ðchliſl 


Kufifpiel in 3 Alten bon Hugo Lusbliner. 
Cige 256, 50c, Töc, It, 91.50 jeht —* 


OENTRAL —* Bm 


ep 5*8— 
das freudenteichſte 


den 

Huacht rung fir Dt 

ülerinnen deranflalten, Es 

eichneten Homite ft ang 

uener fünte — —— 
a Dessen 


abend in der Be Ara A 
a e Zabl 


eine 
und 
unt 
alle 


fih mit ihnen nm 
feiner ——— — und Sch 


Fur u — tee —— 


im Rorbertauf Bie 
Mitalieder des aden nen, Su eg 


KRajfencröffnung 6 
Feſtes 7 UÜhr. * 


Weihnachtsvaun und Verlosfung 


| Liedertafel Vorwärts 


Dienftag, ben 2,2 3. Segember 1906, 
Denaiin 9 Sulle 


us ade ttags. ——— . dofa 


Großes Beihnadhtsieft, 


und Ninderbefheerung, beranfialtet Yom 


Junger Männerhor von Chicago 


* den 2. 1908, im geD» 


m Mittw 
gen Se dm Anfang 7 Uhr Üben. Aarau 
Großer Preis-Madtenbau 


@ Berfon. Kinder frei. 
beranitaltet bon der 


GroRh Yarı Zoge Mr. 9, 
— 


me, ber 
—— 
Weihnachts »- - Feler, 
Zuraimüler, 


Eihanturnen unb Deſcherranug ber 
arrangirt vom 


* La * Tura-Verein 
onntag, den 2 * 5 6, 
eld 54 a: 


Rarrabee Str. und 
—— u. Konzert 


—— —32 — 
ne 8 Uhr Abends, g 3 


Nachm. Tickets 
veranſtaltet vom 


1. deutſchen —— — 


Sonntag, —* 23. Tegember 

man's en 13. a u 
Anfang pr denbs, Ball J 
Eintritt 25 Gen. 


12. großer } Preis — 
veranſtaltet vom 


* -Braueneluterftüg. ‚Berein 
8 be nn, 
ben 12, ana 
Ks False Sir 


—RR 


— — 


5. Januar 1907, in Hace Saue, 610 Larrabee 
Str. Tidets 25 Cents die Verſon. „322,29 


The Relic Hois 

Grfrifhungs-Letal und erher Miele 

—— — 
900 N. Clark Strasse, 
(Gegenüber dem- Lincolt Barf,)- 
Mangslb'’s OrKekter. 


Vortreffliches Konzert jeden Ka unb Eonn⸗ 
tag Nahmittagd. —  Adıtumng 
m;6,bıbola® dssnwers. EN 


Achtung! 
In dem bekannten Reflauranf und Buffet 


Zum weißen Rößl, 


242 Ost North Avenue, 
ift das Konzert = Programm für bie 
Feiertage ein ertra außgemähltes.. 


ano 
Bor 


de 


Berfiegelte Ungebote werd 1 ber ce ‚des 
—— eu m. Bm 
mer 730 Tr — 

—— * a Fe ei, —— 
itta rei 

ergegengenömmen für die Be 

an 

Kanbteiein von natürlihem Schiefer Fer ur 

——— tnach den Blanen und 
ge Arbeit en N u 

ziftfetionen bon D. —— 55 
Debörde, und T. J. ı6, Saubf- 
welche zur Anficht —— in der * ce 
Urcitelten, Zimmer 714 Zribune 
Sido —* Ede von Dearborn und Madifen ir, 

ebote müffen auf dem regulären, “ 

mularen gemacht werden, die * 
> Arditeften zu haben find, und 
Vedereinftiimmung fein mit. den darauf de: 
drudten inmeifungen . für PS eter. 8 
müfien auf ein beſonderes For Ile 
Klaffen Arbeit — werden igedoie 
wülfen in Ronverts_einnef leiten | fe in, die füe 

ed geliefert merden, und bon n einem fe- 
en Depofit für jede Art der Arbeit auf 


die neboten mirdb, begleitel rein 
u a Ange ebote jeber Lars 


fi 5 


20 Moin: J 
wiſchen 520 und ‚$500 
8500 — D_ 92000 5 — 


e Bant, die in 
me Selten, um und ar. fein an die 
4 & er it ee Yinzeige 
Stunde werden * 4 ebote u 
EU Aka Sc al Kracht aber Yen 
ein 
Gen xbeil irgend eines gemachten Lintgebote® 


au — 
Komite fur Gebaude und Grunpitäde. 
Ebicagp, 21. Dezember 1906. 
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B Slettriiches Licht | 
iſt das Beſte 


Denn es iſt gleichmäßig — ſchadet den Augen 

nicht. Es iſt reiner als irgend ein anderes Licht. 
Es beſchmub nicht die Wände oder Dekorationen. Es iſt ſicherer — 
bedingt feine Streichhölzer. Ihr dreht es an und ab durch eine Be— 


rüuhrumg / des Knopfes. 


Es iſt billiger 


als je zuvor. Am leizten 1. Juli wurden die Raten bedeutend herab⸗ 
geſetzt. Kein Laden oderHeim ſollte ohne elektriſches Licht ſein. Es 
erleuͤchtet den Laden brilliant und iſt im Hauſe angenehm und be— 
quem. Wegen irgend welche Auskunft telephonirt Main 1280. 


Chicago Edison Company 


Commonwealth Electric Gompany 
139 Adams Strasse 


2olalberidt. 
Der Charter - Konvent. 


— 


Beſtimmt die Mitgliederzahl des 


Schulraths, Amtédaner u. ſ. w. 


— — 


SEonntagsfrage wird „attuell“. 
Das angedrohte Mandamusverfahren ge—⸗ 


ftrenat.—Der Steuerwerth von Jllinois.— 
Um $51;000;c00 höher als voriges Jahr. 


| 
gen. Mayor Dunne jett wirklich ange | 


Der Charterfonvent erledigte geitern 
Abend einige weitere Punkte in Bezug 
auf die. Erziehungsbehörde. E83 wurde 
beſchloſſen, daß diefe aus fünfzehn 
Mitgliederi beftehen fol, welche « * 
pierjährige Dayer zur ‚ernennen. fein 
‚würden. Die Debatte nahm verfchie- 
dentlich einen fehr Biffigen Charafier 
an.  Delegat Poft Hatte gleich von 
‚bornberein beantragt, 
Ihlupfaflung. über die Mitgliederzahl, | 


melche der Schulrath unter dem neuen | fenhaltens durd Entziehung der Li- 


‚ zens anderweitig bejtraft. — Dem Ge: 


“Charter erhalten ſoll, verſchoben wer⸗ 
den möge. Sein Antrag wurde mit 


80 gegen 9 Stimmen abgelehnt, was 


Herrn Poſt Grund gab, die Betheili— 
‚gung an ben weiteren, im Laufe des 
Abends noch erfolgenden Abſtimmun⸗ 
gen abzulehnen. Ex⸗Alderman Ray⸗ 
mer ſchlug vor, daß die Zahl ber | 
Schulrathsmiiglieder auf neun bes | 
ſchränkt werden möge. Bei der Be⸗ | 
gründung ſeines Antrages äußerte | 
Herr Raymer unter Anderem, ber | 
Schulrath feine gegenwärtig oft bie 
Reigung zu haben, ich als. Debattir- 
lub aufzuthun, - Das brachte den 
"Schultaths = Bräfidenten‘ Ritter auf 
bie:Beine. Von wannen- Herrn Rah- | 
mer“ diefe. Wiffenfchaft fäme, wollte er | 
wiſſen. Herr NRaymer ermiberte: 
Vanus ben S — Sorr | 
das würden dann wehl 
hie, {tolle der Beitungen fein, aber 
Hert Raymer verficherte, er wüßte aus | 
eigener Anfchauung, mobon er |preche, 
denn er. habe verichiebentlih Sibun- 
gen des Schulrathes beigewohnt. 
Schulkommiſſär White deutete an, daß 
es für den Schulbüchertruſt gar zu 
leicht ſein möchte, eine Mehrheit des 
Schultrathes für ſich zu geminnen, 
Ken die Mitgliederzahl auf nur 9 
feſtgeſetzt würde. Es wurde dann be- 
ſchloſſen, die Zahl auf 15 feitzufegen. 
Das. Mindeftalter, iwelhes Scul- 
rath3 = Mitglieder Haben follen, 
‚war in der. betreffenden Aus- 
fhuß. = Empfehlung auf 30 ab: 
ze feſtgeſetzt. Auf Antrag bes 
‚Herrn White wurde e8 auf 25 Jahre 
heruntergejegt. Ueber die eltjegung 
:ber Amtsdauer der Schulrathsmiiglies 
ber auf 4 Jahre gab es feine Debatte, | 
Dagegen entfpann fich eine folche über 
‚einen: Antrag des Delegaten Linedun, 
den Mitulievern der Behörde in Jah— 
resgehalt von 32500 auszuſetzen. Ge- 
genwärtig, erklärte Herr Linnehan, 
tonnten nur mohlhabende Leute der 
Behörbe angehören, Leute, die nicht 
gezwungen —* täglich für ihren Le— 
bensunterhalt zu arbeiten. Schul—⸗ 
fommiffär Robins unterftügte den Un- 
trag, Schultommiffär White aber trat 
ihm entgegen. Er, fagte er, jei nun 
fchon feit einer ganzen Reihe von ‘af;- 
ren Mitalied des Schulrathes und 
man tönne ihn ficherlich nicht zu den 
Kapitaliiten zählen, und verjhiebene 
andere Mitglieder des Schulrathes be- 
‚fänden fi in nicht befleren Vermd- 
gensverhältnifien ala er. Der Lines 
-Han’fche Antrag wurde dann berivors 
fen, und die Schulrathämitgliedichaft 
Sol demnah aud in Zukunft reine 
Ehrenſache und Liebhaberei bleiben. 
Die Sonntagsfrage. 
* en, porn’ der „Sunbay 
Klofing League” haben nunmehr da 
angebropte WMandamus⸗ Berfahren 
gegen Mayor Dunme toirklich eingelei» 
‚tet. Das betreffende Gefugh-ift geftern 
beim Guperiorericht (Richter Froft) 
‚eingereicht Mmorben, „und am nächiten 
— emp engen 


„Mein  teprreiches, deutet Bid 
‚Männer: : Schwäche 


volltommen frei! 
— 8 ich * nn —*— * 


* i die ⸗ 
— — 
— ein 


—— em ern⸗ 
—* u. 6 aufende 


f ade gend. 
— — — * * "sie fi 


- Die 


flenisaht in in 


ei 7 obne ſte 


; Sanbeispäufer 6 rege | 


| 
| 


daß Die Bes 


” 


| Yreitag fol ein Verhör in diefer An— 
Mie die Ent | 


gelegenheit ftattfinden. 
fcheidung des Richters aber auch aud= | 
fallen mag, e3 ift ficher, dab dagegen . 
appellirt worden und daß die Ange: | 
legenheit biß vor das Staat3-Dberge: | 
richt gebracht werden wird. in dem 
Gefuch heißt es, da der jegige Mayor 
bon Chicago vor feiner Ermählung ef⸗ 
fen erklärt habe, daß er im Falle ſei— 
ner Erwählung das Sonntagsgeſetz 
nicht durchführen laſſen würde. Im 


| September des vorigen Jahres fei er 


bon einer Delegation ausdrüdlich um 
Durhführung des Gejehes erfucht 
worden, 
der Erklärung, daß fein Standpunft 
in diefer Frage vor feiner Ermählung 
fattfam befannt gemefen fei, und daß 


ı er feinen Grund einzufehen bermöchte, 


ihn zu mwechjeln. Ganz bor Kurzem fei 
dann der Mayor befonders aufmerf- 
fam gemacht worden, daß zmei von 
dem Stabtrathämitglied Kenna betrie- 
bene Schanflofale: 279 und 300 Clarf 
Strafe, auch Sonntags in Betrieb 
jeien; er möge Sorge tragen, daf das 
für die Folge verhindert werde. Er | 
habe aber nicht3 in der Sache gethan, | 
weder die Schließung der Pläte er- 
zwungen, noch Kenna wegen des Of— 


fuch Iiegen eidliche Angaben von Pa= 
ftor Barlett und von Paſtor Shute 
bei, die fi am 2., bezw. am 9. und 


ı am 16. Dezember perfönlich in die Ge— 


| Ichäftslofale Kennas gewagt und da=- 
bei bemerkt haben, daß e3 in biefen 
jehr lebhaft zuging. Die Vorlabung 
in bem eingeleiteten Mandamudper- 
fahren erftrect fich auch auf Kenna. — 
Der Mayor jagt, fobald ihm die Vor- 
ladung zugehe, werde er fie einem An= 
malt übergeben, welcher dann das Ge- 
fuh der „Sunday Clofing League” 
zu befämpfen haben mwürbe. 

Die „Ber. Gefellfchaften für örtliche 
GSelbjtvermaltung“ Haben in ihrem 
Kampfe für die Sonntagäfreiheit einen 
weiteren Schritt 'gethan, welcher dar— 
auf ‚berechnet .ift, dem Publiium die 
ganze Bedeutung diefer Frage in,ihrer 
vollen Tragmeite Elar zu machen. Sie 
ı haben ein „Home Rule“-Bulletiit ver- 
öffentlicht, in welchem die in den Spal- 
ten der „Abendpoft“ bereit mitgetheil- 
ten ftaatlichen Beftimmungen zur Res 
gelung eine Sonntagszwanges voll- 
inhaltlich mitgetheilt werden und feit- 
gejtellt wird, daß unter dem Berfaf- 
fungszufaß, melder der Stadt Chi- 
cago einen neuen Charter fichern bel» 
fen joll, die örtliche Regelung aud) die= 
fer Frage recht wohl angängig fein 
würde. Cs folgt dann die an den 
Eharterfonvent in biefer Anaelegen- 
heit gerichtete Zufchrift und die Mi! 
theilung, da der Konvent einen: An= 
trag de3 Delegaten Werno abaelehnt 
habe, diefe Frage als befonderes Ges 
Tchäft auf die Tagesordnung für eine 
beſtimmte Sitzung des Konvents zu 
ſetzen. Zum Schluß wird dann noch 
feſtgeſtellt, daß auf Betreiben der De— 
legaten (und Stadtrathsmitgaeder) 
Bennet und Snow vom Konvent be— 
reits allgemeineBeſchlüſſe angenommen 
worden ſind, welche die Anſchneidung 
der Sonntagsfrage in dem Konvent 
verhindern ſollen. Es werde nicht in 
Adrede gejtellt, daß die Herren © um 
und Bennett im Ginverftäandnik mt 
der „Sunday Elofing League” gehans 
belt haben. Weitere „Bulletins“ wer⸗ 
den folgen. 


Die Stenerausgleichune. 

Die ftaatliche Steuerausaleich3-Bes 
börde hat ihre Arbeit zu Ende ge 
bracht und fich vertagt. Den Empfeh- 
lungen, welche ihr von Korporationg= | 
anwalt Lewis und deſſen Aſſiſtenten 
Edgar und Richberg gemacht worden 
ſind, hat ſie in faſt keinem Stücke nach— 
gegeben, doch hat ſie eine ganze Anzahl 
von Korporationen und beſonders die 
meiſten Eiſenbahngeſellſchaften ſtärier 
als zuvor zur Beſteuerung herangezo⸗ 
gen. Nach den Aufſtellungen der Aus— 
gleichs ⸗Behörde' beläuft der Werth 
des ſteuerpflichtigen Eigenthums im 
Staate ſich in dieſem Jahre auf $5,- 
632,354,180. Für Steuerzwecke wird 
diefe Betrag durch fünf getheilt, was 


dann einen Steermerth von $1,126,= 


470,836 ergibt, annähernd 31 Milio- 
nen Dollars mehr als im vorigen Jahr. 
Die Staatöfteuer (50 Cts. auf je ð100 


Steuerwerth) wird einen Beirag von 
$5,632,354 ergeben. — Die 


Aus⸗ 

gleichsbehörde hat nur elf Eiſenbahn⸗ 
Gefellicheften, darunter die bier Ehis- 
cagoer Hochbahn⸗Geſellſchaften und 


‚die Union Stod Yarbs & Tranfit Eo., 


zu entbeden verinocht, bei denen der 
Werth der Antheilfcheine bie des zur 
Befteuerung berangezogenen greifba= 
ten Vefiges überfteigt. Diefe: Gefell- 
fhaften follen nun Aftienwerthe im 
Gefammibetrage von $3,215,977 ver- 
euern. Der geringjte Betrag ( 

entfällt auf die Chicago, Weit Bul- 


man & SouthernEo., der hödhfte ($1,+ 
242,121) auf Die Nortbmeitern-Hod)- 


bahngeſell —— an Beträgen von 


babe fie aber abgelchit mit | 


— — — — — — — — —— — a, nn nn — — — 
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Eidendport, ‚&hteage, Samnag, veu 22, Dizember 1908. 


ihr Aktienkapital. eingefhägt worden, 
darunter Field & Co., die „Fair“, 
Ward & Eo. und Sears, Roebud & 
Co. Erheblich höher eingeſchätzt wor— 
den als in früheren Jahren ſind u. A. 
bie. Bullman Eo., die Edifon Eo., die 
Doden und die Univerfal Gas Eo., die 
Commonmealth Electric Eo., die Jli- 
noi8 QTunnel Co. ufm. Ermäßigun- 
gen zugeftanden worden find ber 
People's Eo., der City Railway Co. 
und der Union Traction Co. — Kor: 
porationsanmwalt Lewis, der heute in 
Springfield vor dem Staats = Dker- 
gericht die Rechtskräftigkeit der Mül— 
ler-Akte und der Chicagoer 575,000,⸗ 
000 -Bondsordinanz vertritt, wohnie 
geſtern der Schlußſitzung der Aus— 
gleichsbehörde bei. Er ſprach in viel 
milderer Tonart als bei früheren Ge— 


legenheiten und deutete an, daß ſeine 
Aſſiſtenten ohne ſeine Ermächtigung 


indem ſie der 
mit gerichtlichen 


gehandelt hätten, 
Ausgleichsbehörde 


Zwangsmaßregeln drohten. — Kreis-— 


richter Thompſon in Springfield hat 
geſtern entſchieden, daß die 
Zentral -Eiſenbahn-Geſellſchaft die 
Auffahrt zu ihrer Brücke bei Cairo be— 
ſonders verſteuern müſſe, weil ſie für 
deren Benutzung von anderen Parteien 
Zoll erhebe. Sonſt genießt bekanntlich 
die Illinois Zentral Co. im Staate 
Illinois Steuerfreiheit, ſoll aber für 
die ihr gewährten Privilegien ufm. 7 
Prozent ihrer Roheinnahmen an die 
Staatäfaffe abführen. Gegen da3 Er- 
fenntniß des Richters Thompfun iit 
von den Rechtövertretern der Bahn Be- 
rufung eingelegt worden. 
— — — — 
Maſſeverwalter eingeſetzt. 


Die „American Truſt and Savings 
Bank“ wurde geſtern von Richter Lan— 
dis zum Maſſeverwalter der „Schacht 
Manufacturing &o.”, 2450 W. Kin⸗ 
ie Str., ernannt. Das Gefuh um 
Einjegung eines Maffeverwalters mar 
von Wm. WU. Thrall, Chicago, der 
„Solumbia Steel&s.“, Elypia,D., und 
der Mettibone-Muifen Co. - geitellt 
worden. 

Selz, Schwab & Co., R.P. Smith 
F* Sons und Guthermann, Garpenter 
& Iellina haben die Banterotterflä- 
rung de3 Kaufmanns Edward Birn- 
dorf beantragt. 


Holzkohle befeitigt 
üblen Athem. 


Uebler Athem, verurfacht durch Unver- 

daulichfeit oder Gewohnheit oder 
| Genuß kann augenblicklich be— 
feitigt werden. 


Brobe-Radet frei verichidt. 


Andere Leute bemerfen Euren üdlen 
Athen, mo Jhr ihn nicht bemerit. E3 
efelt andere Leute an vor Euch zu Ste 
hen und im Laufe des Gefprähs Eu— 
ren üblen Athem aufzufangen. Ge— 
wöhnlich rührt er von Speiſe her, die 
im Magen in Gährung gerathen iſt. 
Manchmal habt Ihr ihn Morgens — 
den ſchlechten, ſauren, biliöſen üblen 
Athem. Ihr könnt dies ſogleich beſei— 
tigen, wenn Ihr ein oder zwei von 
Stuarts Charcoal Lozenges, die wirk— 
ſamſten en: und Geruch-Abſorbirer, 
sinnehmt 

Menchmal berräth Euer Athem an— 
deren Leuten, mit denen Ihr ſprecht, 
was Ihr gegeſſen habt. „Sie haben 
Zwiebeln gegeſſen,“ oder „Sie haben 
Kohl gegeſſen“ und plötzlich ſtoßt Ihr 


Freundes. Holzkohle iſt ein wunder— 
barer Abſorbirer von Gerüchen, wie 
ein Jeder weiß. Deßhalb beſeitigen 
Stuarts Charcoal Lozenges ſo ſchnell 
alle Gaſe und Gerüche von ſtark rie— 
chenden Speiſen oder Gaſe von Unver— 
daulichkeit. 

Gebraucht keine Athem-Parfüme. 
Sie beſeitigen nicht den Geruch und 
abſorbiren nicht das Gas, welches den 
Geruch hervorruft. Außerdem weiß 


ein Jeder den Grund, weßhalb Ihr ſie 


anwendet. Stuarts Charcoal A 
ges befeitigen erftens jaures Aufitoßen 
und Aufftoßen von Gafen und maden 
Euren them rein, frifeh und fü 
gleich nach dem Effen. Dann wird fich 
Niemand von Euch abwenden, menu 
Ihr athmet oder jpreht, Euer Athem 
it rein und frifh und außerdem 
ſchmeckt Euch das Eſſen bei "Eurer 
nächiten Mahlzeit beffer. Verfucht es 
nur. 
Holzkohle bewirkt noch mehr wun= 
| derbare Saden. Sie fjcheidet aus 
Eurem Magen und Gingemweiden alle 
dort angefammelten lnreiniafeiten 
aus, die den üblen Athen verurfachen. 
Holzkohle it ein Reinigungsmittel und 
| auch ein Abforbirungsmittel, 
Holzkohle ift jet bei weiten bas be- 
fanntefte, befte, Teichtefte und milbefte 
Abführmittel. Eine ganze Schachtel 
| boll mürbe nicht ſchaden; Thatſache iſt, 
je mebr \hr nehmt, vefta beifer ift e2. 
| Stuart3 Charcval Rozenges find aus 
reiner Meidenfohle gemacht mit ein 
wenig Honia vermiicht, um fie fchmad: 
ı haft au machen, find aber nicht au füh. 
hr Faut fie mie Candy. Gie find abs 
folut harmlos. 
Erhaltet einen neuen, reinen, fühen 
Athem, erfriicht Enren Macen für 


Eure nächte Mahlaeit und haltet Eure 


| Eingemeide in guter Orbnung.. Diefe 
amwei Dinge find das Geheinniß guter 
| Gefunbheit und langen Zebend. Xhr 
| findet alle zur Verrichtung diefer 
wunderbaren aber einfachen Sachen 
nötbiae Holatohle in Stuart? Char: 
coal Lozenaed. Wir wünfchen, 


verfucht, ehe Ahr fie Lauf. Scidt 
und Euren vollen Namen und Xbreffe 
wegen einer freien Probe von Stuart3 
Eharcoal Tozenaed. Dann wenn Ahr 
sie Probe verfucht Habt und überzeugt 
ſeid. geht zu Eurem Apotheker und 
kauft eine 25c Schachiel derſelben. 
Ahr befindet Euch im Allgemeinen beſ⸗ 
fer, angenehmer und „reiner“ innen. 
Schidt und heute "Euren Namen 
und Woreffe und mir ſchicken Euch — 
gleich per Poft eine — — 
F F. X. S:uart Eo., 60 Sinai 
Mic. 


Illincis 


Gafe auf, direkt in das Geſicht Eures 


daß 
Ihr dieſe kleinen Wunderwirker ſelbſt 


— 


Fehlender —X 


Ein überraſchendes Meſſungs⸗Er⸗ 
gebniß. 


Der Roofery:Pahtvertrag. 


Mag für die Stadt empfindliche Derlufte zei 
tigen. — Die Unterbringung der Stadtge: 
richte und die Beziehungen der Stadtge: 
richts-Angeſtellten zur Stadtkaſſe. 


Die Barhen- Unterſuchung nahm 
geſtern einen ziemlich aufgeregten Cha— 
rakter an. Der Baukommiſſär brachte 
nämlich als Zeugen für die von ihm 
mit Bezug auf den Miethsvertrag, 
welchen der Finanz-Ausſchuß des 
Stadtrathes mit Herrn Kesner we— 
gen deſſen Neubaues an der Mi— 
higan Mpenue abaefchloffen‘ Hat 
aufgeftellte Behauptung ben Inge— 
nieur Cordel vom Bauamt bei. 
Diefer erklärte, daß nad) von ihm vor= 
genommenen Meffungen der befagte 
Neubau, in welchem der Stadt 88,00U 
Duadratfuß Bodenflähe zur Verfüg- 
ung überlaffen werden jollen, Alles in 
Allem genommen überhaupt nur 
77,000 Quadratfuß Bodenfläche Labe. 
Siehe man 2400 Quadratfuß im Kel- 
ler ab, welche der Vermiether für den 
Mafchinenraum reſervirt habe, ſowie 
die Fahrſtuhlſchächte, Treppen, Gänge 
uſw., ſo blieben nur etwa 66, 000Qua- 
| dratfuß übrig. — Herr Gordell bat 
ı feine Meflungen nach den bon der Ar- 
- Sitektenfirma Jenney, Lundie & SJen- 
fen für den Bau eingereichten Pänen 
borgenommen. 8 wurde nun feige= 
ftelit, daß der kontraktlich feitgejegte 
Miethapreis $88,000 das Jahr betra= 
gen foll und daß angenommen mwor- 
den ilt, daß die Stadt für diefen Preis 
„annähernd“ 88,000 Quadrattuß Bo» 
venflähe in dem Gebäude erhalten 
fol. Der Finanz = Ausfguß Hatte 
die Regelung tiefer Angelegenheit ei- 
nem Unter = Yusjchuß überlaffen, an 
deſſen Spitze Ald. Foreman ſtand. 
Dieſer ſagt nun, daß der Kontrakt 
hinfällig ſein würde, ſofern das Ge— 
bäude die vereinbarte Bodenfläche nicht 
enthalte. Im Uebrigen habe man das 
Anerbieten des Herrn Kesner anneh— 
men zu müſſen geglaubt, weil außer 
diefem nur noch Angebote von derSib- 
le) Warehouje Eo. und bon der Coun- 
tpperwaltung vorlagen. Die County: 
verwaltung habe $1.25 für den Qua 
dratfuß Bodenfläche verlangt, alfo be- 
beutend mehr, ala Herr Kesner; tie 
Sibley Co. häte fich mit einer Mietha- 
rate von 85 ©t8. für den Fuß der Bo- 
denfläche begnügen wollen, doch wäre 
es nicht gut angängig geweſen, bie 
Stadtgerichte in einem LQagerfpeicher 
unterzubringen. — Herr Kesner er= 
| Härt, daß er fi in Bezugsauf bie 
Raumverhältniffe in dem Neubau auf 
die Angaben feiner Architekten verlaj= 
fen habe. -Die Architekten geben an, 
| fie hätten. auie eine Berechnung der Bo- 

denfläche vorgenommen, meil berglei- 
| hen nie von ihnen verlangt worden fei 
| und fie feine Veranlaffung gehabt hät- 

| ten, das aus eigenem Antriebe zu thun. 
— Herr Elarence ilh, der ftädtifäje 


Sachperftändige für Bodenwerthe, 
ſchätzt den Werth des Kesner'ſchen 
Grundſtückes auf 8200,000 und die 
Koſten des Baues, welchen Herr Kes— 
ner aufführen läßt, auf $300,00. Er 
hat trogdem den verlangten Mietha- 
| faß für nicht zu hoch gehalten, weil Ler 
Miethsvertrag nur auf fünfjährige 
Dauer abgefchloffen werben jollte, das | 
Gebäude für die Stadtgerichte Eefon- 
ders hergerichtet und erſt vollſtändig 
umgebaut werden muß, ehe es nachher 
für andere Zwecke verwendet werden 
kann. — Herr Kesner andererſeits iſt 
überzeugt, daß der Werth ſeines 
Grundſtückes 8360,000 beträgt und 


daß der Bau ihn auf rund $459,000 | 


| zu ftehen *ommen werde, fodaß er mit 
| ber Vermietdung der Räumlichkeiten 


an die Stadt zwar ein ziemlid gutes,’ 


| aber feineswegs außergewöhnlich zlän- 
: zendes Geiäft machen würde. — Die 
Kontrakt = Angelegenheit fol nun 


gründlich unterfuht und von Keuem ! 


aufgenommen werden, wenn ber Aus= 
Thuß am nächften Mittwoch wieder zu= 
ſammentritt. 

Iſt durchaus gebräuchlich. 

Herr Thomas W. Magill, Theilha— 
ber der bekannten Grundeigenthums— 
firma 9. DO. Stone & Eo., äußerte fi 
heute einem Vertreter der „Abendpoft“ 
gegenüber wie folgt: 

„E3 tjt feit zwanzig Jahren in allen 
großen Gefchäftssebäuden die Regel, 
daß Miether aanzer Stodwerfe oder 
des ganzen Gebäudes Miethe für den 
vollen Grundflächenraum, alfo ein- 
Tchließlich der Fayrftuhlichächte, Trep- 

| pen u. f. m., bezahlen. Mir ift feine 
ı Ausnahme von Diefer Regel befannt. 
Etwas Anderes ift e3 natürlich, wenn 
e3 fih nur um einzelne Zimmer han= 
delt, in folgen Fällen wird nur für | 
den YFlächenraum de3 Zimmers be— 
zahlt.“ 
Sonftige Unterfuchungspunfte. 

In Bezug auf die fog. Field-Orbi- 
narz bat der Unterfuhungs - Aus- 
ſchuß bejchloffen, fich bei der von Kom-= 
miflär Barken abgegebenen Eıklärung 
zu beruhigen, daß er nie behauptet ha> 
be, die Annahme diefer Verordnung ei 
durch „Budel“ bewirkt worden. Alp. 
Yid, von dem Herr Barken Lehauptet 
hat, daß er in jeinem Schantlofal ei- 
nen Zotte.ie = Automaten gehabt, wur- 
de al Zeuge vernommen. Cr gab zu, 
daß bie Anklage auf Richtigkeit be- 
tubt, verficherte aber, daß er jelber 
kein geldliche Inereſſe an der frag⸗ 
lichen Maſchine gehabt, ſondern daß 
dieſe einem guten Freunde von ihm ge⸗ 
hört hätte, dem er hätte gefällig ſein 
wollen. Seitens der Polizei ſei nie et⸗ 
was gethan worden, um ihm das Lot⸗ 
teriegeſchäft zu verleiden. 


Iſt recht fatal. 
Eine — welche noch Diet 
fataler t ift, der Keöner-Rontraft 


werden mag, befchättigte ge,tern den 
Yinanz = Ausfhuß des Stabtrathes, 
nämlich. der Pachtvertrag, durch mel- 
Ken die Stadt im Jahre 1885 das fog. 
Rookery = Grundftüd, Ede La Salle 
und Adams Str., auf die Dauer von 
99 Jahren für $35,000 das Jahr an 
eine Privatpartei verpachtet hat, mel- 
cher zugefichert murde, daß fie meber 
MWaffertaren noch jonftige Steuern für 
das Grundftüd zu entrichten brauchen 
würde. Bi3 vor drei Jahren hat bie 
Stadt dad Nachtheilige diefes Kon: 
traftes nicht fehr empfunden, obgleich 
die PBachtrate eine Jächerlich niedrige 
ift. Dann aber bat die Countgvers 
waltung e3 burchgefekt, daß das 
Grundftüd für fteuerpflichtig erklärt 
wurde. 3 find nun deshalb jährlich 
$25,000 Steuern auf den Pla zu 
zahlen. Bisher hat die Stadt zwar 
noch nicht gezahlt, fie wird fich dazu 
aber wohl oder übel bequemen müffen. 
Und mit der Zeit wird die Steuerlaft 
fteigen im Verhältniß zum Steigen bes 
Bodenwerthes. jn fünfzehn ober 
zwanzig Jahren wird die Stadt das 
Vergnügen haben, alljährlich $10,000 
bi3 $15,000 mehr an Steuern für den 
Plat zahlen zu müffen, ala fie Pacht 
dafür erhält, ganz abgejehen davon, 
daß fie auch das Leltungsmwaffer un- 
entgeltlich nach dem Gebäude liefern 
muß. — Zu maden ift dagegen nad 
der Anficht der Herren vom Finanz⸗ 
Ausſchuß nichts. 
Zeigt ſich nachgiebig. 

Mayor Dunne erklärt jetzt, daß er 
auf eine Urabftimmung über bie 
Straßenbahn = Vereinbarung nicht uns 
bedingt betehen wolle. Er werde fidh 
zufrieden geben, fall3 bi3 zum 1. Fe— 
bruar nicht die erforderliche Anzahl 
bon Unterjchriften (87,000) beilammen 
fei, melche ein Gefuh um eine Ur- 
abjtimmung würde haben müffen, um 
berücfichtigt werden zu fünnen.—Die 
Straßenbahn = Sachperftändigen, bes 
Verkehrs = Ausfchuffes jind mit einer 
Revifion der Vorfhläge beichäftigt, 
welche fie in Bezug auf die Anlegung 
bon Durclinien gemacht haben. Sie 
werben muthmaßlich fhon in der näch- 
ften Ausfhuß - Situng, die am Mitt- 
woch ſtattfindet, verſchiedene Aende— 
rungen empfehlen. 

Stadtgerichts⸗Schmerzen. 

Präſident Olſon vom Stadtgericht 
ſprach geſtern beim Finanz-Ausſchuß 
des Stadtrathes vor, um zu befürwor—⸗ 
ten, daß die zur Unterbringung der 
Stadtgerichte erforderlichen Räumlich— 
keiten im Couniygebäude gemiethet 
werden ſollten. Laſſe ſich der Mieths— 
vertrag mit Herrn Kesner nicht rück— 
gängig machen, ſo möge man in dem 
Gebäude an der Michigan Avenue 
Bureaux der ſtädtiſchen Verwaltung 
unterbringen und mit dem Bau einer 
neuen Siadthalle ſo raſch wie möglich 
beginnen. Ein rechtes Entgegenkom— 
men hat Herr Olſon bei dem Ausſchuß 
nicht gefunden, doch ift ja inzmwifchen 
die Angelegenheit durch die Barken=- 
Unterfuhung in ein anderes und ganz 
neues Stadium gebracht worden, To 
daß fie noch nicht ala abgejchlofjen be= 
trachtet zu merben braucht. — Der 
Chef des Gerichtsdiener-PBerfonals ber 
Stadtgerichte, Er-Mld. Hunter, Tpracd 
bei dem Finanz=lusfhuß por, um fi 
darüber zu befchineren, daß ber Stabt- 
fämmerer fich weigert, die Auszahlung 
des Gehaltes der Gerichtädiener und 
der Gerichtsfchreiber anzuordnen, To= 

| lange die Zivildienft-Rommiffion nicht 
| ihre Zuitimmung dazu gibt. Kämme- 
rer MeOann, herbeigerufen, fagte, das 
Geld Tiege bereit. Um feinen Leuten 
ihre Bezahlung zu fichern, brauche 
Herr Hunter nur [ohriftlich zu erflä- 
ren, daß er die Auszahlung nicht als 
ein Eingeſtändniß ſeitens der Stadt— 
verwaltung betrachten wolle, daß die 
Angeſtellten des Sladigerichtes der 
Zivildienſt-Ordnung nicht unterſtehen. 
Zu einer ſolchen Erklärung wollte ſich 
indeſſen Herr Hunter nicht verſtehen, 
und die Gerichtsdiener und die Ge— 
richtsſchreiber können nun unbe— 
ſtimmte Zeit auf ihre Bezahlung war— 
ten. Die Zivildienſt-Kommiſſion iſt 
bereit, die Anſtellung der Leute auf 
ſechzig Tage gutzuheißen, will aber 
dann verlongen, daß die Plätze gemäß 
den Zivildienſtregeln, alſo auf dem 
Wege der Wettprüfung, beſetzt werden. 
Herr Hunter ſagt, er müßte laut dem 
Geſetz mit einer Bürgſchaft im Be— 
trage von 8200,000 für die Amts— 
handlungen ſeiner Untergebenen ein— 
ſtehen. Das könne man von ihm aber 
nicht verlangen, wenn er ſich die Leute 
nicht ſelber ausſuchen dürfe. 

Verſicherungs⸗Kontrole. 


Gouverneur Deneen kündigt an, daß 
er der Legislatur eine Neuregelung der 
Staatskontrole über die Verſicherungs— 

Geſellſchaften empfehlen werde. Die 
einſchlägigen Geſetze des Staates Maſ— 
ſachuſetts werden vom Gouverneur als 
Muſter empfohlen werden. 


Nochmalige Verzögerung. 

Der Ausſchuß des Juriſtenvereins, 
welcher die nachtheiligen Gerüchte un— 
terſucht hat, welche über Geldgeſchäfte 

im Umlauf ſind, die der Richter Chet— 
lain gemacht haben ſoll, hatte geſtern 
ſeinen Bericht einreichen wollen, doch 

iſt das aus irgend einem Grunde un—⸗ 

terblieben. Es heißt jetzt, daß man 
ſich auf den Bericht noch bis Mittwoch 
werde gedulden müſſen. Wenn er fer⸗ 
tig iſt, wird er Herrn Abbey, dem 
—— des Vereins, zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt und dann von ihm der 
Preſſe zur Veröffentlichung übergeben 
werden. 

Swedmäßige Hebungen. 

Auf Empfehlung von Herrn Hein- 
tich Suber, dem Leiter de3 Zuraunfer- 
richt in den öffentfichen Schulen, wer 


den in biefen nad Neujahr erfehiebene | 


‚neue Freiübungen beim Zurnunterricht 
gelehrt werben. Den Kindern jollen 
die Schwimmbemwegungen beigebracht 
werben, d. bh. fie follen‘ — 
{hwimmen lernen. Auch wird 

fie in verfchiebenen Zangichritten: Ma. 
| zurfa, —. Galopp ai Walzer, —* 
terichten, wenn unter dem 
| Namen biefer zur. v nur.als 

„Phantafie-Gangarten 


Notiz! 


— — — — — 


Der Laden ift morgen, Sonntag, 
den ganzen Tag offen. 


EIVERSON&CO, 


Milwaukee Ave. 


Unſerem alten Gebrauche gemäß, keine 


Waaren übrig 


zu behalten, wie 


Spielſachen, Puppen 


— und — 


eiertag:Wnaren, 


marfirten wir unfer ganzes Sager auf einen 
jo niedrigen Preis, daß wir erwarten, mit 
jedem einzelnen Artikel aufzuräumen, 


Ganz abgelehen vom Werth 0d. Koflenpreis. 


Eine Belegenheit, Eure Weihnachts-Befchente zu einem 
Diertel, einem Drittel oder der Hälfte der früheren Der- 


faufspreife zu erwerben. 


Qum fünften Male, 


Schon wieder eine Entgleifung an Wabafh 
Ave. und Dan Buren Str. 

Die vier gleichartigen Unfälle, die 
fich jeit Wtonatsgrift auf der Hoch— 
baynıchleife an Wabafh und Ban Bus 
ren Strage zugetragen hatten, Tonn» 
ten die Hochbahnſchleiſen⸗Geſellſchaft 
zur Vornahme von Verbeſſerungen 
oder Schutzmaßregeln nicht veranlaſ⸗ 
ſen, und ſo tam es denn geſtern 
Abend an derſelben Stelle und aus 
derſelben Urſache zum fünften Male 
zu einer Entgleiſung. Glücklicher 
Weiſe kamen die Fahrgäſte auch dies—⸗ 
mal mit dem Schrecten davon. Ein aus 
vier, mit Fahrgäſten förmlich vollge⸗ 
paaten, Wagen veſtehender Zug der 
Oak Park-Linie fuhr um 9:15 Uhr 
in füdlicher Richtung über die gefähr- 
lihe Stelle. Zmei Wagen gelangten 
ohne Unfall über die Biegung, aber 
bie beiden anderen entgleiften mit frei- 
ſchendem Geräufch und einer Erjchüt- 
terung, die fäammtliche Yahrgäjte ent- 
fegt auffahren ließ. Der ziemlich 
Schnell fahrende Zug fonnte nicht ſo— 
fort angehalten werben, die entgleijten 
Wagen murben über das Gerüjt ges 
fhlerft und ftießen gegen den kleinen 
hölzernen Signalthurm an jener Ede, 
Das ſchwache Baumerf zitterte, hielt 
aber zum Glüd jtand und verhütete 
dadurdh ein gräßliches Unalüd. Alle 
Fahrgäſte ftürzten in der Erwartung, 
im nädhften Augenblid auf die Straße 
gefchmettert zu werden, in wilden Ge- 
drange nad) den Thüren, die aber pom 
Ihürmwärter fofort gejchloffen wurden. 
Eine Anzahl Männer und Knaben 
und ein Wiäbchen Zletterte aus den 
Yenjtern des legten Wagens, troß der 
beruhigenden Verſicherung des Thür— 
wärters, und legten den Weg nach 
dem State Str.-Bahnſteig neben der 
gefährlichen dritten Schiene zu Fuß 
zurück. Die übrigen Fahrgäſte beru— 
higten ſich allmälig und konnten zehn 
Minuten ſpäter in einen anderen Zug 
ſteigen. Ein Angeſtellter der Hoch— 
bahn- Geſellſchaft erklärte geſtern 
Abend, daß an der Unfallsſtelle die 
äußere Schiene nicht, wie das bei al- 
len Kurven geichieht, erhöht erben 
fann, weil an dem Puntt die Züge der 
Siübfeite- und die der Daf Park-Li- 
nie in fajt einander entgegenjehter 
Richtung fahren. Man hat deshalb 
bie fonft üblihde Erhöhung durd) 
Spreigung der Schienen erfeht, bie 
fih aber als fehr gefährlich ermeiit, 

— —— — 


* Ertra Pale, Salvator und „Bats 
rifh”, reine Malzbiere der Contab 
Seipp Brewing Eo., in Sylafchen und 
Baffern. Zel: Calumet 730 und 869, 


— — 7 — 
Aus Bereinokreiſen. 


Der Südſeite Schwäbiſche 
Krankenunterſtütz. Verein 
erwählte in ſeiner Generalverſamm⸗ 

| lung folgende Beamte für das Jahr 
1907: Bräfident, Joſ. Wallinger; 
Vizepräfident, Henry YBuerfle; prot. 
Sefretär, Jacob Pfrommer; Yinanz- 
Selretär, Wm. Roller; Schagmeifter, 
Sacob Walz; Vermwaltungsrath, drei 
Jahre, Wm. Hunt; Bibliothekar, 
Leonhard Meeder. Vereind-Arzt, Dr. 
3% U. Schmidt. 

Die Deutide Krieger 
fameradjdhaft bon Chicago 
hat in ihrer Jahresverfammlung in 
Schoenhofens Halle folgende Beamte 
für das Jahr 1907 gewählt: Carl 
Heintih Schlofjer, Präfident; Ernit 
Koch, PVizepräfident; Ernft Goethel, 
prot. Sefretär; Albert Beglom, Fin.: 
Sefretär; Frik Rohde, Schagmeiiter. 
Ein jeder ehemalige deutfche Soldat 


| hat, wenn er das 45. Lebensjahr noh 


nicht überfchritten hat, freien Eintritt 
in den Berein. 


Beioelrat. 
| Wie berichtet, wurde der Kaufmann 
red. eHine, 874 N. Halfted, fürzlich 
Bundestommiffär Foote unter ber 
‚ Antlage vorgeführt, Kunjtbutter im 
Großen verkauft zu haben, ohne im 
Befig einer Großhändler = Lizenz zu 
fein. Während der Abwejenbeit bes 
Heren Heine famen zwei njpettoren 
gerabe in den Augenblid in den La= 
den, ala be3 Befiker3 junger Sohn 
einen 20 Pfund Kunftbutter enthal= 
tenden fFRübel öffnet, während Herr 
Heine nah dem Gejeg nur Mengen 
bi3 zu 10 Pfund hätte verlaufen bür- 
fen. Diefes Verftoßes wegen mußte 
Herr Heine eine Feine Gelbftrafe ent: 
richten und nädjtens eine Grof- 
hänbler > Lizens eriwirfen. Damit 

ber en aus ber — ie 


—— — — a, 
alla. ya 
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Sonntag, 


den23. Dezember, ift unfer 


Laden 


den ganzen Tag 


offen! 


Bom Grundeisgenthumsmartft. 


Geihäftsbauten für die —— von 
Cuſtom Houſe Place. 

Frau Harriet Blair Borland hat 
von mehreren Beſitzern 125 Fuß Front 
an der Weſtſeite von Cuſtom Houſe 
Place, zwiſchen Harriſon und Bolt 
Str., für $125,000 gefauft, um Ge— 
Tchäftsgebäude von beiter Bauart dort 
zu errichten. Die Front zerfällt in 
zmwei:$heile von je 50 und 75 Fuß und 
115 Fuß Tiefe. Der Kaufpreis war 
$1000 für den FFrontfuß. Die Ber: 

I fäufer waren Frau Sarah DO. Hanna, 
Hofef Mepner, Catherine D. Crooker 
und Frau Lucn Ehurdill. Frau Bor: 
land gab folgendes Eigenthum im 

ı Werthe von $60,000 in Zaufch: das 
Sitödige Miethshaus 266 ©. Lincoln 

| Str., $8,500; das Zaden- und Wohn- 
gebäude 1280 N, Haljted Str., $13,- 
000; das Miethshaus 1590 M. Jack⸗ 
fon Boulevard, 820,000, und die 

Wohnhäuſer 3010 und 3012 Vernon 
Ave., 813,000, und 322 Bowen Ave., 
$5,000. 

Die William H. Ambrus Company 
hat von der Chicago Heights Land 
Aſſociation ſechs Acres gekauft und 
wird eine Fabrik von Rohmaterial für 
Herſtellung von Farben darauf er— 
richten. 


Europaäͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark..828. 66 
Oeſterre iſch; 100 Kronen.. 20.16 
Schweigz: 100 Franes 
Holland: 100 Gulden. 
Dänemark: 100 Kronen.. 
Rußland: 100 Rubel.... 
— — — 


Michael MeFadden todt. 


War feit 40 Jahren als „King ofthe Patch‘ 
befannt. 

In Michael Meyadbden ift gejtern 
eine befannte Perjönlichleit dahin- 
geichieden. Er hat zwar nie ein poli- 
tifches Amt befleidet, befaß aber her- 

| borragenden politifchen Einfluß in der 
1. Ward und mar jeit 40. Jahren 
unter dein Spibnamen „Sing of the 
Patch“ befannt. Als Demokrat vom 
teinften Wafler ftand er früher mit 
den „Boflen“ der Organifation auf 
| verirauteftem Fuße und hätte oft eime - 
BE RN befommen fünnen, er 30q 
üßer vor, im Wirthshaus⸗ und 
| Grocm-Geldäft zu bleiben, in dem 
er fich ein fehr beveutendes Vermögen 
| ermorden bet. Er ftarb in feinem 
Haufe 1472 Indiana Ave. und wird 

morgen beerdigt werben. 

— ——— — 
Bat für ihren Mann. 


Frau J. W. Bruno brach geſtern 

in Richter Kavanaghs Gerichtshof in 
Weinkrämpfe aus, als ihr Mann d 
Schwindels ſchuivig befunden und 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 
"ausgeftredten Armen flehte fie dem 
| Richter an, ihren Mann nicht ins 
Zudthaug zu fchiden, und murbe zwei⸗ 
mal ohnmädtig. Bruno und Frank 
Spera wurden jchuldig befunden, An- * 
drew Bodges um — beſchwindelt 
zu haben. — 


— Allerdings jhlimm. — „Warum 
find Sie denn fo traurig, Herr Dot: 
tor?“ — „Ob, gnädiges Fräulein, ih 
habe ihauberhaftes Unalüd, i& habe. 
zum ?Feite von freund Monnfel bes 


„ 51.25 


iſt foımen und fann es noch nicht- Me 





6 


Berguügungsckldegweilen. 


mers, — „AllsofsasSudden Peggy.” 
ial. — „Ihe Grand Mogul.” 
€. 9. Sothern und Aulia Marlowe 
Indem Repertoire, 
— Seury B. Irving in wechſelndem 


er. — „The Flower Girl.“ 
raHoufe— Northern Lights.“ 
e. — „Dut of the old.” 
Honje — „Ihe Walls of 
icho.“ 


Theater. — „Sweet Lavender.“ 

ard’E. — „When her Soul Speals." 
ernational, Slidman’8 Truppe in 
jelnden Spielplan, 


euzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ntittag. 

ic Houfe — Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 


Ein Iuftiger Diepbftahl. 


Aus Baris mirb unter dem 4. 
Dezember gejchrieben: Der „Intran= 
figeant” Henri Nocheforts, des alten 
pederhelden, der immer noch jeine 
unermübdliche, oft genug recht ſpitze 
Maffe jchwingt, hat einen neuen 
Sport entdedt. Er beieift, daß es 
für ihn feine verfchloffenen Kafernen 
und feine bewacdhten Mufeen gibt. 
Grit neulich ſchickte er frühmorgens 
drei Redakteure in eine Baſtei, in der 
ſich die drei Herren als Unterſtaats— 
ſekretär im Kriegsminiſterium mit 
Gefolge aufſpielten, und geſtern ſchickte 
er einen andern Redakteur in das 
Muſeum des Louvre mit der Aufgabe, 
irgend einen Kunſtgegenſtand zu ... 
ſtehlen, um zu beweiſen, daß es ſpie⸗ 
lend leicht iſt, mit irgend etwas unter 
dem Arm das ſchlecht bewachte Muſe— 
um zu verlaſſen. Anlaß zu dieſem 
originellen Diebſtahl gaben bie ernit- 
haften Diebftähle der legten Zeit im 
Zoupre, bei beren lehtem eine Fleine 
kgpptifche Sftsftatuette verloren ging. 
Freilich beeilte fich die Verwaltung, zu 
perfichern, daf jet alle Vorkehrungen 
getroffen feien, um ähnliche Vorlomms 
niffe zu verhindern. Aber ber Beweis 
pom Gegentheil wird jet von Herrn 
Folie Metenier erbracht, der Freilich, 
ehe er Xowrnalift wurde, in ber 
Geheimpoligei beichäftigt war und in» 
folgebefien die Kniffe fennt. Gleich 
wohl; bie wahren Diebe kennen fie ja 
au, und darum ift ber Gtreid; bes 
„Intranfigeant“ dem Konfervator bes 
Mufeums nicht weniger in bie Glieder 
gefahren. Herr Metenier begab fi) 
alfo am Nahmittag einfach in ben 
Saal der afrikaniſchen Alterthümer, 
an deſſen Eingang ein Cerberus Wache 
hielt. Im Saal waren fünf oder ſechs 
Beſucher: eine junge Dame mit zwei 
Kindern, ein Soldat, ein Gelehrter, 
der eine lateiniſche Inſchrift entzifferte, 
und ein paar Touriſten mit ihren 
Bädekern. An Wänden, in Glaskäſten, 
auf Etageren und Staffeleien die 
Alierthümer, die der Major Delamare 
von ſeiner Miſſion mitgebracht hatte. 
Auf einer Staffelei ſtand unter ans 
derin auch die Grabinſchrift des Quin⸗ 
tus Aggelius. Auf biefe hatte es ‚der 
Gelegenheitsbieb abgejehen. Mit einer 
ichnellen Bewegung griff er nad) ihr 
und ließ fie vor den Augen ber beiden 
Iouriften, während die Dame und ber 
Soldat anderswo hingudten und ber 
Gelehrte feine Nafe in die bor ihm 
liegende Anfchrift ftedte, unter dem 
Mantel verfehiwinden. Teufel! Das 
Gewicht war nicht übel. Und bie 
Steinfchrift bildete obendrein unter 
dem Mantel fichtbare Kanten. FTrob- 
dem fam der Dieb glücklich Durch die 
Husgangstbür, an der zei Wörter 
jtehen und alle Befucher anfcheinend 
mit fcharfen Augen muftern. ber 
die fange Gemwohndeit, die unausgejete 
Aufmertfamteit hat mohl fhlieklich Die 
beiden Gerberufje dahin gebradht, gar 
nichts mehr zu fehen. Genug. Herr 
Méténier kann ungefchoren das Voupre 
verlaffen. 

Nah der alüdlihen That ſchickte 
der „SIntranfigeant“ einen anderen 
Redakteur zu Herrn Homolle, bem 
Mufeumspirektor, um ihn zu fragen, 
was denn eigentlich an den Gerüchten 
iiber einen neuen Diebftahl im Loupre 
jei. Herr Homolle beruhigte die be- 
forate Prefie und erflärte,. daß er e8 
durchaus willen müßte, wenn: mieber 
etwas gejtohlen worden wäre. Darauf 
ging denn Herr Metenier mit einem 
forafältig in Papier gefchlagenen 
Bafet zum Mufeumspireftor, ben er 
perfönlich tennt und ber ihn beshalb 
mit einem Scherzwort empfing, dba er 
fich wohl: „benten konnte, weshalb ber 
Redakteur des „Intranfigeant“ zu ihm 
füme“. Er erflärte ihm fofort, daß 
die Geriichte über einen neuen Dieb» 
ftahl ganz und gar aus der Luft ges 
ariffen feien. Und ala Herr Metenier 
Einwendungen machen wollte, unters 
brach er ihn lebhaft mit der Verfiches 
rung, daß abfolut nicht® an dem Ges 
rede fei: Während. deffen hatte num 
aber Herr Metenier fein Paket ausges 
padt und zeigte dem Direftor die&rabs 
infchrift des Duimtus Aureliuß. Herr 
Homolle betrachtete fih das Gtüd 
oberflächlich und fragte, tva8 ba3 fei. 
Und Herr Metenier gejtand, daß es 
ein aus dem Zoupre geitohlenes Stüd 
jet. Ob diefer Enthüllung mechfelte 
Herr Homolle die Farbe; er nahm das 
Marmorbruiftüd in die Hand und 
prüfte eg auf allen ©eiten. „Aber 
das ift ja ganz -unglaublid,,“ «ief er 
ichlieglich auß. „Und damit haben Sie 
das Mufeum unbehelligt verlaffen kön» 
nen? Und das ift. möglich troß ber als 
lerſtrengſten Vorſchriften, und dabei hat 
man mir erſt heuie erklärt, daß nichts 
fehlt!!“ Wenn das ſo fortgeht, iſt das 
Louvre nicht ſicher, eines Tages von 
kühnen Dieben ganz und gar ausge⸗ 
räubert zu werden. Und ba8 Ent» 
fehen des Herrn Homolles Über baß 
Anenteuer Meteniers ift fehr erflär- 
lich. Ganz Paris aber lacht über bie 
Gejhichte. Wenn nur die armen Mur 
ſeumswärter, bie überbürbet unb 
fchlecht bezahlt find, bie Zeche nicht zu 
bezahlen haben werben! 


Der Pfälzer Robinfon. 


Daniel Defoes weltberühmt geivors 
dener Roman Robinfon Crufoe hat 
‚einen der merfwürbigften literarifchen 
Erfolge gehabt, die man tennt. Nicht 
nur fand er in England ungeheure 
Verbreitung, auh im Außlanbe er- 


‚Ächien ‘eine Ueberfegung nad) ber an: 


dern und dann folgten bis in den An 
fang des 19. Jahrhunderts Nachah- 
mungen, die in Deutfchland fich bi 
auf die einzelnen Provinzen, Berufe u. 
f. w. erftredten. 

Damals hielt ein faiferlicher Notar 
die Gelegenheit für günftig, auch) einen 
Pfälzer Robinfon herauszugeben, fein 
Driginalwerf, fondern den Neuabbrud 
ber Aufzeichnungen, die 150 Jahre 
borher der furfürftlich pfälzifche Kanz- 
leiregiftrator Michael Heberer veröf- 
fentlicht hatte. Auch handelte es fich 
nit um. einen Shhiffbrüchigen auf 
‚einer Snfel, fondern um einen Deut- 
Then, der al3 Galerenftlave auf türfi- 
Then Schiffen fchwere Tage verlebt 
hatte. Aus Bretten, dem Geburt3orte 
Melanchtons, ſtammte Johann Michael 
Heberer, und aud) ein Großneffe des 
Reformators war er. In Heidelberg 
und Wittenberg hatte er ftubirt, mar 
dann mit einer bornehmen Familie 
nad Frankreich gegangen und 1584, 
alö der Religiongfrieg jchon drohte, in 
ven Dienst eines Malteferritters getre- 
ten. Auf einem Zuge gegen die Tür- 
fen gerieth er durch Schiffbrucdh in Ge> 
fangenfchaft und mußte al3 Galeren— 
fflave jahrelang auf der Auberbant in 
Ketten verbringen, biß er durch einen 
franzöfifchen Gefandten bei der Pforte 
lIosgefauft wurde. Seine Erlebniffe 
und Beobachtungen fehrieb er in etwas 
meitfchweifiger Form nieder. Für mei: 
tere Kreife, die kein fachliches ntereffe 
daran haben, genügt ein Auszug, ven 
Albreht Thomas unter vemTitel: Der 
Pfälzer Robinfon herausgegeben hat. 
(M. Schauenburg, Lahr i. Br.) Hebe> 
rer hat mit foharfem Auge Land und 
Leute betrachtet und fchildert fchlicht 
und recht, tvad ihm zugeftoßen ift. Von 
Alerandrien bi3 in das Schmarze 
Meer ift er durch die Meere der Le- 
bante gefommen, auch nad; Yerufalem 
führte ihn fein Weg, und manche feiner 
Beichreibungen treffen heute noch zu. 
Er traf mande Lanbaleute im Dften, 
neben ihm war ein Bommer aus Bü- 
tom angefettet, dem fpäter die Flucht 
gelang, andere Deutfche lebten ala Re- 
negaten . oder als Gejchäftsleute im 
türfifhen Reich. Ste fuchten ihm nad 
Kräften zu helfen, doch bei dem beru= 
fenſten Vertreter, dem faiferlichen Ge- 
fandten, fand ber Sklave nur. Ver- 
Tprechungen, feine mirkfame Hilfe. 
Dur lateinifche Gelegenheitägedichte 
309 Heberer die Aufmerkfamfeit frem: 
ber Diplomaten auf fich, Tchließlich hat 
ihn der mit dem öfterreichifchen ver= 
feindete franzöfifche Gefandte freige- 
fauft. Ueber Malta und Stalien ge= 
langte er in die Heimath zurüd, mo 
man ihn für todt gehalten hatte, ob> 
gleich einzelne feiner Briefe an ihre 
Beitimmung gelangt waren. Nicht nur 
für den Orient find die Aufzeichnun- 
gen fulturhiftorifch wichtig, fte enthal- 
ten auch viele merfwürbige Angaben 
aus Deutſchland und Frankreich. 
Wer heute als Vergnügungsreiſender 
die Türkei beſucht, wird ſie mit Genuß 
leſen, denn es drängen ſich unwillkür— 
lich reizvolle Vergleiche zwiſchen der 
Gegenwart und Vergangenheit auf. 

— —— — 


— Vom Kaſernenhofe.—Wachtmei⸗ 
ſter (zum Rekruten, als derſelbe vom 
Pferde herunterfliegt: Menſch, Sie 
dienen doch hier nicht in einer Luft— 
ſchifferabtheilung! 

— Lokales.Herr N., Lebensverſi⸗ 
cherungsagent, ging neulich zur Jagd. 
Eine Rotte Sauen trollt auf ihn zu; 
es gelang den Thieren, unverſichert 
davon zu kommen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Schuhmacher nn Arbeit, fps 
fort dorzuinrechen, 1934 Maple Ave., Fvanſton, Ill. 


Verlangt: Junge in der Bäckerei zu helfen. 888 
Weſt Vake Straße. 


Verlangt: Janitor, lediger Mann. 500 La Salle 
Avenue. 


Porterarbeit verrichten, 


Verlangt: Bartender, muß % 
alifornia Avenue. 


dauernder / Platz. 476 S. 


Verlangt: Palnter, ſofort, muß enduiſch ſprechen. 
Nachzufragen 52 Warren Ave., nahe Aſhland. 


Verlangt: Erfahrene Grainleder⸗Sticker, Bufferb. 
u Pfiſter & Mogel Seatber Eo., 193 Xale 
traße. 


Berlangt: Etarker Yunge an Brot, von 16 bis 18 
ofen welcher in Bäderei gearbeitet bat. Kohn ®, 
ohner, 1 N. Aſhland Avenue. 


Verlangt: Friſch eingewanderter junger Mann In 
Minneſota auf der Farm gu arbeiten. 807 Süd 
Halſted Straße. 


Verlangt: Ein Mann file Hausarbeit. Gutes 
Heim, guter Kohn. 3142 Bernon Übe. fato 


Verlangt: Erſter Klaſſe Waiter. H. Hebler, 119 
Süd Halſted Straße. 


Derlangt: Ein guter Porter file Saloon-Arbeit. 
606 N. California Avenue. 


Verlangt: Guter Schreiner, elner 
nen arbeiten kann, vorgezogen. 
Fullerton und Weſtern Abenue. 


Verlangt: 3_ Ship Gaitert, 84.50 den Xag. Angus 
fragen Eam Gummings, 42 W. Madiſon Sir. 


Verlangt: Junge, in Bäderet au arbeiten. 334 
Sedanid Etr. 


Berlangt: Morter, ber Sallenarbeit vberfteht. 
Sceiheit Trrndale, 3417 & Halfted Str, 


Perlangt: Mann, um Wferde gu beforgen. 
Ooden Avbenue. 


— 


er an Maſchl⸗ 
ouis Erhardt, 


584 
‚trfa 


Berlangt: Ein Yunge für einige Stunden Urbeit 
Rahmittags. Zu erfragen beim Girculetor, Ubends 
poft Office. feſa 


Verlangt: Mehrere Bilrftenmader, ftetige Urbeit. 
Nahzufragen bis 8 Uhr ÜUbends und Sonntag Bors 
mittag, 646 Wells Strabe. 2 ſafon 


Verlangt; Cabinetmakers Mechaniker, beſte Lohne. 
Indalid WUppliane & Gabinet Mfgrs. von 
mond, Indiana. 


Verlangt: Guter Wiener Bäder. felbftfländiger 
Arbeiter für Retail Store, für fofort. Beinties, 
9 3. Str, nahe Indiana Wine, frfa 


Berlangt: Buther, um Delivery Wagen zu . 
ven. 155° Wells Straße. — kh 


m— — — — — — — e ——r — e — — 
Verlangt: Cabinetmaker. 801 N. Paulina — 
ıfa 


— — — — —ñ — — — — —— — 
Berlangt: Erfte Hand en Brot. 1706 N. Spaul⸗ 
ding Avenue, «io 


fangt: Carriage und Bodymafert, Unze 
—— , 182 Dearborn Str. ' deeg 


— — — — — — — — — —— — 
Verlangt: d0 kräftige ſtetige Arbeiter, um Kohlen, 
aloe a u. —— * —— 

beit. Guter Berdienft. Bu erfragen: u 
Min,’ Eaft Chicago, ab: Kommt fertig gur beit, 
17dz1m8 


— — — — — — 
Verlangt: Erſter Klaſſe Tinners. Anzu 
dem 4. vor, 491 W. Kinzie Str. r — 


Verlangt: W Fabrikarbeiter, Malchin ters, 
Marbiere Si. immer 7, 194 &üd ehrt 5* 


langt: Wi itwei ihäft 
—* * chner. d ci Ve — — 
Fu Abendpoft. dofefale 


ñ ñ —ñ —ñ — — —— 
Verlangt: Drei oder mehr deutſche biers 
Veddlers zur Uebernafne von etab — 
miſſen Erfahrung und Referenzen dahen. Udr % 

853 Abdenppoft, ! 3 
x T.: 


cher Straße. 


Abendpoit, ‚Chicago, Samftag, den 22. Dezember 1906, 


.  Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Eent das Wort.) 


Derlengt: Gin guter Bürſten ‚ der aub en 
ber Bohrmafhine arbeiten Tann, Radzufragen am 
Sonntag. 177 Cleveland Üpe., vorn oben. 


Verlangt: Bäder, ahnen an Brod und Gates, 
Meine Bäderei. 672 Auftin Ane., Ede Robey Eitr. 


Modellmacher in Wachs. Giner ber 
iguren maden fann. Stetiger Mann 
dr.: 3. 940 Abendpoft. fajon 


Verlangt: 
anatomifde 
borgezogen. 


Derlangt: Gewedter Yunge, Gänge zu beforgen. 

Stetig. Guter Sohn. Pr . Elart Str. 
Verlangt: Mebger, fofort jungen anftändigen, eht« 

lichen ann, ftifh eingewanderter bevorzugt, ber 


yes Shop tenden kann u.f.w., bat Board, guten 
ohn und gutes Keim. Nachzufragen 102 Bebder Str, 


Berlangt: Ein 
tenden fann. 50 


Verlangt: Buther $16, Tifchler, Schloffer, Sänei: 
der, Mann an Holzarbeitmaidine. 76 La Salle Str. 


BVerlangt: Kohlengräber filr Montana, Keſſel⸗ 
hmiede, Bladimiths, arpenter und Mafdiniften 
ür Gijenbahnarbeit in New Merio, Teras und Gas 
lifornia, freie Neiie. 3. Qulas, Agent, 666 Mil: 
twautee Avenue. 


Verlangt: Ordentliher Yunge für beftändige Urs 
beit nah Weihnachten; reiht Applikation jegt ein. 
9 ER. Mfe. Co., 185 €. Adams Str. iajo 


ger Porter, der auch etwas Bar 
ells Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Lebiger Mann fuht Stelle als Bartender 
und Porter auf dem Lande, 8. 939 Abenppoit. 


Geſucht: Yunger_lediger Mann mit guten Ent- 
pfehlungen jucht Stellung im Saloon. Mit Bars 
tenden und allen anderen Arbeiten gut vertraut. 

fe: Schröder, 244 Mihigan Str. ſamo 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 5 Monate im 
Lande, ſucht ſofort Stelle als Feuermann (zweijäb⸗ 
rige Erfahrung als ſolcher). Offerten erbeten unter 
©. 661 Abendpoft. fafon 


Gefuht: VBormann an Brod und Rolls wunſcht 
Stellung. Adr.: W. 841 AUbendpoft. 


Geſucht; Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Digg. _ 
Ludwig Cronauer, 1772 N. Troy Str. ſſomo 

Geſucht: Gute erſte Hand Cakesbäder ſucht ſtetigen 
Platzi 188 Clybourn Avenue, 1. Flat. 


Gefuht: Gebildeter junger Mann ſucht irgend⸗ 
welche beſſere Arbeit. Joſef Biehler, 51 Äbbott ee 
afo 


Gefuht: Deuticher junger Schneider, frifh einges 
wandert, fudht Stelle für alte und neue Arbeit. — 
227 Weit Randolph Eir., 1. Floor. 


Geludt: Bmwet junge Männer aus Defterreidh 
(Bien), einer gelernter Konditor, fuhen Voſten 
ald Porter ober anderen ftetigen Poften. Abr. 
Endemann, 5142 Laflin Str. 


Gefuht: Junger Mahn. Norbdeutfcher 
Stellung im Klubbaus oder Turnhalle. 
262 Abenbpoft. 


fafo 

Gefuht: Eine gute dritte Hand jucht Stellung in 
Bäderei. Adr.: ®. 169, Abendpoſt. alkrie 
Gefuht: Deuticher junger Schneider, fri einge: 
wandert, ſucht Stelle für alte und a chen, z, 
S. Ochaba, 1334 W. 48. Straße. bofrfa 


Gejuht: Guter Wurftmacher fuht Stelung. Abr.: 
U. 102 Abendpoft. ‘ dofrja 


‚Gejuht: Verheiratheter Mann (29), fauber, ehrlich, 
nüchtern und zuverläfjig, fucht guten ftetigen Plat 
ald Fanitor in Building oder Privathaus, geht 
auch außerhalb, oder auch als Treiber, fann Kaution 
ftellen, und babe gute Zeugniffe. Scholz, 117 Flet⸗ 
tia 


ſucht 
dr. 8. 


Gefuht: Aunger Barbier fuht Beichäftigung. 
Mdr.: ©. 457 Abendpoft. —— Petato 


Geſucht; Ein junger beutfher Maichinenfchloffer, 
4 Jahre im Sande, der Mafinen und Dampfteifel 
vertteht, fucht irgend eine Stellung als zweiter En- 
gineer, hat Meferenzen. 519 W. 18. Str., * 

oft ſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter biefer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Knopfannäherinnen und Hand: Näherin: 
ren an feinen Welten. Kohn, Rikman & Sohn, 
884 Milwaunkee Avenue. ftſa 


Hausarbeit. 
Verlangt; Köchin; gutes Heim, guter Lohn. 4348 
Vincennes Avbe. fafon 
Verlangt: Frau gum Waichen außer dem Kauie. 
Enterpriie Preb, 1 NR. Elart Str, ° 


. Verlangt: rau oder älteres Mädchen für Kochen 
im Saloon. 526 N. Halfte Straße. . fafo 


Berlangt: Ein Mädchen für Vädergeihäft und für 
Hausarbeit. Kohn ®. Rohner, 261 N. Alhland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemetne Haubarbeit. 
%49 Prairie Avenue. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im 
Laden mitzuhelfen 3834 Sedawick Str. Bäderei. 


· — — — — 


Verlangt: 
Halſted Str. 


Berlangt: Ein Madhen für Ieidte Hausar- 
beit, zen Guter Lohn, gutes Heim. 3142 Vers 
non e. 


Deriangt: Ködinnen, 150 Mädchen flir Haus» 
arbeit, Reftaurant unb Babrifen. Hohe Löhne. 
Sof. Kolb Vem.-Bureau, 772 Milmaulee Abe, 
Sonntag offen. momtdoja 


Srau um Zund zu Todhen. 5855 


Berlangt: Aunge Frau _gum twaihen und bügeln, 
Montags, bei Mrs. &. Dlinger, 219 NR. Paulina 
Straße nahe Grace. dofr 


Verlangt: Köchin mittleren Alters, die aud ba: 
den kans, Anzufragen: U. Kaufmann’s Hotel, Ans 
diana Harbor, And. Zeil. 312 Andiana — 

tjafo 


Verlangt: Ein tüchtiges Hausmädchen Tann ſich 
fofort melden, Sotel, 241 €, Randolph Str. ftſa 


Verlangt: Mädchen, das fließend deutſch und eng⸗ 
liſch ſpricht, im Reſtaurant für Waitreß. 8S—11 dr 
früh. 366 Weit 13. Straße. fria 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine KHauss 
arbeit in Meiner Hamilie, nah Weihnachten. Dr. 
Bertling, 477 Afhland Boulevard. frjajo 


Berlangt: Mädchen oder ältere Frau, 
Kind aufzupajien. 742 R. Kalfted Etr. 


Derlangt: Mädchen im Saloon, frifh eingewans 
dertes bevorzugt. $4.00. IST NR. Halfte Str. fa 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit. 1008 Warren Upe., oberes frlat. 
bofrfafon 


Verlangt: Eine einfadhe Frau als Haushälgerin bei 
älterem &Meren, 1 bis 2 Kinder nicht ausgeichlojien. 
Vorzuiprehen 302 S. Metern Une, 


Derlangt: Mädchen um bei allgemeiner Hausarbeit 
behilflich zu fein. 32 Randolph Str., Cat Part. 


um auf 
fria 


midofrfa 


W. Fellers satte —— Ver mitt⸗ 
fungs=Inftitut, R. Clark Str. Sonntags offen. 
Sute Plüge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Seushälterinnen immer an Hand. Zel. North 3, 

3 ov 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mäbdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Köchin ſucht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant. 180 R. Franklin Str. 2. Su 
® 


Geluht: Praktifde Nurfe fuht Stelle, Wöchnerin 
zu pflegen. Mıs, Mann, 21 Betboven, Place, 


Sefucht: Deutfhes Mädchen fudht Hausarbeit 
in befferer familie. Keine Wäldie. Hann Tode. 
Selbft borzufpredhen. 893 N. Elar! Str., S. Slat. 


Sefucht: Deutihed Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte felbit boraufprehen. 747 E, 
Rolftam Str, nabe Afbland Abe. 


Möbel, Sansgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Eifernes Kinderbett, Drefier, Man: 
doline, Statuen ded Serzens Yeiu und Maria. 60 
Wisconfin Etr., Flat 7. 


Zu verkaufen; Meclining ®ocart, Rubber Xires, 
Neu. 99 Meltofe Straße, 5 


Zu verlaufen: Bollftänbige —35 — Einrichtung, 
wei Defen, zwei Betten, mit Si 
— 


Zu verfaufen: Ein Selsofen. 644 R. Yeaditt Str. 


Zu verlaufen: Die ganzen Möbel meiner 12 Sims 
mer Refidenz wie Mefling-Bettitellen, Varlor⸗Suit 
Dining-Suit, Yibrary:Suit, Nugs, alle Er: 
Gardinen, Draperien, Briea:Brac, verkaufe ale Ars 
titel einzeln. Rann heute befihtigt werben, 473 ih» 
land Boulevard. 


—— Node unb Geisofen 
see Be Billigem Ye a ogusten, 
Nähmaeldinen, Vicyeles etc. & 


(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 GEent$ des Wort.) 
er d_RleibereNä 
—— — 


» 


Pa 


Bianos, mufitalifhe Inſtrumente. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Eeid mit närriih und Tauft ein Piano ben une 
befannten oder unzuverläjjigen Leuten. 


Wir garanticen jedes Piano, io daß Ahr ficher feid. 
Unfere Firma ift etablirt feit 1869 und bat brei 
Sabriten im Betrieb, 


Gebraudte Pianos. Leite Zahlungen. 
ER or 8NM Baus — 3120. 
— 
Dunbar ... 
Chidering . 
Steinway . 

Rrafauer 


ale 

ryant 

Bauer . . 
Bradford . 
Kleines Grand .. 
Gerold 


Weber 
M Shuly Go, Fabrikanten von feinen Pianes. 


573 Milwaulee pe. Offen Abends 
Seite Zahlungen. 


Werner 


del? —HX 


Stards— Abends offen—Stard3. 
Stards fpezieller Seas Pfau! jest im Gange. 
Weihnahts:Geichente für Alle, welche jekt ein Stard 
—— in unſeren Lagerräumen kaufen—zögert nicht, 
ondern fpredht fofort dor und trefft Eure Auswahl. 

An unjerm Bargain- Department: 
145 kaufen ein feines Anabe; $125 faufen iicher 
abagoni Piano; KM für Kimball; $100 für Eteinz 
way; $65 Hardiman; KH) Haines Pros. etc. 
‚Stard Pianos (Reguläre Preiſe 8350 bis $750) bei 
biejem Berlauf zu großer Herabſetzung. 
Keine Anzahlung, BB bis $6 rn 
B. tard Piano Co, Ü4-W6 Wabafb Ave, 
16d3*% 
Zu verlaufen: Gutes Piano. Robt. Schmidt, SI 
ee3 Straße. 
Su 


— verlaufen: Schönes Upright Piano, U. — 
5 


N. Clark Straße. 


Mußs verſchleudern, prächtiges neues Piano. 435 
California Ave. nahe Chicago pe. faio 


Zu verlaufen: Zwei neue Bither, Triumph: uud 
Sarfenzitber werden wegen Abreije verkauft. NRafien: 
des Meihnahtsgeihent. 540 Blue Asland Avenue, 
stvei Treppen. fafomo 


Große Pargains in neuen und gebrauchten Pia: 
no3 von 2 aufm., Baar oder auf Abzahlung. — 
Aug. Groß, 590-594 Wells Str., nahe Rortd Abe. 

4dz, didoſaſon, Im 
$60 Laufen ein SW) Bauer Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Zarrabee Str. 21031108 

Wittwe muß neues Piano verjchleudern. 15 Tell 

Place, nahe 760 Milwaufee Une, frfa 


Vrachtvolles $400 lpright Piano, 2 Monate ge: 
braucht, ift men Abreife nach Deutichland für 8125 
zu verlaufen. 391 Lincoln Ave., 2. Flat. 18d3 1w 


Brauche ſofort Geld, muß für — ein hoche legan⸗ 
tes 500 Upriabt Piano verichleudern. 389 Lincoln 
Ave. nahe Halfted Str. und Fullerton Ave. 18dyiw 


Elegantes Upright Viano, beinahe neu, u. Woite 
Nähmaschine, billig. Yelcy, 316 Jadion Boulevard, 
18031mX 


u Kingsburn Upright PBiano, $5 
argain. AU. Groß, 50 Wells Str. 
17palıo 


Nur 835 für elegante Parlor-Crgel, koſtete 8150. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Rorth ds 

17d3 1w 

Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande billig 

su verlaufen. 437 .Milmaulee Ape., nahe Chicage. 

5d3x 

ö¶— — — ——— —— — 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Billig, 100 Pferde und tüchtige 


Stuten für Stadt und Landarbeit. 1429 Milwaukee 
Üpdenue. * 10d;momijajo,im 


$115 laufen 
mon. Großer 


Mus verlaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge: 
brauht in Brauereien, Eiswagen, Department: 
Stores (900 bis 1600 Bund), je von $%0 aufwärts, 
2 Stuten find trädtig. Leon, 15 ornelia. Str., 
nahe Milmautee Avenue. 13d1m 


— 


gu verfaufen: Ein gutes, gejundes Pferd, billig. 
2 Haftings Str., nahe Hopne Ave. ’ 


_Nusperfauf von 6 Bugpferden (Stuten), Wagen, 
Geigirr, aroße Bargains. 185 N. Aibland Ave. 


Zu verlaufen: Bugaypferd (Stute), 5 Jahre alt. 
822 Sedawick Straße. 

Zu berfaufen: Starkes Arbeitäpferd. 1279 N. 
Marfdfield Ude. 


Zu verlaufen: 6 Iabre altes Bierd, $95. 375 
Soutbport Abe, 

$30 fanfen leichtes Pferd, 828 leichten Wagen. 
626 €. Belmont Abe. e i R: 


u berfaufen: Gutes Exrprei-Pferd. 
$165, 765 Southport Ave. 


Zu berfaufen: Sanarienbögel, Moler und 
Weiden. 175 Dahton Str. —— 


Preis 


Zu verkaufſen: Kanarienvögel-Weibchen. 24 
Mohawt Str. 

Zu berfaufen: Andreadberger Roller $2.50 u. 
aufwärts, 85, Sobniton Mve.. nahe Milmaufce 
und California Abe. 


Du berlanfen: NAndreaäberger und Seifert! 
Kanarienbögel, beite Zuchtweibden. 1356 Rolf 
Etr,, nahe California Ave, Top Flat. 


Zu verkaufen; Friſch angekommene Seifert 
ERSTER. 2985 Center Str. P. 
effel. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Undreasberger Rols 
ler und Weibchen. 283 Wabanſia Avenue. 


Zu verlaufen: Weiße Seidenpudel:Buppies, 
$6 das Etüd. 4823 Bilhop Etr. 
2 fchneeweiße Spik- ies, 
f $ p —— 


Bu verlaufen: N 
Sowie Pudel-Ruppied, 3187 waulee 


$6. 
de, 


_Bu verlaufen: Kanarienbögel, ausgezeichnete 
Sänger, garantirt, aud feine Zuchtweibchen, 
Buppies, Kaninchen, Zauben. oldfiihe etc. 
Englemood Bird Store, 5949 Halfted Er. 
KRanarienböael, Stamm Geifert. no einiae 
feine Sänger, vpreiswerth abzugeben. Zager. 
147 Beach Ave. nahe St. Louis und North Abe, 
Kanarienvögel. Wenn Ihr die beſten Sänger zu 
niedrigſten Preiſen kaufen und das Gedränge oder 
Schwindel vermeiden wollt, ſo habt Ihr die beſte 
Auswahl bei Frank 5425 State Str. Größte 
Auswahl von Ranarienpögeln in der Stadt. ſamo 
Zu verkaufen: Feinſte Seifert-Hähne und Weib— 
ben. 4803 State Str., oben. fafo 
Zu verlaufen: Hocdfeine Seifert Hähne und Weib: 
ben, prämiirter Stamm. 0334 Eangamon Str. 


Mutter’3 Vogelhandlung, 1017 Lincoln Une. — 
Größte Amporteure und Züchter von Kanarienvögeln 
in der Stadt. Große Auswahl von Aquarium 
Artikeln, Hündchen aller Art. 


Verkaufe 200 Undreasberger Edelroller und Weibs 
hen, einzeln und beim Dusend. Baade, 6412 Car: 
penter Etraße. 


unde, Bubdel, Terrierd 
ringt jofort nah 1038 
The Aquarium. fria 


Zu Taufen gejuht: Junge 
und andere (nur Puppies). 
Milwaulee Ape. 


Habe erhalten große Sendung importirtter Sings 
vögel, billig zu verlaufen. 282 Clybourn Ude. Store. 
Sonntags geihlofien. 1803108 

Yauarien, Goldfiihe etc. in 
Fiih:&lone mit 2 Boldiijchen I0c_offerirt al Meihe 
naht3:Geihente Otto Kein, BIN. Halftev Straße. 

180; 110% 


u verlaufen: Ranariendögel, feine Sänger. 10% 
GElifton Mpe., nahe Garfield Ape. 
17,24noo,1,8,15,22dey 


aroger Auswahl, 


Zu verfaufen: NKanariendögel, feine Roller. 327 
Clebeland Wpe., binten. dM—-jal?ia 


Sonderverfauf Kanerienvpögel. importirte 


arzer Sänger $1.95. Beronder® aute Sänger $2.50. 
oller ‚I. Echte Aupreasberger I. PBapıs 
geien 8 5. Wir garantiren jeen Vogel und 
eben eine he auf Probe. Goldfiice 5c_bis $5.W. 
o * ‚ Hürßgläfer etc. Gute junge Hunde jeb: 
Hille. % quarium, 1088 Milmaufce Ave, Sonus 
tags bi8 5 Ahr geöffnet bis Weibnacten. ödzimt 


Zu verkaufen: Immer an Sand, 50 Zuapferde, 
Driving Pferde und folde für irgend ein Geisätt, 
aud Yarm:Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ger 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milwau 2 1 
m 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld erfparen, heißt Geld verdienen. Mein bedeus: 
tend bergrößertes Lager in guten kinen getragenen 
Herrenkleidern, von den erften feiniten Serrichaften, 

Ite beftens empfohlen, und verfaufe enorm billig. 

Üene warme ren Winterröde von $2 an. 
Haft Zu mwollene Ren in eg 
‘en Muftern, 485 der Anzug. Hoſen en, 
legante Yadets von 50 Ct3. an. Die Garderoben 
find fo gut wie neu, und nur ein llein wenig bes 
nußt, Deutjees Geidäft, Sonntags bis 12 ube 
Mittags ffnet. Karl 29 

RI RM. Noble Etr., nahe Erie Str. Esel 

; 11d3, didofalın 

Adolf Bender, 
217—219 Milwaulee Ubenue, 
nahe Halfteb Straße, 
Ed alle Sorten von Laden»Einrihtungen, als 
EL, Ms ji, Dem aehilehen Ye. Be 
t., etc, gu bem aller en e. < 
br Tauft, forest bei mir dor. 1003*% 


tau t: Baker's Portable Oven. Grah, 
— er Ne rad m * 


— — — — — — — — — 
ae —— me anaben Winterrock 


ERS 


Geichäftögelegenheiten.. ___ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Werk.) 
du verfaufen: Cines der beit ausgeftatteten elet: 
trijchen eater in guter Lage der Rordſeite, jehr 
billig für Baar oder werde als Zahlung Antheil an 
bebautem Eigenthum oder leerem Grundftüd annehe 


men. Billige Miethe und Leaſe wenn verlangt. 
Auguſt Thoͤrpe, 10 North Ave. 


Reſtaurant zu verlaufen, 1500 W. Lale Str., nahe 
ſtedzie. Guter Platz für anderes Geſchäft. 
22d3,momija,im 


Cleaning, Dyeing und Ladies Tailoring Store mit 
gut eingeläntiem KundentreisS wegen Krankheit zu 
verlaufen. 172 RN. Lincoln Ave., bei Irving Bart 
Boulevard. jajomo 


‚ Fin Ealoon_muß jofort verfauft werden. Nordz 
feite. WAdr.: S. 662 Abendpoft. fajomo 


Zu verfaufen: 5-fannen Mildhrunde, bilfig für 
baar. ©. Nohn Auno, 1467 S. Albany Ave. 


250) laufen, wenn Sonntag dor 12 Ilyr Mittags 
genommen, elegant gelegenes, ftet3 gutzjahlendes Re: 
ſtaurant. Spreht jotort vor für dieren großen Bars 
gun, 218 R. State Str. Dffen Somntag bis 12 

t. 


Zu verfaufen oder vermiethen: 7=Zimmer elegant 
möblirtes Rooining=iylat, Gas, Badezimmer, mit 
autgehendem Bailagegeihäft, feine Nachbarſchaft, 
aute Rundichaft, Abretje haider jofost.' 35 NR. Elart 
Stroke, Flat 2. 


‚ Zu verfaufen: Volftändig eingerichtetss Reftaurant, 
jofort für $135. Hartwell, 248 Indiana Straße, 


Zu verlaufen: Gandn, Tabak, Groceries, billig, 
mern fojort genommen, gutgehendes Geichäft. 754 
W. 43. Str. miſa 

Zu verfaufen: Mein Wholeſale Zigarren- und Ta— 
baf:Geichäit, wegen Krantheit. Finnabme 82500 den 
Monat. Adr.: %. 100 Abendpoft. doia 


gu verfaufen oder vertauichen: Gin gutzahlender 
befannter Saloon mit Ronzertballe und Ic eleftriichen 
Theater verbunden. Schmoll’s Palm Garten, 14%-- 
151 Sit North Avenue. dojajon 

Zu verlaufen: Feiner Hofen Shop, paiiend für 
erster SKlaije Shop Arbeit oder Kundenarbeit. - 157 
Gault Court, Top Floor. friaio 


Zu verkaufen: Delikateſſen-Store, leichte Groceries, 
Baderwaaren und Candies beſte Gelegenheit in Chi: 
cago. Kommt fofort. IN. State Str. 


Südſeite, 
ft ſa 


Zu verfaufen: 
Preis SW. Adr.: 


Gute Store:Bäderei, 
W. 837 Abenppoft. 
Zu verlaufen: Billig, Sodamajier Bottling Plant, 


Nordfeite, gute Lage, niedrige Rente, Maichinerie im 


befter Ordnung, modern. Udolph Traub, 84 Sa Salle 
Straße. fria 


Zu verkaufen: Delikateiien=, gigerten. Candies, 
Notions, Einnahme 819 den Tag, Miethe 815, 
Laundry und Zeitungen bezahlen den größten Theil 
der Micthe; gute Wohnzimmer, Stod und Firtures 
8400. 153 Bijjell Str. ft ſaſd 


Zu verkaufen: 8400 kaufen gut gehenden Meat⸗ 
Market. Es braucht blos die Hälfte anbezahlt wer— 
den. Guter Verkaufsgrund. Zu erfragen: 5 Nord 
Rockwell Straße, Saloon. doft ſa 


Bezahle Baar für Grocery, Marlet, Delilateſſen. 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
irtureß. Yac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Ielephon: North 1976. 25ip6mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


_ Verlangt: Roomers oder Boarders bei Wittwe. — 
264 Bladhawf Sitr., unten. 


Verlangt: Yoarders oder Roomers, $3 die Woche. 
267 Eleveland Apenue, 





Zu vermiethen: Helles Zimmer. 304 Cleveland Une. 
Zu vermiethen: Helles warmes Zimmer; deutſch⸗ 
ungariſche Wittwe. 546 Waſhington Blod. 





Verlangt: Boarders oder Roomers bei Wittwe. — 
1428 Elybourn Ave., oben. ſaſo 


Zu vermiethen: Ein ſolider Herr findet angeneh— 
mes Heim und aute Koſt in kleiner deutſcher Fa— 
milte. 40 Monticello Ave. nahe Chicago. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Board, bei einer ungariſchen Familie, 243 S. Mor: 
gan Str., 2. Floor, binten. 

gu bermietben: Warmes möblirtes Frontzim 
mer an 2 Sreunde oder einzelnen Herrn. Alle 
Beoneimlichfeiten. Keine anderen Roomers. 443 
Zedgwic Sir. 

Zu vermiethen: 


en: Schönes möbliertes Zimmer, war⸗ 
mes aſſer, Bad, 


*1.50. Na Wells Str., 3. Flat. 
Zu vermiethen: Zwei helle Zimmer. 52 Fremont 
Str,, nahe Hochbahn. 


Zu dermietben: Helles Zimmer fiir zwei Freunde. 
3) Weit Randolph Str. Schuls. ſaſ 


Zu vermiethen: Großes möblirtes Eckzimmer, 
Dampfbeizung und Bad. fir 1 oder 2 junge 
männer. 166 €. Nortb Mve.. Ede Halfted Str., 
Flat D. 


Berlangt! Boarders, reines, warmes Bimmer. 
2. Stod. 256 Hudfon Nbe. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Board; Gas und Bad; befte Hochbahn⸗ und Car⸗ 
— Zu erfragen 152 Aldine Une, 2. 
Flat. 


Zu vermieten: Schöne einfahe Zimmer. 181 W. 
Late Str., $1.00 die Woche. d315,18,20,22 


‚gu bermiethen: Schlafzimmer mit Board, geeignet 
für 1 oder 2 Damen, alle Bequemlichkeiten, ein 
Block von Northweſtern Hochbahnftation. 39 Weft 
Ave, 1. Flat. friaio 


Zu bermiethen: Schönes Zimmer, Dampfbeizung. 
18 Wisconfin Str., Yincoln Bart. 21d321mX 


Zu vermietben: Warme Zimmer, mit und ohne 
Board. 2 Welt Lake Etr. 1703108 


a —— — — — 


Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht einfach 
möblirtes warmes Zimmer nahe North Ave. Adr.: 
W. 80 Abentpoit. 

Zu miethen geiuht: Gin Herr fucht Koft und 
Logis in Peiner Privatfamilie, Nordmweitieite. Adr.: 
A. 103 Abendpoit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Engliide Sprade für & 

Damen, in Kleinklaſſen und privat, fjowie Buch: 

balten und Sandelsfäher, befannt!’“ am beiten 

gelehrt im RN. W. Bufinch College; gegründet 1890 

von Prof. George Jeniien, 1067 Milmaufee Ape., 

Lincoln Str. Tags und Abends. Breiie 

Peginnt jet. R. Jenifen, Brinzival, 
2lap,iadido* 


Herren oder 


nahe 
mäßig. 


Herr Profefior Newton, vormaliger Euperintens 
dent öffentlicher Vollsfhulen, durch feine jahrelans 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer böchft berühmt 
in Vereinfahung der Erfernung der englifchen 
Eprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht ehr gutes, perjeftes 
Engliih fprehen, fchreiben und leien zu fönnen. 
Monatlih $. Wufang 38. Dez. Adr.: M.507 Abpp. 

BnooimX 


— 2 Dentih:Engliihe Privatichnlen —2— 
arößte ud beite, garantiren Nedermann „unter 4 
Monaten engliich_zır erlernen. Donatiih 22.50. Hoc: 
ihuiprofejioren Dr. Cambridge, Dr. Macbeth. Prof. 
Xobn Siebe, Mer., 161 Randolph Str., Ede LaSalle 
x. 368 Larrabee Str., nabe North Ave, Etabl. 1802. 


Man lerne Engliih don einem Gingeborenen im 
fürzefter Zeit ridhtig und wirklich fpredhen. Moderne 
NRouverfations-Merbode, Grammatif u. ’. m. 9 
F. SHeatbeourt, 42 NR. Glarf Str. 


Griter Klajie PViono: u. Zither-Unterricht ertbeilt. 
Referenzen. Prof. E. Habreht, 411 Ct North pe. 
22d3,jajodo,im 


Schmidt Tanzihule und Koftümgeihäft. 526 Nord | 
16d21m 


Glarf Str. Tel, Bad 744. 


Gefunden und Berloren. ' 

(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cent? das Wort.) 

$100 Belobnnuna dem ebrliden Finder für die 
Zurüdgabe einer Damenbörie mit Kettengriff, 
entbaltend ein Baar Schrauben-Odrrrinae, in 
Tafhentuh einacwidelt, Aleingeld und Schlüf- 
fel. Verloren an 14. Str.. awifhen Afhland Nve, 
und Throop Str. Tienftaa. den 18. Dezember, 
awifhen 9:30 und 11 Borm. Wın. Partel3, 460 
©. Center Ave., nabe 14. Eir. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter vieler Nubril 2 Cent3 das Wort.) 


Albert U._Rraft, deutiher Advofat. 
PVrogejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechtz⸗ 
ceſchaſie beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Nolleltirungs-Dept. Aniprühe überall 
turchgefegt. Löhne jchnell kollektirt. Abitrafte egami: 
nirt. Belte Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zimuter 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in® 


Tess Blotke, deutjher RehtSanisalt. 

— 
en. . 8 . 

1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Sp, 


RNihard U. Rod, 
% Waihington Gtr., erfter 
und Rotar, praftizirt in 
Runden täglih von 9 bis 5. 


Dampfer » Linien. 


ters Raie € 2 
Auf ni änellen —e * —* 
erinnen‘. Die e über dem: U 
n in e zu mäßigem 


Bi : „air 
a ——— —— 


6. € Beni a ra , 
z Sa x 2% “ * * 


frſa 


j Brojent Yinien, 


"24nd, Imtt | 


um für 
wendig. Womögli uud Weniger Baar. 
; Woerfter & 


+ 


inzeigen unter Diefee Mubrif 2 Gent das Asrt.) 


Grtra gute Geldbanlagem 
— 1% Iinien.— 
Ein guter Play zur gas Eurer Eriparniife iR 
in’ einer FarmKHppothei. Ih habe einige Dar 
an Sand u der etrage don 8250 b 
Be * en 
oodwar unty, 
zahlbar balbjährlih. Sicherheit breiz bis fün 
des Darlebens. Kann weder verbrannt no g 
{en’ werden. Wlle Yarmen, worauf Darlehen ges 
madht wurden, wurden ee don zuerläjfigen 
Geihäftsmännern. Berbürgter Abftraft oder Beſitz⸗ 
titel geliefert. zn frei tollektirt. er 
Um weitere Austunft jpreht dor oder jchreibt" an 
®. 8. Sharp, 319 W. &. Straße. 
Empfehlungen: Erfte Rationalbant von Englemood 
und über I) Chicagoer Klienten, die itber 
Otlahoma Land:Sierheiten eignen. 


ufen, zum 
utes verbeiferte® Yarmland in 
tahoma, zu:7 Brogent Zinten 


100 000 
didoſa 


Kindern ſucht gegen guten Zins 220 um Farm 
bewir thſche fien zu können. Adr.: T. 728 Abendpoſt. 


— B—ä — 

Zu leihen geſucht: Sofort 800 auf 19 Ucrxes 
Farm zu 69 Zinſen. Bearbeite ſie ſelbet. Adr.: H. 
313 Ubendpoft. 


Zu leihen gejudt: üien fi deutiche Familie mit 


Zu leihen geiucht: $700, erfte Sicherbeit, Tale View 
Griumdeigenthbum. Abr.: D. 233 Ubendpoft. 


Gute Stadt: und Farm-Hypotheken zu verkaufen. 
Marz E. Belger, 159 Ya Salle Str. 


Zu leihen gejucht: $1000 für 1 Jahr, Seftödiges 
Steinfront in Lale View, Dampfbheizung, zweite 
Hppothet. Udr.: 9. 456 Abendpoft. 

Greenebaum Son$, Banters, 
verieiben ‚Yeld auf Orundeigentyum und 
Fanen. Niebriger Zinsfuß. \ 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße, n 


Erſte Hypotheken zu verlaufen: Geld zu verleihen 
zu niedrigen Zinjen. Offen Abends. 2. ©. Gifer, 
592. Eedgwid Straße. . Mijajadido* 


Privatmanı bat 81000 auszuborgen. 6 Prozent. 
Keine Kommijjion. Grundeigentbum. Adr.: MW, 832, 


Abendpoit. midofria 


Verlangt: Für 5 Jahre, $1,700, Sicherheit moderne 
Rejidenz_ und große Lot, Hl, Pros. Zinjen. Udr.: 
W. 833 ‚Ubendpoft. mdfrſaſo 
Verlangt: Zu borgen von Privatleuten 82500 auf 
Süpdjeite neue Brid:Rejidenz, 51% Proz. Zinſen, keine 
Kommiliion. Adr.: D. 230,. Ubendpoft. midofrijaio 


Verfangt: 8,800 für 5 Jahre auf mein moderne! 
Steinfront fFlatgebäude, am Boulevard gelegen, 53% 
j feine Kommijjion. Adr.: ® E 
Abendpoft. mibofrjafon 

u verfaufen: Erfte Sppotbelen, 5 bis 6 Prozent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentbum. Richard 
A. Kch & Co., 95 Waihington Str. Aape x 


— ⏑ — — —— — — — 
Privale Geld zu verleihen zu 4.5 und 536 Vrojen: 
Sinien. Schreibt. Adr.: 3. 45 Abendpoft. 


gilt 


€ G. Bauling, 12 La Sale Str. — Erfte 
Hyvotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen yum 
niedriaften Zinsfub. Telephbon Main 23%. ImatliX 


Ale Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fol: 
ten voripreben bei Greenebaum Eons, 8 und 85 
Dearborn Straße. april 


Darlehen auf zweite Supotbelen auf Grundeigens 
thbum prompt beforgt: % der reaulären Raten. 


ı Henry & Robinfor, 112 &. Elarf Str., Zimmer 8 
e 


Geld auf Möbel u. f. w. 


i (Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Geldfürpdie feiertageyzupderleihen 


N Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, PBianos, Pierde, Wagen oder ters 

gendwelche — — oder Werth zu den allernie⸗ 

drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 

Zinfen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 

Daruın lajien wir die MWaaren in Gurem Bejig. 
Darleben von KO His $2W unfere 

Spezialität. 

Es. werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in € 
paifenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zujammen -Ju belichiger Zeit und aufhören, Binfen 
zu. bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu mäcden mwilnidt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 


A. Frend, a 
095 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone entral 5059. 


Geld! Geld! ®eld! 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
175 Teardborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
189 MW. Madilon Str., Zimmer 02, 
Südoft:Ede Halftd Er, 


Wir leihen Euch Geld in groken und fleinen 


| trägen auf Pianos, Möbel. Vferde, Wagen a 


gend melde ante Sicerbeit zu den billigften Bes 
dingungen. Därlehen können zu jeder Zeit gemacht 
twerden. — Theilgahlungen merden gu jeder geit ans 
genommen. mwodurd die Koften der Anleihe verrin» 
ert merden. llap® 

bicago Mortgage Soan Company, 
175 Keartorn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 
en, folgende monatliche Raten, feine andere Heften. 
"830 nur 81.50: 850 nur 82.00: 8.75 nur 2.50. 

$40 nur $1.75: $60 nur $2.25; $100 nur $5.00. 
Sana etablirt, alles privat, leichte Zablungen. 

Otto ©. Boelder, öffentlicher Notar, TO La Galle 
Str., Zimmer 34. Bitte iprebt bor. 18fp*%2 


er en —— —— — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Motiz für Bachſtein- und Steinmaurer! Die nächſte 
regelmaͤßige Verſammlung findet ſtatt am Mittwoch 
Abend, den W. Dezember. Spezielles für dieſe Ver⸗ 
fammlung: Wahl eines Rechnungs-Komites, Bel— 
ſteuer zu den Fuhrmann-Prozeßkoſten, Barney — 
lins Death Betefit, und Wenderung von Seltion 3, 
der Wahl: 
3. 3. Gorcoran. 

frfamomi 


Artikel 5 der RKonftitution 


ps Kezahlun 
beamten. ‘Auf: Befehl der I 


nion. 


Mrs. Emilie Mande if von der Country zuriid 
und woher MEER. Halfted Etr., Ede Grace, gegen 
über Pismard Garten. 21dalm& 


W. G. S.— Brief erhalten, ende Adrefie an 
Schweirr ", ©. Schreibe gleih. Werde Dir dann 
Alles ihreiben, will Dip feben, vertraue auf mid. 
u. G. 4 dofr ſa 

Wenn Ihr zu plaftern, Brid: oder Schornfteins 
argeit habt, jreibt: Kühler, 442 Thomas Str, 

17d;modojalm 

Teiertags-Diferte: 10 unierer regulären $4 Photo: 
arapbien $2.%, einjchl. großen Porträts oder Hands 
Epiegelglas; Arbeit garantirt. Wiederaufnabmen, 
Haarfrijur und Draperien frei. Saymarfet Studio, 
Haymarlet Theater-Gcbäude, 161 W. Madiion Str. 

4nv,jajomilm 


a nun 
Aller Art Stridarbeiten, KHomesmade Strümpfe 
und Smweatets, Cardigan Nadets, Ladies Smeaters. 
empfiehit Jalius AIrmicer, 307 Sepgmwid Str., und 
126 €. ‚Fullerton Une. 15dafafonmilm 

Verſchleudere deutſche Tuch- und Filzſchuhe. 468 
Clybourn, nahe Sheffield Avenue. frfa 
) Home Kritting Works, alle Sorten Jadets, 


2 Swea⸗ 
terẽ Strumbfe und Damen Skirts auf Beſtellun 
emacht. Damen-Jadets eine Spezialität. 301 
tcher Uvenue, Chicago. Od lm 


" Belte Meisnachtisgeihente jind Brumlits > 
deutſche Geſundheits Tuchſchuhe. Fabrikation 
Clybourn Avenue. Vdialiwe 


Teſtamente. Beglaubigungen, —— nach 
Guropa, Korreſpondenzen —* oder enoliſch. gu: 
derfäilia und prompt. Garterius, Deffentliher Ros 
tar, 143 Fiftb Ave, Abends und Sonntags, 380 
Mobamt Etrake. 1801*% 


Echte deutſche Iin ſeube. jed⸗ Große, ein daſſendes 
Wehnachts geſchent. fabriztet und hält rt tbig: 
A. Zimmermann, 148 Elybourn Upe., nahe * 

nplm 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihington 
Str.. Zim. 067, famınelt Beweitmaterial für ges 
ritlihe Klagen. Diebftahl und Echiwindel entteh: 
aub unangenehme Eheftandsfälle unterfudht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie su uns. Ratb frei. 6ip® 


I —— — —r — ——— — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Oeſterreich-Ungarn, 
beilen vericiedene Frauen» und Männer:Kranfpeis 
ten; nehmen GEntbindungen an in und außerdem 
Hauie: bei mäßigen Preiien. 912 Milmaufee Une. 
Telephon: Monroe 9. Sdyim 


Dr: Roeijije! (deutfher Arzt), Spezialiit für 
Blut:, Nerven:, Magen, Leber:, Nierens, Blafens 
und Privat » Krankheiten. Für eine jchnele und 
gründliche Heilung verfäume man micht, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Vehandiung diskret. Dr. Koeijel, 
11-18 Eid Elart EStr., zwilden Monroe und 
Adams. Lificeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Übende. Sonntags von 10-12 pr. 5fbx 


Mrs. Ned, 484 R. Clark Str. Grfter Klafſe Hebs 
emme, abjolvirte die Parifer Univerfität, —— 
NRetbaynd Yilfe. 2öejähriae Vraris. 5ozimt 


Sehamme Frau Ieraler, 546 Waſhington Blod. 


Y Deutichsungariiche, in Budapeft:liniveriität geprüfte. 


Sangjäbrige Prazgis, ertheilt Rath und Hilfe. 
ModzimX 


Grundeigenthbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berichiedenes. 

Zu verkaufen: Modernes Bädereigebäude mit aller⸗ 
neueſter Maſchinerie, ſeine Refidenz, in Stabt von 
35,000 Einwohnern, 40 Meilen von Ghicago. Eigen: 

mer verichleudert das_Geichäft und Grundeigen: 
wegen Krankheit. Nur + > 

ohn B. 
&., 145 La Galle Str. friajon 
Wir können Eure Häujer und Lotten jhnel vers 
tsufen oder dertaufcden Geld auf Grunde 


eigentfum und i w" I 


ER. 
Eenlenung. & Nruuendung & 60. 11 Rilmentes 


Wort: & &o. 


Zu verfau 
F 
dr | gi 
83 
fi 
in?! 


| 


n 
Stall, Brunnen un) 


—55* 
ot Go., Sie. Guc 
Maihinendeus und Mi 
SU Derfanfen: 120 Bereh made Bine Nelank, Geot 
., 308. eingerichtet > — & ei. 
eined großes aus ng, Örtana tid und 
aſchinenſhed, ales in’ —— Ordnung, 
wen Werl Aıta Gebäude, rede Amen Air 
gi ‚prainiet Keine beijere An ost 
on i 
armen um 


19, Su. 
Die oben bejchriebenen d offeriet 
ale pie. Salab' een 33 
Breid werden na Mg 
Zu befltigen find jle au 


Berlaufen, bi wegen 
it, wenn.man fih an den Gigenthüs 


und fheziefle- Offerten im 
nädften OP Tage gemadt. 

ine Rommifjlonen, Ihe handelt bi 

Wreffirt ” 


irgend einer 
irtg 


mer. wendet. 
zeit mit dem Eigenthümer. 

Üvermeper, 
tcagd, 


ftate of John B. 
118 uUſhland Blod. 

da1,5,8,12,15,19,28,25 

Suden Sie eine Farm in Wisfonfin mit Ges 


bäuden, Bieh und fämmtlt dentar? 
fie euf teilte Zahlungen, Beh 19 due Bu“ 
1il,didofafo* 


«8 Dairy oder 
Beta Sep die Ei 
8 alles im erftes Mlafie 


- — 
— fAu pertarten — 

mweiftäöd. Bridgebäube, 8. dei, Addi 
ed” ‚inet 6 — — — Berb * 


zungen, Brei 
Z:töd. Brid Steinfronts@ebäude an Ward, nabe 
Grace Etr., eine 5 umd eine 6 Zimmer-Wohnung, 
moderneBerbejferungen, Lot 30 bei 125, Preis $20V. 
Beftöd, BridsGebäude an Mddifon Gtr., 3 groke 6 
Aame moderne Wohnungen, Lot 80 bei 125, Preis 
“ . 


Möd. Holzgebäude, Melrofe Str., givei 6 Zimmer 
moderne Verbeijerungen, Preis 

2eftöd. Solzgebäude an Meleofe Str., giwet 5 Jim: 
mer:Wohnungen, moderne Berbeiferungen, $ISW. 
_2:ftöd. Holzgebäude an Perry Str., ziwei 6 Zimmer 
Wohnungen, moderne Berbeiferungen, Lot 31, bei 
125, Preis 8450. 
8:BimmersRejideng an WMibland Mpde., Heikinafier: 
geauns, moderne Berbefjerungen, Lot 3715 bei 125, 
reis 81500. 

‚wei 6:Zimmer Cotiages an Dafdale Upe., 
Elpbourn, Preis 3100, $300 Baar, Meft auf 

Verihiedene 5 und 6 Zimmer Eottages an Meirofs, 
School und Otto Str., von $2000 bis O0, ver= 
fhiedene leere STIEXx125 Fuß Lotten an Janjen Üpe- 
Yoj. Braun & Eo., 186 Sincoln Upe. miin 


nabe 
geit. 


gu verkaufen: Die folgenden gweiltädigen Yrid: 
und Framehäujer, 2:föd. und Bajement Vrid- und 
Framegebäude mit zwei 6egimmer modernen Mob: 
nungen, Berry Str., nahe der neuen Northmeltern 
Hochbahnſtation, 800. 

Sſtodiges modernes Bridgebäude an N. Paulina 
Str. nördlich von Lincoln Uve. 
2: samegebäude mit 44 Zimmer Wohnuns 
arry Ave, nahe Southport Ane., K4ON. 
und PBajement fframegebäude mit 2—: 
u Wohnungen, an Biliell Str., 25, 
2:ftöd. frame mit 2—4:3immer Wohnungen, au 
Serndon Str., bnae Addiſon Übe. EV. 

2:ftöd. Steinfront, Lot u mit —— — 
modernen Wohnungen, Ward Str. nahe Uddiſon 
Üpe., 86000 


2:töd. modernes Vridgebäube, F-GeBimmer Woh: 
nungen, Warner Ape., weft. von Elart Str., 2580). 
fie Aug. Torde, 147 €, North Ave. 


2:ftödl. 
gen, an 
> ftöd 


immer 


„Yu berfaufen: 25 und 50 Yub Sotten an Updi: 
fon, ein Plot von neuer Sobbahnftation, nur $4) 
per Prontfub. _ 

„Sböne Geihäfts:Ede, Eeelen und Cornelia Avc., 
für irgend ein Geihäft pafiend, SI. 

25 Fuß Lot an Weſtern Abe., dem Riverview Part 
gegenüber ‚gelegen. $OW. 

Auguft DBeters, 1516 Lincoln Upcnue. 

Zu vertaufhen: 2sflödige® Frame, 6 -ylats, nabe 
Berry und Fullerton Une, Miethe den Monat, 
Preis $4000, derfhuldet mit $ISOO, fällig in 4 Jah: 
ren. Ebenfalls 2-ftödiges Frame lat Grundeigen 
thum nahe Wrigbimood und Aſhland Ude, Preis 
500, Eculdenlaft 82000, fällig in 4 Jabren. Ferner 
2e:ftödiges Brid Flatgebäude nabe 45. und Wallace 
Str., Preis 33000, Schuldenlaft 81500, ze in 444 
Sabren. In Zaufh Farm oder uftellen Ihr eins 


oder alle. ohn Heim 
Fra Nord Aibland Upenue. 


‚Su bertaufden: Nettes 8ſtheiges Brit Flatac- 
bäude. Große feine Ede in Lafe View; Strahen 
genflaftert, moderne BVerbeilerungen, Furnace» 
Heizung, aut gelegen .au Eifen- umd Strakens» 
babrn ſowie Nortbweit. EI Expreb-Stativır. 
Preis $17,000. $8600 -Hhpothel. Farm als 
Xbetlzsablung genommen: Iohn Heim, 1713 NR, 
Afſhland Abde. 


Zu verlaufen; Bſtodiges Bricgehüude, 65.Zimmer 
men ui = A ee Amohit Ave. Car: 
inte, von au rabgeicht. 

Ge. 4%. Shmidt & Son, > Yinesin Avenue. 

Billig zu nerfaufen: Gine Ungehltürglich bei uns 
sum Verkauf eingeichriebene Cottages, zwei: und 
dreiftödige Brid» und —— in allen Stadt⸗ 
thetlen, befonder8 auf der Nordſeite in Qale View. 

Geo. 3. Schmidt & Son, 223 Yincoln Ane., 

und 79 Dearbern Str, Zimmer 4. 
11dy,ditajalıs 


— — — — — — — —— 
Zu verkaufen: PYargain. ı Bmeiftödiges a 

und 6-Bimmer — —— Ror ie 

nur 82. often Etiedel, 510 Sebawid.Strake. ° 


gu verfaufen: Sofort, Sejtödige® Haus, Store 

Front, paffend für irgend ein —68 Lincoln 

nabe Belmont Une, 8560), Lot allein ift joniel werth. 
Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 


Zu vertaufhen: Ssftödiges Flathaus auf der Nord» 
feite, gegen GO Weres Farm in Wisconiin, Michis 
an oder Indiana. Ihard U. Koh & Go, 9 
afhington Straße. dare ⁊ 


Nordweſtſeite. 
Macht fünfzig Dollars 
vor dem 1. Januar, indem Ihr eine Lot in KHaenke 
& Wheeler’? Subdivifion Rr. 4 lauft — der ges 
ihäftigfte Blab an der Nordweitieite. 12 neue Häujer 
werden jeht gebaut umb andere in Auftrag gegeben. 
Rein Gebäude koftet weniger als $1800 (etliche der 
jest im Bau begriffenen often 4000). Baulinie 13 
Bub, alle Verbeiferungen, einjchließlih Bement-Sei: 
enwege. Preiſe der Lotten werden am 1. Xanıtar 
um $0) pro Stüd ahöht werden. Kandelt ichnell 
und fauft jet. Wert man die Dage, Berbefjerum- 
en und die allgemeinen Ausjihten auf Steigen des 
dertbes in Betracht gieht, fo find uniere 75, 33 
und 29 Fuß breiten Lotten entjchieden bejiere Bar- 
gains als Xotten, die viele hundert Dollars often. 
Ehe Ihr anderswo fauft, fommt nah unjerer Sub- 
divijion Nr. 4, Office Ede Milwautee Une. und R. 
41. Ude, oder Nordbmeitsßweigoffice, Ede Milmar: 
tee und Belmont Unes, und febt jelbit. Wir bieten 
feihte Bedingungen. Ein Kontraft für eine diefer 
Lotten ift das befte Weihnachts:Geihent für Euch 
und Eure Familie. Sendet wegen Zirkular. 
Haente & Wheeler, Tribune Bldo. 


Logan Square— 
‚Nur noch zwei Gottages und giwel 2:fflatsGebäude 
übrig von all’ den bübfchen, foltden, im Tagelohn 
gebauten Käufer und Flat:Gebäuden an Diberien 
Avenue, Ballou Str., zafe Uve., Gentral Bark 
Üve. (Logan Square, werden verfauft auf Teichte 
monatliche Abzahlungen zu weniger als ſie in die 
jem Jahre der hoben Bretie t Baumaterialien 
tmegen gebaut werden können; fie haben folide Kon 
fret:yundamente, und alles dazu verwandte - Mate: 
trial ift dom beften; wenn Ahr eingmweiftödiges Haus 
oder eine Gotage mollt, weiche. In zwanzig Aahren 
noch gerade jo gut fein wird wie heute, jebt fie an. 
Ihr ſchneller Verkauf bat gezeigt, dab fie das Beſte 
find, wa3 für den Preis an der Rordimeftfeite offe- 
rirt wird. Agent auf dem Eigenthum täglih und 
Sonntag, an der Ede bon Diverjey und Drafe Ape., 
2 Blods weſtlich von Milwaukee Ude, 
Thomas  Hulbert, 6 Mabifon Str. 


Jogan Sauare Lot 
— Eine bemerfensiwertbe Gelegenheit — 


Lots bei 15.....,.. — — een Rur 59 

Auf monatlihe Abzahlungen, wenn gewünſcht. 
Dieje feinen Lots, Jo bemerfensiwerib Billig, jind 
gelegen zwiihen Balou Str. und Kimball Avenue. 


Peendigt das alte Yahr ridtig und beginnt das 
neue Yahe gut. 


— Rur 8 vots — 
C. S. Ree ⸗ — — Logan Square 
Ecke Wrightwood Ave. und dem Boulebard. 
u verfaufen: Speedt Sonn Nahmittag in 
— Office, Jrotag Mac Beuth ms Am: 
boldt Str, bor und befichtigt meine neuen 3:, 6s 
und 7:Bimmer Cottage und en ufer mit 
7 Fub BrideBafement, Saint ® usb en, allen 
modernen Einrichtungen, 30x1 ub Lotien. — 
Nehme 810 Unzablung und 820 Monat eins 
fhließlih Zinfen. Office *9 und Sonntags bon 
2 bis 5 Uhr offen. Ernt Meims, Ede ıotug 
Bart Blvd. und Humboldt Str, 2lin,dojabi 


Bu verlaufen: Häufer von 5 und mehr Iımmern, 
Sotten 3 und 3 WYub breit, $2100.—Sineitödige 
Säufer, 3000. $100 Unzahlung, $18 menarlid. — 
Nahe drei Straßenbahnen und Tasten. — Dtte 
Dobrotd, Elton, Belmont und Ealifornia a : 

5 m Q 


— —— — — — — ee —— — 

Verfaufe billig: Gutes 2:Rödiges mebaus, 10 
Zimmer, Bafement und 2:födiger Stall. Talman, 
nabe Rortb Une. E. Keller, mer, 211 ®. 
Divifion Straße. fafon 


10 Baar, 10 moneili Faufen 4-Bimmer Brids 
Cottage, Bafement, Wetic, ——— Straße, Ze⸗ 
mentjeitenwege, Preis 00 efers, 5 We 
Norid Unenue. ſaſ 
8 —* a d Gersihidaften 

em, un . 
a Rortd UAvbenue. fafo 

taufen et Brid, mboldt Baı 

er ae Br a — 


Soppeite, Mommt und fiebt Edaefer), 1086 MR i 


Rorth Avenue, 
Mi ain: HT Balz 3 ſtöc a 

er , Zaogan war © * 
ee atil, 391 2. Rortd Mic, 


Sadıbeder u. 1. w. : 


(Umyeigen unter diefer Rubrit 2 Gentt Da Wert) 
— ie 


—— 
Ihr * 

14 
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Weifnadts: 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


——— 


in groſſer Auswahl und zu 

ben niedrigſten Preiſen vor⸗ 

rüthig im allbekannten Juwe⸗ 
len-Geſchäft vor. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


— IT Ubends offen bis Weihnachten. I— 
öba,1m,2 


7 Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103. Wafhington Str., 

‚8 Ihüren öftli bon- Clark Str. 
empfiehlt fein Qaaer. von 
Smportirten und einheimiichen. Bigarren, 
Rauch⸗ und Schnupftabak 


und fonftige in fein Fach einſchlagende Artikel. 
6da1im! 


GEE WO CHAN’S 


Berit nie tneftiäe vegeta⸗ 
bilif —* nur in 
Ging ma fen, 7m bie 
Probe feit blolxt Yadrbuns 
derten beitanden, " und aller 

Biveifel_ in Deaun auf thre 
runderbare Wirkſamteit iſt 
befeitigt. Diejenigen, die an 
artnädigen .und _Loınpligits 
en Ich eiten leiden, die 
er Achteu anderer 
H BR it find erſucht 
boräufpredien und biefe wunderbare Behand⸗ 
lungsmetbode, der fo viele bumberte früherer 
Kndaliden ihre Gefunbheit und ihr_Gliid vers 
banften, zu unterfuhen. Seine Experimente 
oder Beblfcläge ofitive und nadhaltige Res 
fultate arant H. onfultation frei. Spredt dos 

oder ſchreibt 


427 Wabash Avenue, 
2% Blods fünlih dom Anbitorium. 


— bises 9, Sonntag, 9 bi3 4. 
8* — Ema,fabi® 


Wichtig für Männer. 


Menn Werzte ober Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht unfere ſicheren, erprobhten veilmittel, 
welche niemals ſehlſchlagen !n folgenden nebeis 
men Kranfheiten: Sormulare Nr. 1 umd 2 Lus 
tiren jeden - neh - fo hartnädigen Tyall_ bot 
geheimen AKranfheiten und Urinsleivden. Preis 


$1.00 per Zlaiche. — Doktor Kuer'3 Blut Spes | 


cifie Lurirt Blutveraiftung in allen Etadien. — 
Preis 52.00 ». Flaſche BProj. DeBois Paſtilles 
Vigoraieur heiten Nannerfchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Eaß ia urin, Melancholie 
und micht zufriedenftellen de? Eheleben. Preis 
$1.00 die Ehadtel, 3 für $% 50. — Die obigen 
Heilmittel find nur ı uns au haben. 
VBehlte's Deutſche Apothete. 441 Cüd State 

Straße, Chicago, SU, 13m35&X1i 


Für Wiesen, und Blajen-Leiden. 


gindert in 
24 Stunden 
alle Harnabſonde⸗ 
rungen. 


EA Dede tap- 


Niet trägt 
Med. Kamen 
Hütet Euch bor 
Nachahmungen. 
aben in allen 
(pothelen. 
fa* 


> Dr. J. YOUNG, 

Spezinl-Arzt für Augen⸗, 

Ihren, Naien- und Halöleiden, Der 

Handelt dieielben aründlih _und 
ichnelt‘ bei mäß. Breifen u. fchmerzlo®. 
Sar hanları Nafentatarırh, Schiver- 
sörtgfeit ud. roh oder DirHalg nah 
"neueliet Methode furiet. —Rünitlihe Aus 
gen, eiien angepaßt. Unterfuhung u. 
Rath frei: Office: 261 Lincoln Ave, — 
Etundelt: 9-11 Borm., 2—4 Nadm,, 

6—5 Abends. Sr 8—12 — 


Graue Saum 


erhalten ihre natürlide Karbe mieder bei eins 
maliger Anwendung, fchwarz. kreun u ‚blond, 
mit. Dr. Lanae’s harmloſent Haarfärbemittel. 
Bu berfaufen im allen eviter Klaſſe Apotheken 
und Haar-Läben fomwie bei: Mandel —— 
Preis: 50 Cents. Brife für fünf 2 

Gent Stamp3. Tr. Yange Laberorory, Qale und 
Wood Etr., Chicago. 4d3lodofalımo 


& Co, @ 
5 Optiter. 215 Biarborn Str. 


Genaue Unterſuchung on Augen und Anpals 
fen von Gläfern für alle Mängel’ der Sehtraft. 
Konfultirt uns Dezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Tearborn Str., 


15feb,didofa* gegenüber der Poſt⸗Office. 


u aus Deutſchlaud! 
Dr. S. Ehriich, deutſere 
Arzt, Augen, Ohren-, Halsı 
N enleiden behandelt erfolgreich 
nach neuefter deuticher Methode. — 
Künftlide Augen und Brillen angepaßt. 
Unterfudung umd Rath frei.. 391 Lin- 
con Ave, 9—12 Bnt.; 192 MW. Divifton 


Straße, Ecde Miwaniee Avde,, über Nas 
tional Store, 1-4 Nadhır. 17nod* 


Kalteich’s Bruchbend 
hält den —3 
ſtärlt die Bauchwand 
Nur zu haben beim 
Vabrilanten. 

Otto Kalteich, 
133 Glart Etr, 
Ede Mabilon Str. 1 Treppe boch. 
31B.ja,d1,be® 


Jonn P. BENNET, M. D,, 
Speziell nur für Mlänner-Rrankheiten. 


48 D. Bauduren St., neben Siegel Cooper & Go, 


—8* 10 Vorm, bis 6 Abends, Sonntags 
10 Borm. bis .12.  Dienftags und Gamflai 
en vis s Ubr Abends. dib, ſamie 


DR. KLEENE, 


Spez-Arzt f. Ohren, Nafen, n. Haläfranfheiten, 
Stunden Morgens 9—11, - Abends. 7—9 lhr, 
Schröder —* —B u. Chicago Ade. 
24no, fabido* 
rg ge Brudband-Anpafs 
Pruh und Verfrüppelungen 
Qy> nebeilt. € iemen 1. Zerfrüppeluns 
he Gliedmaßen. 
Dr. Albert Kreuter 
Deutfher Arzt. 
l born 2398. 

— — 16n0b fonbifa,im 
RLO’S CAL 

WORLD’S MEDICAL 

———U — — 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‘gegenüber ber’ tyair, Dezter Building. 

* Aergzte Be Anitalt find erfahrene beuts 
letdenden Mitmenider fo fchnell al® 
— von ihren Gebrechen de beilen, - beis 
ndlie ae Gacun . ge deimen 


DR. WOLFERTZCO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
gen; .elaitifde Strümpfe; za 
ada.æ 

Office und Bohnung 648 Fullerton Avenne. 
INSTITUTE, 

aliften und betra Dr ed als eine 

5* 
2 Fraueni und 


M Ben * Operation, Hauts 


krauthei En. — 


Klaffe —————— * — — 
ıms bebor © 


Sotalbericht, 


Brieftaiten. 


— Eine folde Karte werben Eie 
meh be — MeNally & Co. an der Adams 
Straße wiſchen Fiſth Abenue und LaSalle 
Str., laufen können. 

Streitende. — Die Gymngſien in 
Deutſchland haben nie als Sandeilsſchulen gelten 
ſollen. Ste bilden ihre Zöglinge für die ſoge— 
— gelebrten Berufe dor und haben des⸗ 
bald die Buchführung und dergleichen nicht in 
ihrem Lehrplan. 

A. K. — Die beiden Vornamen lauten „Phi⸗ 
un und „Ottmar“. 

B. — South Chicago nehört au Chicago; 
verf entlit werden ss Von & Counthelert aus⸗ 
geſtellten Heirathslizenfen. 


„Befer.“ — „Einer zepelmößigen Verſamm⸗ 
lung beiguipopnen“ iſt richtia. 

S. Ein 10 Cents⸗Stück vom Jahre 
1838 Dat Teinen beiondberen Merih. 

F. P. — Gie finden in den Pingeigefbalten 
der „Abendpoft“ öfters Inferate, in melden fi 
Spradlehrer anbieten. 

9 M. — Darüber, wo Ste Shr Geld au fi- 
Seriten anlegen fönnen, vermögen wir Ahnen 
einen Aufichluß au neben. Keine Bant der Welt 
iſt „abſolut“ ſicher. 


Ulter Abonnent. ‚ ®enn Cie bie 
Sabhraänge nicht einem Buchhändler verkaufen 
wollen, To miülfen Cie eben duch ein Inferat 
einen Räufer fuchen. — Wie man FSlederwiſche 
bor der Zeritörung durch Inſekten ſchützt und 
Gänſetiele ſür Chreibzwede bärtet, Können wir 
Shnen nicht jagen, 

U. Sch. — Die NHriensitärfe des deutſchen 
Heeres beläuft fi auf 70,015 Sffiziere 
0,334,094 Mannicaften, die de3_Ölterreihifchen 
auf 54,709 Offiziere und 1,378,800.. Mann» 
ſchaften. 

Chicago. — Wir können Ihnen nur wie— 
derholen, daß man im Stadthauſe nichts zu 


thun hat mit ſolchen Dingen. Die Sache gehört 
die ſich im Bundesge-⸗ 


vor die Bundesgerichte, 
bäude (dem Saupſpoſtamt) befinden. Uebrigens 
iſt ein Einhaltsbefehl nicht ſo ohne Weiteres 
zut haben. Das Gefuch muß in geböriger Form 
geſtellt und gehörig bearündet werden. 

W. J. C. — Wenn man Sie bedroht ober miß⸗ 
hande fo lönnen Sie gegen die betreffende 
Perſon im Siadtgerſcht einen, verbaftsbefebt 
erwirlen und Sie unter Friedensbürgſchaft 
ſtellen. 

H. G. 100. — Es iſt Sache des Counth-Koro— 
ners, alle verdächtigen Todesfälle zu unterſu⸗ 
chen. Erfiatten Cie alfo. fall8 Sie Grund haben 
ein VBerbreden zu muthmaßen, . Anzeige im Ko» 
ronersamte. 


J. E. Pullman. — 1) Wenn der Mann Eie 


verflant, fo werben Sie vorgeladen werden, und | 


Cie müffen danıı dor Gericht gehen, Ihre Ber» 
1beidigung au führen. Wird die Forderung dom 
Verklagtei beftritten, fo muß ber Stläger deren 
Berechtigung erweiſen. 
langen. 2) Nein, Whisty darf nur unter 
Aufſicht der Steuer behörden hergeſtellt werden. 
-— 5) In manden Fällen, fa. — 4) Schiffe 
brauchen bier bet den Leuchtthürmen mit ans 
subalten. 

C. — Nein. 

E. Sch. — Nur wenn das Waſſer bis auf ben 
Grund gefrieren ſollte würden die in dem 
— befindlichen Fiſche zugrunde gehen. 

8.A. P. — Solchen Pfeſfer erhalten Sie bei 
has. Sammeszfabr, 51 LaSale Etr., und bei 
9. Echoelllopf, 232 Nandolpb Er. 

PB. 8. — Die Frage: „Welches Land hat bie 
beiten“ NMineralivafler fiir Heilswece?" Yäßt fich 
allgemein überhaupt nicht beantworten, da ja 
jede einzelne Duelle ihre befonderen heilträftis 
gen Cinenfchaften und mer in einer beftimmten 
Siranfheit Seiltwirfung bat. 

Frau Elſe. — 1) Gewiß können Sie und 
Ihr Mann als Trauzeuge dienen. — Wenden 
Cie fih an Raftor Kobn, 654 Bullerton Ave.» 
Ronledard. 3) Die Höhe ber Sebühr ift nicht 
aeieglih borgefchrieben, gewöhnlich gibt man 
ae einem Geiltlichen nicht weniger als fünf 

Dollars. 


* * ® 


Nehtsanwalt Fred Vlotle. Nr. 79 Dear, 
dorn Etr., Zimmer 104448, Unity-Gebäude, 
gibt nachitehende Ausluntt auf ibm übermittelte 
Anfragen: 


M.B. E. — 1) Hat jener Mann die Ahnen 
zum Berfauf überlaffenen Schuhtwaaren auf feis 
nen Namen getauft, jo ift er_auch berpflichtet, 
die Rechnungen zu bezahlen. Ob oder wie Weit 
er dann fih an Ahnen fhadlos balten Tönnte, 
gebt aus. Ihren Angaben nicht berbor. 2 
Gin Gefuh um Banferotterflärung ift im Burns 
desbezirtsgericht einzureichen. Die Koſten ein⸗ 
ſchließlich der Anwalisgebühren werden ſich auf 
ungefähr $100 belaufen. 


9. ©t., Fofter Ave. — Der Nahlab Tann ins» 
nerhalb eines Nabres durh das Probatgericht 
nebradt und abaefchloffen merben; borausges 
fest, daß die erbberedhtinfen Kinder alle voll 


jäbrig find. 

Alter. Lefer — Erlifht Ihr Pachtbers 
trag im Tonmenden Februar. fo find Gie be 
rechtigt, bis dabin im VBefiß der gemietheten 
NRäumlichfeiten zu Bleiben, auch MWent das 
Haus borber verfauft werben follte. Nah Ablauf 
ber Bachtzeit find Sie aum Ausatehen berpflidh 
tet, aanz ebenfo, al3 wenn fein Verkauf Ttattges 
funden bätte, 


—1)+ oe — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend — wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 
Baar, Minnie, 73 J.; 
Boes, Frank, 3 M.; 
Cohen, Reuben, 34 J.; 908 55. Str. 
Doerr. Fred, 8 J.; 6505 N. Halſted Str, 
Fielmann, Mabel, 10 3.: M Berteau Ave. 
Gerhard, Adam, 51 3; 3030 George Str. 
Auf, Louis, 36 Y.; 677 Allport pe. 
Kuhn, Fmelia, 4 M.; 194 Sa Salle Ave. 
Levy, Pauline, 6 3.5 45 N. Maribfield Ave, 
Widenbeft, William, 44 3; 8749 Lincoln Etr, 
Zietz, Leonote, 69 J.; 303 Orchard Str. 


— — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


103 N. 42. 
485 W. 18. Str, 


Ave. 


Folgende Heiraths=Lizenjien wurden in ber Office 
des County-Tlerks ausgeſtelit: 

Idel B. For, Celia Robin, 22, 20. 

Milan Engel, Emma fFreier, 24, 21. 

John Rife, Roje Spellman, 30, 29 

Merton 2, Webber, Gertrude MeBaniel, 8l, 19. 
Sohn Dattilo, Julia Schen, 3, 2 

Bariton Edmonds, Ottilie A. Bere, 24, %. 
Albert 3. Happel, Ida Weigmann, 24, 

Edmund F. Mathiſon, Millie A. en 27,2. 

Jahn "ames Brady, Florence A. Reiter, 18, 18. 
Sohn Wilion, Luettga Diggs, 21, W. 

Michael Zeil, Sophia Paul, 37, 37. 
Jalob Heing, Margaret Deder, 26, 23. 
Walter Fergufon, Carrie Mebinn, 27, 85, 
Henry G. Kuefter, Lonife Karırag, 25, 22. 
Baui Si J Sarah Kaminewski, 8, W. 
Michael I. Milmore, Gertrude MeCbesney, 36, 27. 
Suiienpe "Ruilo, Andenino Savarina, 24, 16, 
Erik Hanſon, Clara Overby, 25, 9. 
Anton N, Suddutb, Llead Goombs, 21, 21. 
Roscoe %. Douglas, Florence €. Duffon, %, 19. 
Fried Xunter, Anna Matming, 39, %, 
Framis-D; Mright, Selma Alice Lur, 88,7. 
Warl E. Anderſon, Mollie Herman, 2%, 29. 
Winte Cologero, Toreja Brazina, 25, W. 
Front N. Webb, Martsa WM. Sarioy 3 2 
FErneſt D. 


Ion, Mamie Moog, 
Lawrence L. Leſſer, Emma J. Reker, W, 
Leonard E. Bechtel, L. MWhiting, 27, 21. 
Sohn E. Gartwrigbt, Hattie I. Zurbufh, 
Nohn M. Wilcor, Ella May Eis, 20, 18, 
William Boege, Efther Almquiit, 2, 18. 

Viertmcci Eirvertro, Eletta ®iovannant, 

Philip Nompen, Lena Lohn, 

Leonard Kobnion, Amelia Olfon, 29, 2 
Raul Rozanısti, Suſie Nozansti, 93, 
Nohn 9. Beale. Maggie Veager, 0, 3 

dehn D. MeGlendon, Hazel Shelton, 21, 
Theobald „Wbeelen, Niola Egabes, 3, 18. 
Thomas f $. Cornell, Martha M. Freythe, 94, 
Veter H. — Thyra F. —— 24, 
Edward E, Wrightsman, Anna W. Sand, Bi, 


<——— 1 +e —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


© 


23, 24. 


18, 


wurden aufgeftelt an: 
Siunmermann, Raymond, 2 Y.: 284 Haftings Str. 


"e— 52 Evans Ave., Mtödige Brids abrit, 
—— Ice Cream a 5 bomps 
a 04. Str., Liaftödige ame:Cottage, 

en, $1, 00, dr ge John 

538 Drafe Ape., WAtödige Framesflats, FH. . 

J ie a 2 . en 
5 elden Ave., tödige Brid-fylats, 

o —— 
42 W. Monttoſe Ave., — Brid:Saden und 
PR v Heut, $10, 

343 GEberly Uve., : ödige rame-fylats, Charles 
| OR Bi 2,500, L 5 * 
TEEN. Ridgeway Xbe,, 3 ⸗ſtõdige Frame⸗ 

Cottages, Mills & Co. 812 
118 Fartagut Avbe. Miageee eis Cottage, &, 

Proinn Ar. & Son, $1,800. 

11-95 Eddy EStr., aiwei aanödige Frid ⸗Flats, Gaſt⸗ 

omsti & Derbfuß, $12.000 

4046. Michigan —— — Brick⸗Flats, C. J. 

Almfted, 315,000 
2325 IR, Huren Str., drei Mödige Brid:fylats, 

L. Howard, 812,00. 
x 54, — Atöcliges Frame-Wohnhaus, S. 
— 


ei 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Rola gegen Willian D. Winslow, Verlaſſen; 
Mary grgen * Woods, grauſame Behandlung: 
Nellie genen Roy Me&lyeny, araujame Behandlung; 
"Unna gegen Arthur O, Gurtis, graujame Behands 
"fing; Sojepb aegen Veronika Noflop, grauſame Be⸗ 

han lung; Anna gegen Frant_ Schlomm, PVerlaffen; 
Jeſeph ‘gegen WUrmie Smith," Ehehrudh; Martha ges 
en Zoe Yofinski, Trunkjucht; Olga gegen Ridard 
türmer, ‘graufame Pebandlung; Grace gegen Aohn 
E. Baron, Ehebruh: Johanne gegen Paul Kühn,‘ 


; —— Behandlung. 


ee Vorwurf. — X. (zu feiner —* 
Theater heimkehrenden Frau): 
ſt dir leicht, gehſt in's 5 
BEE 
wei m 
er eg RS 


und | ?R. 


| Garl Str, 


um ein Urtheil zu er» | 


a Bir 


Abendpoft, Shieaas, Samilag, den m. Diener 1906, 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende —————— in der 

Höhe von KIR und darüber mwurben amtlih eins 

Byron ‚Etr., Nordieitede Maribfield Une. or 
zont, 33 bei 2: 9. Koellerih an Geo. U. 

chmidt jr. $7OM. 

Evanfton Ane., Sühoftede rg Weftftont, 81a 
w 150; Nahlak von Louis 6. Yanuzem an 

es: A. Collins, 84070, 

Con De Wpe,, Cüdoftede Southport, Norbfront, 
89 bei 195; Meadoiv Lane, Güpdoftede Kemper 
Sir Weltfront, 50 bei 162; Sufe Long an Votrid 

ofen) Nenn, 

ech ine 1 3. weft, von Kamilton, Südfront, 
37 bei 1; Apien an Sujie Schulk, $4500. 

Sito Str., 75 *5 weftl. von Merry, Rorbfront 
bei 125; 3. Steiner an David C. Seijeberg, 8000, 

Robey Etr., Süpdoftede Eddy, Wetfeont, 52 bei 125; 

Nachlak don GE 8. Sheldon an die erite Deutjche 

Kirche der United Brethren in Eprift, duch Trus 


fees, 

Roscoe "120 F. öftl, von Irving Ave., ir 

front, 4 "bei 1255; €. . Dellett an Lars Johns 
80. 

Weit: 


fon, 
Lewis 


25 


Wanne Ave, 9 F. 
front, 29 bei 123; 
HSugbion, 87500. 
Dasichhe Eigentgum; 8. 2. Hughfon an Jonas Er⸗ 


lendfon, 87500. 
Winthrop Ave., 149 ff. nörbl. von Fofter, Oſtfront, 
m. 9. Barry an Meter Armiter, 


25 bei 150; W 
811,000. 

149 F. wehtl. von N. 59. Ave., Süd⸗ 

Swen A. Sandahl an J. R. 


Byron Etr., F 
front, 50 bei 192; 
HR Ong an Louis 2. 
D. Huphfon an Kate Bid: 


Ong, SSR. 
Dasielbe Eigenthum; 
Hugbion, 3250. 
Dasfelbe Eigentbum; 8. 
derman, $25W. 
Campbell Abe., g Torbieitede Leland Ave., Oſtfront, 
gr 28: T. and T. Eo,, Truftee, an Aus 
— 82809. 
40. ie 19 5. nördl. von Irving Park Ave., 
Weſtfront, 100 bei 133; The Hills Sewer Pipe 
Co. an Geo. R. Hill. 8000. 
N. 40. Court, Nordoſtecke Humboldt Ave., Weſt— 
Neriſon an Diedrich 


von Claremont, 


Jüpt, 
Bldderman an 


J D. 


guſt J 

front, 49,9 bei 23e;, 8. 2. 

und Laura Fyreri ichs, 81473. 
43. ve, IM F. nördl, 

u bei 14; ©. Eihlenger an Frant S. Waszfo, 
30. 

Lawreuce Ave. 150 F. öſtl. von N. I., Südiront, 
ji bei 125; F. W. Ri ngslicy an die Stadt Chicago, 
685 

No rtb Ane., Norboftede Harding, Eüdfront, 44 bei 

J. L. Maſon an David B. Parſillo, 8320. 

tx. I37. FF. öſtl. von Yells, Vordfront, 32 
pi 107; €. E. Emmerih an Peter X. Winfrans, 
8 150, 


Lincoln Ave, 199 $. norbweitl, 
Nordoftfront, 24 dei 115; 9. 
Heintz, 86000. 

Nr. 24 Wells Str. Weſtfront, 2 bei 100; Har— 
riet R. Sarmichael an Auftine MeBarthy, $11,25. 

Dasijelbe —— Juſtine MeCarthy an Elijah 
N. Zoline, 515. 000 

Das ſelbe Eigenthum; 
COgus, $17,000, 

Mes! aiban Str., 4 FR 
95 hei 115: Geo. 3 
mitiär, an Allan '& x 


, 


29 ’ 


bon Webfter Ave, 
Pollreich an Chas. 


Slijah N. Zoline an Samuel 


ſüdl. von 2., Weſtfront, 

x Miller, duch Spezialtoms 

Holley, HHWO, 

Tr. 333 State Str. Weitfront, 25 bei 147%e: Mary 
6. Bundy u. Anb., durd ben M. in Gh., an 
SHartford zrire Anf. Eo., $11,000. 

Nr. 535. Str, 24 bei „120; Sofephb Kurs an 
Sammel W. Nadard, 800 

Nr. 329 Mabafh Ave., MWeitfeont, 20 Hei 2: Ma: 

tie D. — u. And., durch den M, u Ch., 
an Elizabeth T. Spieker, 8800. 


m — 
Marltiberiqat. 


— — 


Chicago, den 2. Dezember 1066. 
(Die Preiſe gelten nur für den Sroßhandel). 
Getreide und Gem. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 70460: Nr. 3. 
roth, 23274006; Nr. 2, hart, 744 6e; Rr. 8, 
hart, TI—7de. 
Brühbjahrsmweizen Nr. 1, BI; Nr. 9, 
TER; Nr. 3, TI-BIc. 
Mais, Nr. 8 40% oe: Nr. 8, weiß, 40lsc; 
Nr. 3, gelb, oe: . 4, 30 0ec. 
Hafen, Nr. Bi weiß, Br Her 
r. 


Age Nr. 3, —* 3 5460; Nr. 4, 
a Bu ke: Standard, Ks 


Mehl Winter-Potents, 83.35.50 das Faß; 
„Straights”, 83.20-88.30; Vlinnejota Hard Pas 
tent, Strrigbt, Erport Bags, 83.23-88.50; bes 
fondere Marten, 34.90. 

Sen (Verkauf auf den Geleifen).—Beftes Timothy, 
17.50-—818.50; Rr. 1, $16,50—817.00; Nr. 2, 
15.50 $16.00; Nr. 3, $13. 0—$14.0; beftes 
Vroirie, $16.00-816.50; ditto, Nr. 1, '$13.0— 
614.00; Nr. 2, —B gr, 3, 80. 00 - 
610.00; Nr. 4, $8.50—89.00, 


(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Deyember, 74%c; Drai, 
TUT KL, 
m — Dezember, 41560; Mai, 43446; 
c. 


de.. Dezember, B56 8W34c; Mai, 38; Juli, 


Die Ku Anfubr von Weizen für der hleſigen 
Markt ftelite ji auf 64,000. von Mais auf 251,100, 
bon Safer auf 166,000 Buſhels. de] chickt von hier 
wurden 28,151 Buihels Weizen, 120,479 Buihels 
Deis und 152,349 Buſhels Hafer. 


Brovutiionen. 
TR, Dezember, $8.85; Januar, $8.85; 


urarm ZEBFIReTIeNTGE, 
16.10; Mai, $16.4 
Nippden, Sannan 68.0216: Mai, 88.80, 


Del 
41 
TEEN — —— —E———— 
Keablioht I N 
— —ER — — vorn. 
2 vonsnes 
Leinjamen=Del, vob, "per 5 
do., gereinigt, - per 5 ie. 
Lerpentin onasences ER 


Ehiadıtvieh. 

RNindpiech Gute bis ausgefuchte Stiere 
85.30-87.25 der 100 Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Eorten, 8.85 $4.75; gute bis ausges 
Inchte Kühe, 83.65-85.10; gewöhnliche bis mitte 
lere Kälber, 83.00.87. 25; gute bi3 ausgefuchte 
Kälber, N..8.2 * Bullen, geringe bis aus—⸗ 
odeſuchte, 82.25 44. 30. 

Schweine. Gewobruge DIE qoute Pokelwaare. 
86.10-86.25 per 100. Pfd.; gqute bis ausgeſuchte 
(sum Perjandt), 86. 280.32: gute biß außye: 
jughte FFleiicherwaare, $6.25—6.3214 ; mittlere bis 
gute PFerlel, 85.80-86.15; gute dis ausgejuchte 
vet Maare, 86.20 $8. Te; „Gulls*, 83.00 
— EU. 

Echate. Belte fhwere Hammel, per_100 Pfund, 
$. 08.75; gute bis ausgejuchte Schafe, $5.0) 
—$5.50; gute bis ausgelucte „Vearlings“, $5.0) 
—$0.25: „Native LambB*, gute bis außgejuchte, 
87.00-87.85. 

Rulleret-Brobußte. 

Butter— 


„Creamery“, extra, das — 

tr. 1, dag Biund,. 06 

Ne. 2, das Pfund 

a ag das Pfund.. 

Vadwaare, frifh, das Pfund.. 

et 

Grifhe Waare, ohne Abzug don 
Bertuft, ver Dugend (Kıften zus 
rüdgejendt oder eingeſchloſſen).. 

„Firſtz⸗ das Dutgend........... 

Extras“, das Dutzend... 


RKRäre— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund,. 0.18 — 
„Daiſies“, das vfund 
„Young America”, das Pfund.. 
Amburger, das Pfund........... 0.10% 
Brick, das Pfund ......... Sue 0.12 —0.18 
Schweizer, das Pfund 0.134—0.14 


Geilinel, wife, Raldileiid. 


Geflügel (Ichend)— 
Hühner, das Pfund..... busbaäske 
„Springs“, das Niund. 
Hähne, das Pfunp,, 
Iruthühner, Das und... 
Sänje, dag D case DUB 
Enten, das Piund...... — 0.10 
Geflugel (zugerihre) — o 
......... ‘ 


78; Juli, 
Juli, 476 


Januar, 


RER 


— nn nn nn nn nn — — — — — — — — — 


SO29922922 
EESSESg 


fen 


Li. 
— 


0.19 


0.21 


— 
GER 


0.09 
0.09 
2.0644 
0.12 
—7.0 
—0.1012 


—0.9 
0.0 
0.1614 

8 —O.11l 


Hübner, das Pfund 
„Sprin das -Mfınd. 
Truthü Ei das Afund., 
Enten, das Bfund *8 

—8 das Pifund.. : 0.08 —0.10 


ii 
baeibriie, Nr. 1, das Nfurd.... 
Schwarzer Parih, das Pfund.... 
Weiber Bari, des Piund 
Vickerel, das Pfund 
Hechte, 

arpien, das Pfund 
Perch (zugerichtet), 
Lachs, das Pfund 
Schell fiſch, das Pfund.. 
Halibut, das Pfund 
Flundern, das Pfund, 
UNale, das Pfund.. ... 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr 1, das Piund. 
Maderel, das Pfund 
Hummter (gefocht), das Bumd.. 

Külbe en (geiglahtet)— 

50— 85 Did. Gewicht, das Niund 0.05 —0.054 
en Gewicht, das Piund 0.08 —0.0714 
S—110 Pd. Gewicht, das Pfund I 
150-175 Bid. Gewicht, das Bund 0.04 


Brlihe Srüdte, Semüte, 


Uepfel, das Faß dr 
itronen, Kalifornia, "bie Me { 
tangen, ‚Kaltfornia, die Kifte...... 

Bananen, Jumbo, das Bündeosaoen. 1.40 

Weintrauben,- 8:PfunbsKorb,,........ 0.08 

Ananas, die Rifte une iD 

Kronäbeeren, Cape Cod, das Fa ... 6.00 

Erdbeeren, Florida, daß Quart 

Krant, die 

Kopjjalat, das. 

Blattialat, die 

Sellerie, die Kite 

Tomaten, die Kifte... 

et, Es 

ge vDa8 Dußtk.ouensansuusoon 
Rotbe en der Sad .......... 

Mohrrüben, der Sad 

Spargel, das Dutzend 

Rettige, bieſige, 100 Bundchen ....0 

Meerrettig, das Bund nennen. ⸗ 

Surten, das Dutend 1 

at, ber heönsaenssonnssense 

RUden, ME Go; einrniesnnssnirnngee 
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Bevorftehende Beranägungen. 

Eine mit Schauturnen verbundene Weihs 
nachtsfeier veranftaltet die Nordmweft:“ 
jeite Turnerfhäaft im Verein mit 
ihrer Gejangsjettion am morgigen Sonn: 
tag in ihrer Turnhalle an California Ave. 
und Divifion Straße. Das für die’ feier 
entworfene Programm ift ebenjo interejjant, 
wie reichhaltig, md wird Alt und Jung: 
ohne Zweifel ein ſchönes Vergnügen berei= 
ten. Der Anfang. ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt. Eintrittsfarten foften 25 Eents.. 

Der Soziale Twrnverein 
Meihnachten am morgigen Sonutag in jeiner 
Halle an Pelmont Ave. und Paulina Str. 
mit Schauturnen, Bejheerung und Ball. Die 
Teier beginnt um 7 Uhr Abends, der Ein: 
tritt foftet 25 Gents. Das Programm ift 
reichhaltig und wird Groß und Klein frohe 
Stunden bereiten. 


Am morgigen Sonntag Nachmittag veran- 


feiert‘ 


ftaltet der YaSalle Turndetein.im 


jeiner Halle, 
Ave., 


Larrabee Str. und Garfield: 
ſeine diesjährige Weihnachtsfeier und 


veſcheerung für Turnſchüler, verbunden mit 


Schauturnen und Ball. Es 
die erſte Weihnachtsfeier des Vereins in ſei— 


werden, da dies 


ner neuen Halle iſt, vom Komite und Turn-⸗— 


rath die beſtmöglichen Vorbereitungen ge— 
troffen, um dieſes Feſt für die Gäſte und 
Mitglieder ſo angenehm wie möglich zu ma— 
chen. 
den ſich am Schauturnen betheiligen, 
der Turnlehrer C. Jaeſchke gab 
während der letzten Wochen die größte Mühe, 
um den Kindern, Damen und Attiven die 
ſchönſten Uebungen beizubringen. Es wird 
alſo an abwechslungsreicher Unterhaltung, 
wie immer im ‚Turnverein LaSalle“, auch 
diesmal die Fülle geboten werden. 

Eine große Weihnachtsfeier mit Beſchee— 
rung veranftaltet. auch der Turnverein 
Vorwärts am Abend des Weihnachts ta⸗ 
ges in ſeiner Halle, 1168 W. 12. Straße 
Die Feier iſt vom Feſtausſchuß ſorgfallig 
vorbereitet worden, und es beſteht kein Zwei— 
fel darüber, daß At und NAung, Groß und 
Klein am nächiten 


und 


Sämmtlihe Klaiien des Vereins verz | 


ſich ſchon 


tung 
| grauenderein 


— 


men Emma Earften, Cäcilie Stoeber und 
Fanny -Rehder beſtehenden Feſtausſchuß in 
umfaijender Meife vorbereitet. Ein fchönes 
Vergnügen wird den Bejuchern verbürgt. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents feſtge—⸗ 
ſetzt. 

Der Nord- Chicagoyrauenpers 
ein gibt am Samftag, dem 5. Ianıtar, in 
HadB Halle, 519 Qarrabee Str., einen Preis: 
Mastenball, wozu der Yeltausfchur, beftehend 
aus den Damen Katie tier, Präfidentin; 
Margarete Ertel, Vorjigende; Martha 
Rettke,. Minnie Clemens, W. Wederwell, &. 
Flettig, K. Keſtler, J. Strehlow, S. Thom— 
ſen und K. Bader, die Vorbereitungen trifft. 
Dieſe ſind derart, daß jeder Beſucher ſich 
eines genußreichen 
darf. Viele ſchöne Preiſe werden zur Ver— 
theilung kommen. 

Am Samftag, dem 5. Ian,, veranftalief 
die Groß PartXoge Nr. 9, Orden der 
Hermanusichweftern, einen großen Preiss 
Maskenball in der Sozialen-Turnhalle. Die 
beite aus 12 Damen und Herren beftehende 
Gruppe erhält einen Mreis von $10, aud 
werden twerthvolle Einzelpreije zur Verrheis 
lung fommen. „Iramp“-Masken find von 
der Preisbewerbung ausgejchloifen. Tas 
Fett wird von folgenden bewährten Mitgfıes 
dern vorbereitet: Minna Safer, Bräfie 
dentin; Satharine Ohberbilig, Vorjigende; 
Margarethe Treeje, Friederife. Rofe, Karo: 
line Palmer, Auguſte Schulz, Käthe KHald, 
Martha Gehrte, Ida Jordan, Wilhelmine 
Normann. Anfang 8 Uhr, Tickets 25 Ets. 


Eine vielverſprechende geſellige Unterhal—⸗ 
mit Ball gibt der Northweſt— 
am Sonntag, dem 6. 
Halle. Das Pro— 


Jan. in Schoeuhofens 


gram m it äukerft reichhaltig und umfaßt ır. 


A. 


Deklamationen von Frau A. Heider, 
einen Geſangsvortrag von Frau Ammer, 
Chorlieder der „Schiller-Liedertafel“ und die 
Aufführung des luſtigen Schwanks 
Muftergatte“ durch die Damen A. 


| und Ammer und Die Herren Serverius umd 


Dienftag. Abend im der | 


Vorwärts: Turnhalle ein eit-voli echt deutz- 


iher Weihnachtsfreude verleben werden. 
Am fommenden Tienftag gibt die Yie: 
dertafel Vorwärts int ‚„Wondoris 
Halle. einen Weihfnachtabafl mit Berlooſung. 
Der Anfang des jorgfältig vorbereiteten und 


I Vo 


viel Vergnügen verheißenden Feſtes iſt auf 4| 


Uhr feitgejegt. 

Am Nachmittag und Wbend des Weih: 
nachtstages gibt der YWurora =» Turns 
verein in-Schovenhofens Halle jein Weib: 
nachtsfeft, beftehend aus Schauturnen, Be: 
iheerung für die Kinder und Ball, Die 
Turnflafjen werden ein fehr interejjantes 
Turnprogramm aufführen, und dab auch die 
darauf folgende Beicheerung der kleinen tie 
der großen Melt viel Freude bereiten Wird, 
ift jelbftverftändfih. Mit Tanz wird das 
frohe Felt bejchlojjen. Es beginnt um 4 !hr, 
Eintrittstarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kajje 50 Cents. 

Weihnachts = Schauturnen und Ball nebft 
Befcheerung für die Turnjchiiler veranftaftet 
der QTurnderein Cinigleit am 
fommenden Dienftag in Hörbers Halle. Das 
turnerijche Programm ift jorgfältig eingelibt 
worden und wird den Zuſchauern auch durch 
ſeine Reichhaltigkeit Freude bereiten. Die 
Beſcheerung wird die Kinderherzen erfreuen, 
und ein Ball wird das Feſt zu einem fröhli— 
chen Abſchluß bringen. Der Eintrittspreis 
iſt auf 25 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Der ſchönen Sitte, alljährlich eine Weih— 
nachtsfeier im Freundeskreiſe mit den Kin— 
dern abzuhalten, wird der Junger 
Männerchor auch dieſes Jahr treu 
bleiben. Das Feſt findet, nach echter Deuts 
ſcher Art vorbereitet, am kommenden Mitt— 
woch in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt, und 
Vorträgo der Sänger, eine Beſcheerung für 
die Kinder unter einem mächtigen, elektriſch 


| ein Fade 


| Kaſſe 35 Cents. 


erleuchteten Chriſtbaum, Vorführung beweg— 


licher Bilder 
gramm. 


uſw., ſtehen auf dem Pro— 
Es wird alſo Vergnügen, Unter— 


haltung und Freude für Groß und Klein in’ 


Fülle gen. und der Verein wird jich für 
feine Bemühungen zweifellos durch ſtarken 
Bejuch befohnt- jehen. 
Uhr feftgefeßt. 

Ter Northmweftern Bürgerper- 
ein gibt am Shpiveiterabend in Schmidts 
Halle an Elybourn und Wellington Ape. jet: 
nen jechften großen Bauernball, Der aus 
den Herren Chas. Hengft, Heney Secdendorf 
und Albert Semter beitehende Feltausschuß 
hat reichlich dafür gejorgt, dak die Bejucher 
fi) prächtig amüfiren können, und. allerlei 
Negeln aufgeftellt, die viel zur Erheiterung 
beitragen werden. Der Gintritt, zu 25 Cents 
für Herrn und Dame, ift außer Bauern und 
Bäuerinnen auch Stadtleuten geſtattet, letz— 
tere müſſen aber wenigſtens eine Zipfelhaube 
für 5 Cents kaufen. Für 10 Gents fann 
man ſich verheirathen, Fir 5 Cents jcheiden 
lajjen, eingejperrt wird man ganz umjonft. 

Der Gefjangperein Frohfinn 
gibt am Splvejterabend einen Ball in der 
Süpdjeite-Turnhalle, um feinen Mitgliedern 
und Freunden Gelegenheit zu geben, .das 
neue Jahr zujammen in fröhlichem Kreiie 
zu begrüßen. Die Ausjichten auf eine. jtarfe 
Berheiligung find die dentbar beften. 

Ter Rheinifhe Verein hält dies: 
mal jeine erfte Narreniiung am Neujahrs: 
tage, und zivar von Nachmittags halb 4 ihr 
an, in Vondorfs Halle ab. Die Narren: 
figungen Diejes Vereins gettießen”jeit Jahren 
einen mwohlbegründeten Ruf wegen des fölt- 
lichen Humors, don dem jie erfüllt zu jein 
pflegen, und jind deshalb nicht nur bon den 
Rheinländern, jondern von den Deutichen 
aus allen Gauen des Qaterlandes ftetS jehr 
ftark beiucht. Auch die bevorftehende Situng 
tft von Verein in einer Weiſe arrangirt wor— 
den, daf jie ji) ihren Vorgängerinnen mei: 
fellos würdig anreihen und ein durchichlas 
gender Erfolg nach jeder Richtung hin fein 
wird. Der Eintrittspreis, 25 Cents, ift an 
der Kafje zu zahlen, Narrenmüten werden 
frei verabfolgt. ö 

Um Samftag, dem 5. Kan., bveranftaltet 
die Eintradht =» Zoge Nr. 5 vom Or 
den der Herrmann=Schweitern- in der Yyreis 
heit:Xurnhalle, 3419—21 Halfted Sir., ih: 
ren 10. großen Preis:Mastendall. Tas Ko: 
mite wird Alles aufbieten, um den Yreuns 
den und Gönnern Der Loge einen recht vers 
anitgten Abend zu bereiten. Werthvolle Das 
men= und Herrenz, jorwie verjihiedene andere 
Preiſe werden ausgegeben, und für Erfri— 
ſchungen iſt beſtens geſorgt. Wer alſo einen 
gemüthlichen Abend verleben will, beſuche 
dieſes Feſt. Anfang 8 Ubr, Eintritts tar⸗ 
ten 25 Ceuts. 

Der Viktoria— Frauenrerein 
gibt am Samftag, dem 5. Jan. in Yon— 
Doris Halle jeinen 12. Preis: Mastenball. 

Tas Felt wird von der Präjidentin, Grau 
Henriette Kiederlen, und dem aus den Das 


Der Anfang tft auf 7 


ezahlt feinen Dollar 

für ein türfifches 

Bad, fondern holt Eudh 
ein zehn Cents Stüd 
Hand-Sapolio, das 
einen Monat vorhalt; 
und feht, zu welcher 
Wolluft eim Bad ge 
macht werden kann. Hal. |: 
tet ein Stüf auf dem: 
Wafchtifch, um die Han. 
de weich zuerhalten, und: 


Sonnenbrand, Raukeit 


aufm. zu serhindern.. 


Fine Ertrasilnteraltung wird der weit: 
| 
| 
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Heider. Das Feſt wird von den folgenden 
bewährt ten Mitgliedern vorbereitet: Caroline 
Kraufe, Präfidentin; Hulda Mueller, Sefres 
tärin; Frau Nir, Schakmeifterin; Eliſa 
Schotneht, Ana Nebenftod und rau 
Miciele. Ter Anfang it auf 3 Uhr Nadı- 
mittags feftgejeht; GFintrittsfarten kojten im 
rvertauf 25, an der Kalje 50 Cents. 


Ein gemüthliches Tanzkränzchen für ſeine 
Mitglieder und Freunde, „bat ver Schwäs 
biich = Badiſche 
für Sonntag, den 6. Jan, vorbereitet, Das 
Verguügen findet in Hammerftroms Hall, 
760 N. Halited Str., ftatt und beginnt um $ 
nr. Nachmittags. Der Feltausihuß hat 
Vorſorge getroffen, dab die Beiucher einige 
recht gemüthliche, fröhliche Stunden verleben 
— 

Der junge, ſtrebſame Unterſtützungs-Ver⸗ 
elia Nr. 1 hält fein erftes Stif- 
tungs sfeſt mit Ball am Samſtag, dem 12. 
Xan.,. in der Nordweſtſeite-Turnhalle, Divi— 
fion Str. und California Ave, ab. Fins 
trittsfarten im. Voraus 25 Gents. an der 
Das Komite wird feine 
Mühe und Arbeit jcheien, um * Feſt zu 
einem glänzenden zu madıen. Ausihuß 
beiteht aus den Tamen — Doe⸗ 
ſcher, Präſidentin; Margaretha Krohn, Mar— 
garetha Meikheit und Kunigunde Yang, |9= 
iwie Herrn Emil Schwab. 

Seinen zwölften großen Preis =» Masten: 
bat gibt der Chicago = Baiern 
rauen = Unterftügungsverein am Sannitag, 
dem 12. Ian., in Dondorf3 Halle. Der Ver: 
ein, deſſen Mastenfefte von den vergangenen 
Jahren no in beitem Undenten ftehen, hat 
auch diesmal große Borbereitungen getrof: 
fen, die den Bejuchern ein jchönes Vergnügen 
fichern, und hat eine Menge verlodende 
PNreife angefchafft. Das Teft beginnt um 8 
Uhr Abends, der Eintritt Foftet 25 Cents Die 
Perjon.' 

Sein ziwanzigftes Stiftungsfeft mit Ball 
feiert der Gleveland = Grauenber: 
ein am Sonntag, dem 13. Jan., im großen 
Saate der Wider Park-Halle. Dafür, da 
das FFeit ein in: jeder Hinficht Vergnügungs- 
reiche8 werden wird, jorgt.der aus folgenden 
bewährten: Mitgliedern beftehende Feſtaus⸗ 
fhuß: Katharine Echolneht, Präfidentin; 
Henriette Geiß, Bize-Präfidentin; Wild. 
Kieft, Ulrike Grügmann und Johanne ick. 
Das Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 
Eintrittsfarten koften im Vorverkauf 25, an 
der Kajje 50 Cents. Kinder zahlen 10 Ets. 


— — |. — — 


Beim Wurz'n⸗eSepp. 


bekannte „Wurz'n-Sepp“, 
bacher, 242 North Ave., 
Dienſtag Abend, alſo am Weihnachtstage, 
ſeinen Gäſten bereiten. Sie beſteht aus 
Konzert und Schuhplattler und wird gewiß 
nicht verfehlen, den Beſuchern des Lokals 
den Aufenthalt. noch angenehmer und ge— 
mitthlichet zır machen, als er jonft jchon -ift. 
— — — — — — — 


Herr Joſef Fall⸗ 
morgen und am 


Eif enbabn-Babryläne. 


RiAcie 


& Blare—New Dort, Chicago & 82* 


R.—La Sale Etation, Ban Buren und LaGale. 


Abends verjichert halten - 


„Ein | 
Beider | 


Tamenverein]| 


KidetsOftice 107 Wdoms er * — Unne | 


entral 2057, Alle 8 
st? und Mofton a el 
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Rem ofen Expre‘ - 


Aninst3 Scntrai-Eiiendape. 

&le eg Suge fayıen ap vom Sentzel- 
Bepnbei, 12. Gtr. und art Row. Gtadt:Tidei- 
Office, 9 Wdams Etr., Bhone Lentrai 6270, 

Ablabrı. *!Ausgen. Samſta 

dD:a B. N. Dritana⸗ Nemodi⸗ eVlheiai . 

(Limited, Diempbis, New Ors) 
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(leans, Hot Eprings, Art... 

(St. Louts und Springfi 

6 (Taptie dt Epecial.. 

(Tiamond Epecial 
Kairo Local 
Soutbern Faſt Mail.. 

. Edanspille (Sam'tag, ER 
Gvoneville, Nafbnille, Srd.. 
CHampaign, Decatur, Dana.. 
Bloomington und Chat3mort| 
Bloomingten und Ghatämert 
Gairo (Evanspille, nur Eaınf) 
Sanfalee und Mıttoon 
Minnenpolis:$t. Baul PB... 
Emaba, Str. 
Zubugue, ®. sn. Ze 
Zubuque & Dt. Dodge 
Fat Mail Drbuane nm. Meften 
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Wodicrd, Wreeport, Dubugue. 
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Bate Shore und Nidiigan Southern Bahn, 
9.9.6. 89.8 und B. & U. Bahnen, 
"Bahnhof: Sa Sale Etr.-Station,. Ban Aurea 
und Da Sale Etr., und Sl. Ete. Etapdi:Tidete 
Sifice: 180 ©.. Glart Sit. 


Xag + Expreb 

ui Ibany & Rem 
Buftala und Chicago Special. 
Keim Nart & Bolten Er-tal.. 
Ziventieth Gentury Qimited.. 
Buffalo & v2. Gral. Erpreh 
Rer England Sıpı 
Buffals und der 

Late Ehote m J 
EUbart Allomodation 
Toledo, - El,veland unb 


Often 
Zoleto, Cieneland, Goiumbdus, 
Charleston, 


Vort 
Buffalo und Bolton 
lich. 


— 
“LTiolih, ' außgeuowmen Sorztast, 


Ghleage & NAlton ‚„„Der einzine Weg", 
Stadt —ã Rector⸗Blog. Ede Clark und 
NMonrtoe Str. Phone dartiſon 400. Union Va ſag ier⸗ 
Station, Canal EStr., zwiſchen Adams und Madiſen 
Kuh: Ii”e Main 91: 

bi. Ebic.— St. Louis: :Speingfieit-Süge--Ant, St. 
* I) Bm’ Prairie State Erpreb.:..u 000. 
11.5 Bm The Alton Dimited.. 
2.0 Rn Epringfield EpdieBeseeccnene- 
+ 9.00 Am - Balace Egpreh........ —RX& 
:11IIERm Midnight Epecie! son00. 
* StreatorsPeoria: —8 
11.5 Bm Peoria Limited..... 
a eoria Qummer....... — 
-LIENM Beorig Midnight Spetial..... 
-  Kadfondille-Ranias Eity-Züge. 
v2 HMM KRanfas City Grpreß--ureeer- 
— 6.15 Am Keonjes City Hummer... 
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ſoll i Ser 
ni 


There’s nothing just.like it in the world. Ithas, 
the sunshine, the flowers, the wätering places of 
other winter resorts, but it has things to see and a 
, finer, drier air to breathe. Goto 


this winter, see monster growing trees, higher than 
: a 21-story office building—trees that were standing x 
— 8000 years ago. These are only a few of the won 
ders of the great state that knows no winter. 
Send for California books. Ask about the rates 
and the great train service via the 


” Union Pacific 
NS en Pacific _ 


W .6. BAR... a 
120 Jackson Bivd., 


Chicago, Ill. 


[tänell Kuricl! 


Unfere Gebühren in 
neuen Süllen von 


Spesial-Krankheilen 


810 


t Kon en 
RX Seien fider und 


ftimmt gebeilt. 
t tem 
— 


erſonen, die nicht vo 
alten zuverläſſigen Berliner Doktoren heilen, wo —* fehlſchlagen. 
Tauſende geheilter Männer find lebende Zeuaniſſe über ul dlilelt und 1ınfes 
ren Ku in en, jeden alles, ben wir übernehmen. —— iſt bafirt 
auf erprobte * ———— und Vrivat⸗Rezedte, die —33 lungen erzielen. 


Yir baden die beiten Offices in den Ber. Staaten. Unfere Referenzen: Ale Banfen unb 
efhäftsleute der Stadt. 


Weßhald ein Sr lina im? ne ww —— fein, een an Gefunbheit Euch Er 
bringt. Sandeit heute. Bönern Hi gefädrli arnung: Wi ben feine anderen 
obey Vertreter. Sprent vor J Kreibt. — «Stunden: Täglih vom 9 bis 8, En 


tag? von 10 bis 2 
Ale Briefe beanttivartet. Keine Gebühren für Math. 
geheilt. 


Die Hausbehandlung hat Taunfende 
Ost Van BurenS$tr. 


BERLIN MEDIGAL OFFIGES, 6° IstYan Buren 


Cüdweft-Ede State und Van Buren Str. 


2 Tänner- Krankheilen 


Nervenidiwädhe, 
Adfonderungen, 
Broftatifche Leiden, 
Blafenleiden, 

Nieren: Krankheiten, 
Blutvergiftung, 
Urcthritis, 
Krampfaderburd, 
PBhimofis, Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Bruch. 


Konſultation Pula „frei Kae 
Die 


@igen 
e 
bes 


L,{abi® 


Dr. 5. €. Lemke’s 
St. Johannis - Cropfen 


find ein Nettungsmittel. 


Diefe Tropfen können in Wahrheit dad Leben retten bei Anfällen 
von Cholera, Kolit, Magenträmpfen, Durchfall und Ruhr. Dieje 
Tropfen gewähren fichere Hilfe bei Herzklopfen, Schwindel und Ner— 
bofität; auch merthooll bei Magenfchmäche (Dyspepfie), nehme 3 Mal 
des Tages 1%, Theelöffel voll nad der Mahlzeit in ein wenig Brandy 
oder Waffer, e8 wird .helfen; jeder Menfch follte fich eine Flache von 
diefen Iropfen an Hand halten, ob zu Haufe oder auf Reifen, oder bei 
ber Arbeit; denn biefe Tropfen können in der Zeit der Noth und 
Schmerzen Ruhe und Freude verurfahen. Preis 25 bis 50 Cents. 
Frage in der Apothefe ober fchreibe an: 


Dr. H. C. Lemke, Medicine Co., 


118 Elbourn Ave. CHICAGO, ILL. 


11agfa* 


SCHROEDER 


— —— TA MILWAUHEE AYE 


(a ay > re ET a Tao u SZ 


Freie wiſſen⸗ 
ſchaftliche 
Unterſuchung der Augen. Ge⸗ 
naue Anmeſſung von Brillen 
und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft und ir⸗ 
gend ein Mangel der Sehkraft 
durch ein paſſendes Glas auf den 
Normalpunkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtel⸗ 
lung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als 
die für fertige. 


οxO. 


Von beſonderem Inlereſſe 


iſt unſere heutige Anzeige für alle 
Diejenigen, die mit Mrampfaberdrud, 
geſchwollenen oder ſchwachen Beinen 
behaftet ſind und elaſtiſche Strümpfe 
tragen müſſen. 


Durch neue d verbeſſerte 8* ind » 
Strümpfe, enau nad Mi Ä jung (in billiger au 


Giaftiice * 
blele für fertig auf Nager gehaltene. — und 
Kloare verlangen. 


Wir maden jeden Ctrumpf genau nah Ma, garantirem, er 
paßt, oder er fortet nichts, — — eb 


Schickt nach unſerem neueſten Aatalog, der genaue Anleitung über die Behandlung an» 
aefhtwoliener Füße enthält. — Wir nennen darin die niedrigiten Preife. — Ratelog if frei. 


n Bruchbändern, Leibbinden, Geradebaltern, Gummi-Waaren etc. *8* wir das 
1 Lager, über 70 Sorten bon 65c aufwärts für einjeitige, von $1.25 au 

—— tet3 borräthig. Sergälhigen nur die erfabreniten titen, für 
Damen. Unterfuden und Anpalfen ift frei. 


Initrumente für gebogene Beine, Rüdkgrat etc., bon uns bezogen, werben genau nad 
Mas gemadit, heilen deshalb jchneller und fidherer und find 25 Bis 40 Prozent Billiger. 


HOTTINGERS Bandagen- und Gummi-Strumpf-Fabrik. 


Churmuhr-Gebände, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str. 


6. Etsd. Nehmt Elevator, 
Jeder Leidende wird gebeten, diefe Anzeige mitzubringen. 


a e 


— Raid. — Poftbeamter 
Amerita toftet ein Brief 
nige.“ — Alte Fran: „ 


ausnahmäweil’ für zehn 
ich 


1* 
* 


— Dieg gebitbete Relinerin. — „Was 
en, Zenfi? Es ift doc 
.e8 auf der Karte.” — 


br ißt, ift vernünftig, jagt He- 


* 








Slusınmae. Aoresu. Atın PAULINA STREET. 


Sadenoffen 


den ganzen Tag 


Morgen 


1 
\ 


ven 


J 
& 


(Sonntag, 25. Dezember 1906) 
einfhließlih Abends. 


Schluß-Räumung 
aller Feiertags— 


Waaren vor 
Weihnachten. 


Das vernünftigſte und paſſendſte 


Weihnachts⸗Geſchenk 


das Ihr Eurer Gattin geben könnt, iſt ein Kontrakt, der die erſte Zahlung auf⸗ 


weiſt auf eine unſerer 


Bargain-Bauſtellen. 


Kleine Anzahlung— 


Reſt monatlich. 


Kur S100 jede. 


Diefe Baujtellen Tiegen nicht außerhalb jeden Bereichs, jondern liegen in Geh: 
weite von Milmanfee Avenue und Belmont Apvenne, 
in der bemerfensiwertheiten Subdivifion, die je ausgelegt wurde. 


Kommt ber und überzeugt ECud. Wir haben ehr viele verfauft und fie mer- 
den zu diefem Preife jchnell verkauft fein. 


Nehmt Milwanfee Ave. Car bis 42. Ave., Yauft einen Blod fünlich und einenBlor 
wejtlich, oder jteigt an der Addiion Str. ab und lauft zwei Blod3 fühl. an 43. Gt. 

Schreibt eine Karte und erhaltet einen Plan. 

Agent täglich von 10 Uhr Vorm. bis 5:80 Uhr Abends auf dem Plab. 


WILLIAM A. 


BOND & CO. 


115 Dearborn Str. 


mifa 


Diamanten und Ihren 


Baar oder auf der auf Abzahlung. 


war Dieler prachtvolle echte Dia- EN echte Dias 
mant-Ring für nur 
$1.00 Baar und d 51.00 die Woche. W 00 die Woche. 


518.00 


Kauft Eure BWeihnadits-Gefchente von bon und, toir find 
Wholefale « Numeliere und fönnen Euch von 10 bis 


15 Prozent fparen. 


Unjere Waaren find von beiter 


Qualität. Wenn Jhr nicht Baar zu —— wünſcht, 


kommt zu uns un 


wir geben Euch Kredit. Be— 


gahlt und mößhentlich oder monatlich. Jeder Artikel 
garantirt. Unjere Diamanten find von feintiter Qua⸗ 
lität. Wir haben alle die verſchiedenen Fabrikate in 
Uhrwerken wie Elgin, Waltham, Dueber- -Hampben, 
linois und Hamilton. Unfere Tafchenuhren find ga- 
St Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


WM. 


ee Inweliere, 


126 STATE STR., Ecke Madison Str., 


Elgin od. —————— $19 aufw. 
$1 Baar, $1 ver Woche. 


Kohlen 53.50 


Royal Rat... 6640 
Judiana Nut. srerereiergeieteine ne 8.75 
JIndiana Lump. “ge wer.e0ie a. 8.90 
Indiana Ess. “0 ..0,00o»jep» ole.eo 3.90 
SHpding Ballen. ....wen.m 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beftellungen y. Bolt od. Televhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


596-509 Atwood Bidg., 


N. BE Madiion und Glart Er. 


Damen: Düte. 
Nãu ſind der Me 
— 


ie sau nen m ich Si 
ee A 


’ 2 2· 


Paulina | Klein 
0, Müwantee Abe z 
a Du u 


adıter Sloor, über dem. Bojton Store. 


d414,16,18,20,22 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


birelt von unferen Eaitle Rod jpeipäeseen, Nas 
pa, Kalifornien. stablirt 1880, 


Etadt-Difice und Weinitube: —2 Blds. 
82 Fifth Ave. 
Nordieite Office: 
263 N. Clark Str., Chicago. 


Weinftube aub Sonntags »ffen, mo 30: ad 
bon der bor an 2 Qualität unferee ® 
überzeugen Lönnt, für deren Reinheit wir es 
eigenes Gewäh3 gqarantiren lönnen. 


ThE STREICH BROS. CO, 


en Beinbauer, 
: North 1459 A... zn 3310. 
heierungen nad allen Stadttheilen. — 
1d3,1m& 


CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt lange bentiche Weichielpfeifen, 
echte Meerichaum- und Briarpfeifen, gute 
Regenihirme für Herren und Damen. — 
Neparaturen im biefer Kinie Prompt und Biffig. 
Statisnery, Zigarren und Tabal, Große 
Unswahl in Anfichtspoftlarten, Geburts-, | 


Hochzeits⸗ —— 
* ZAnovd falomi Am 


— 


xel 
Beete 


Abendvoft, Ehicano, Samftag, den 22. Dezember 1906. 


" (Eiome Beitrag filr die „Abendpofr .) 
New Horker Plauderei. 


Die Geftiite eines beutfch-amerilaniihen Dris 
ginald. — Erinnerungen an meinen Sreund 
Sammer, den Maler. — Er ftard Türali in 
Münden. — Biweimal warf er dad Süd aur 
Thür hinaus. — Dann fam’3 nicht wieder. 

Alfo der gute Hammer ift nun au 
nicht mehr. Aus Münden fam diefer 
Tage die Nachricht, er fei geitorben. 
Das Nähere weik ich noch nicht. Vor 
ungefähr zwei Wochen erhielt ich einen 
Brief von ihm, worin er fchrieb, er be- 
finde ſich im Krankenhaus, fei aber 
auf dem Wege der Beiferung. Wie er 
ins Krankenhaus gefommen war, ber= 
ſchwieg er. In dem Briefe weiterte er 
im Uebrigen nach ſeiner Art über den 
immer bedrohlicher auftretenden Dol- 
larismuß im Dollarlande und den 
Hauptmann von Köpenid—nidht ganz 
nach den ftrengen Gefeten der Redt- 
fhreibung, aber doch erfrijchend. Ich 
ſagte mir: im Allgemeinen muß es 
ihm wirklich wieder gut gehen, ſonſt 
mürbe er nicht fo fchimpfen. Erjt wenn 
er nicht mehr eiferte, über irgend Et- 
mad, mar er mwirflich franf. So fann- 
ten wir ihn. Diesmal hatte ich mich 
doch getäuſcht. 

Wer war John J. Hammer? Einer 
der ungewöhnlichiten Deutfch - Ameri= | 
faner, die mir je begegnet find. Yerner 
ein fogenanntes Original. Drittens 
ein lieber Freund von mir. iertens | 
ein ausgezeichneter, viel zu wenig ge: | 
mwürdigter Maler. Fünftens eine bie- 
bere, grundehrliche Haut, an der fein 





Bali) war. Sechitens ein emiges Kind, | 


das mit der Sorglofigfeit und Harmz | 
lofigfeit aller Kinder das Leben be= | 
trachtete. Endlich ein idealer Bohemian | 
bon Kopf bi3 Fuß, innen und außen. 

©o ungefähr war er. Und diefe Pers | 
fönlichkeit ftelle man jich im dollar- 

haftenden Amerika vor. Denn, theure | 
Treunde, die Dollarhaft bleibt nun eins | 
mal. die fennzeichnende Harmonie, das 

Leitmotiv des Amerikas von heute — 

troß der frampfhaften Bemühungen 

beauftragter ober eigennübiger Schön- 

färber, ven Yantee ala ſchwärmenden 

Idealiſten hinzuſtellen. In fünfzig 

oder hundert Jahren iſt's vielleicht an— 

ders. 

Aus Alsheim in Heſſen war Ham— 
mer als junger Mann nach Amerika 
gekommen, nach New York. Sein 
Wunſch war Maler zu werden. Aber 
es fehlte ihm dazu an den nöthigen 
Mitteln. Er mußte vor allen Dingen 
ſein Brot verdienen. So wurde er, der 
über nur geringe Bildung gebot, zu— 
nächſt Zigarrenmacher. Seine freie 
Zeit benutzte er zu fleißigem Studie— 
ren. Jeden Cent ſparte er, um ſich 
ſpäter in ſeiner Kunſt vervollkommnen 
zu können. Mit ſeiner eiſernen Wil— 
lenskraft ſetzte er's auch wirklich durch, 
daß er mit dem ſauer Erſparten nach 
München gehen und dort ſeinen bren⸗ 
nenden Kunſtdurſt an der Quelle lö— 
ſchen durfte. Er war ſchon über die 
erſten Jünglingsjahre hinaus. Aber es. 
verdroß ihn nicht, als Aelterer neben 
den blutjungen Malſchülern zu ſitzen. 
Als er ſeine Münchener Lehrzeit been— 
det hatte, kam er nach Amerika zurück. 
Eine Stellung alsLehrer an der Pitts— 
burger Kunſt-Akademie bot ihm die 
Möglichkeit, Geld zu verdienen und 
frei von Sorgen ſeiner Kunſt zu leben. 
Das durfte er als ein großes Glück be— 
trachten. Doch noch größeres Glück 
ward ihm zu Theil. Er lernte Car- 
negie kennen (damals auch erſt ein 
Werdender und Wachſender). Carnegie 
ſchätzte den trefflichen Maler ſehr hoch, 
zog ihn in ſeine Familie, ließ ſich und 
ſeine Frau und ſämmtliche Bekannte 
von ihm malen, verſchaffte ihm reich— 
bezahlte Aufträge in den Kreifen der 
Stahlmagnaten. Uber was ihm un= 
endlich mehr merth war: fein Ruf als 
Künftler wuch3 von Tag zu Tag. Die 
Gemälde, die er auäftellte, errangen 
den jchmeichelhafteiten Beifall der 
Kenner. In den ftattlihen Mann mit 
der aufrechten Haltung, den blitenden 
braunen Augen, der überjprubelnden 
Lebensluft und der faft fanatifchen 
Kunftbegeijterung verliebte fich eine rei- 
zende junge Dame aus vornehmer 
Pittsburger Familie. Der erjehnte 
Glüfswagen, der zu Reihthum und 
Stellung führt, hielt vor feiner Thür. 
Und er jtieg nicht hinein. Das hat er 
noh oft jo gemacht — auß reiner 
Starrföpfiateit, aug Mangel an Ge- 
Thäftsjinn, aus Abneigung aegen alle 
Telfeln. Sie war fatholifh und er 
ausgefprochener Tzreigeift. Zugeftänd- 
nifje machen, einen goldenen Mittelweg 
gehen, ein Opfer feiner Ueberzeugung 
gen bringen — da® gab’3 nicht bei 
Hammer. Zulett fiel ihm die Sache fo 
auf die Nerven, daß er bei Nacht und 
Nebel aus Pittsburg verfehlnand. 

Geine Freunde fchlugen die Hände 
über dem Kopf zufammen und Ejel 
war das Mindefte, was fie ihn nann= 
ten. Er machte fich Nichts daraus, 
ging auf Reifen, malte überall in ber 
Melt, in Italien, in Frankreih, in 
Holland, in Deutfchland. Von Paris 
brachte er mohl als Erfter die Frei- 
licht-Malerei nad München, die der 
Natur ihre feinften Schönheiten unter 
freiem Himmel, nicht im Atelier, abzu⸗ 
lauſchen ſuchte. Dann tauchte er wie— 
der in New York auf. Die Zunft, die 
gewöhnlich etwas nativiſtiſch ange— 
haucht iſt, nahm ihn mit offenen Ar— 
men auf und hieß ihn auf ihren regel⸗ 
mäßigen Ausſtellungen ((Academy of 
Deſign, Water Color Society uſw.) 
als Ausſteller willkommen. Carnegie, 
der ſich inzwiſchen auf den Stahlkö⸗ 
nigsthron geſchwungen und ein glän— 
zendes New Yorker Hoflager bezogen 
hatte, erhielt ihm nach wie vor feine 
Gunft — eine Gunft, die ein Vermd- 
gen werth war. yeber Andere hätte 
fie in ein Vermögen umgemüngt. Ham- 
mer gab Nicht? barum, flieg wieder 
nicht in den Glüdätwagen, ber bor feis 
ner Thür hielt, fchlug die Ausficht in 
den Wind, dur Carnegie Hofmaler 
ber New Yorker Dollarfönige zu wer» 
ben und ein erfter Stern am Kunſt⸗ 
himmel der neuen Welt. Zu Garne- 
giea Empfängen ging er nicht bin, weil 
es ihm etelhaft war, in Frad und 
Zadjchuben vor Dollarfönigen und. 
— Büclinge zu machen 


und Auftrãge zu ergattern. Ging er 
wirklich einmal hin, dann ſchimpfte er 
mit ſeiner Trompetenſtimme, die die 
Wände erſchütterte, über den Humbug 
ber Freiheit und Gleichheit, über den 
Kunft = Barbarigmus des Volfes und 
der Reichen im Bejondern, über bie 
elende Muderei. und Scheinheiligfeit 
der feinen Gejellfhaft oder ähnliche 
Dinge. Manchen gefiel jeine derbe 
Dffenbeit, weil fie immerhin verbun= 
ben war mit hohen fiünjtlerifchen 


Spealen und harmlofer heiterer Ges | 
Aber vornehmlich die ı 
weibliche Arijtofratie entfeßte fich über 
diefen grobförnigen Deutfchen mit 
und | 


müthlichteit. 


dem tollen enaliichen Dialekt, 
wenn er dann zum Schluß mit dem 
unjchuldigiten Lächeln fagte: „I hope, 
you vill cumm some day ant see 
my bickchers!” fo jchnappten die 


‚ wohlriechenden Damen nach Luft und 
: Tamen nicht. 


Mie oft jagte ihır einer 
bon ung: „Hammer, Du bift ein Ka- 
meel mit jieben Hödern!” Dann lady=' 


‚te er und fagte: „Ei nu ja, ich meiß, 
; ich bin eins — aber ich fann halt net 
: anders. Vor den Kaffern fagenbudeln, 


Das thut der Hammer net, wenn hr’3 
wiſſen wollt!” E3 war Nichts zu ma= 
chen. Die Sitte der Utelier-Empfän- 
ge machte er mit. Uber über den da= 
mit verbundenenKlimbim, mie ihn an> 
dere Maler mit beflerem Gejhäftsiinn 
für nöthig hielten, war er erhaben. Er 


‚ berabreichte den bejuchenden Damen 
ı feinen Ühee 


oder Schokolade oder 
Speiſeeis oder Kuchen, hatte keinen 
Muſiker, der Klavier ſpielte, oder eine 
Sängerin, die ſang. Das gab's bei 
ihm nicht. Nicht mal ein eigens für 
weibliche Augen hergerichtetes „hoch— 
fünftlerifches“ Atelier gab e3 bei ihm. 
Sein XUtelier, erklärte er, jei ein Ar- 
beitäraum, feine Bühnen = Szererie. 
Wie gefagt — e3 mar Nichts zu ma= 
hen. Er hatte fich ein Kleines Vermö- 


gen ermalt, von deffen Zinjen er be= | 


fcheiden leben fonnte. Carnegie ber- 
waltete es ihm fo nußbringend tie 
möglid. Das genügte ihm. Er mar 


frei, ungebunden, konnte gehen, wohin 


er wollte, brauchte vor Niemandem zu 
fatenbudeln, fonnte reden, mas er 
wollte: Wenn er nur vor jeiner Staf- 
felet jiten fonnte, am liebften draußen 
im Grünen mährend des Sommers! 
Darüber vergaß er das Efjen. Einmal 
war er mit mir in den Shamanyunf- 
Bergen Bennfylvanien3 und malte ein 
Bauernhaus mit grünen Kohlköpfen | 
davor. Leber dieje Kohlföpfe war er 
außer fih vor Wonne, 
wegen. Der Farmer meinte, er ver- 
ftehe das nicht. „Natürlich richt,” 
pfauchtegammer, „Ihr freßt fie bio!” | 
Eines Abends fam er, lange nach dem 
Slodenzeichen, ins Hotel = 
geftürzt und ruhte nicht eher, bis vie | 


ganze Gejellichaft auf die Veranda ges | 


fommen war, um einen „beraufchen= 
den“ Sonnen - Untergang zu feben. 
Die Schlehten Wite der Gäjte vergalt | 
er mit heftigen Vorwürfen über ihr | 
mangelnde3 Kunjtverftändnif. Er 
wurde immer mehr zum verbitterten | 
Sonderling und berärgerten. Jungges | 
fellen. Zuleßt fehrte er Amerika, das 
dem Weberibealiften zu unideal und | 
zu ungemüthlich mar, den Rüden und | 
fiedelte fich im gemüthlichen Mürchen | 
an, wo er fleißig malte oder in ben 
Kafes mit Freunden und Kollegen die 
Zeit verplauderte. 

Mehr ala einmal hat er mir im 
Kafe Luitpold mit Genugthnung ges 
ftanden: „Hier hab’ ich Doch was von 
meinem Leben und für billiges Gelb! 
Kunft und Gemüthlichfeit — da3 
fann ich in New York nicht haben, 
gelt?" Und er fchlürfte behaglich fet= | 
nen „Mittel” und liebäugelte mit ber 
„Sauberen“ Genzi, die an feinem Tiſch 
bediente. PBielleiht war er dabei 
glüclicher, als er e8 je in New York 
geworden wäre, wenn er den Glüds- 
magen rechtzeitig beitiegen hätte. 
ift wahr: Die Beften von ung ameii- 
fanifiren fich niemals völlig! 

9. %. Urban. 
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Sa Belte gegen Rheumattsmus — Eimer & 
Amend Nezevt Nr. 2851. Berühmt wegen feiner 
vielen tbatjählihen SHeilungen. 


—- 
Beichte einer Königstochter. 


Ein Brüſſeler Korreſpondent ſchreibt 
unter dieſer Spitzmarke: 

Die einſtige Gemahlin des Prinzen 
von Koburg, die jetzigePrinzeſſin Luiſe 
von Belgien, wohnt, wie bekannt iſt, 
ſeit der Löſung der unglücklichen Ehe 
in Paris. Sie erliegt förmlich unter 
der Schuldenlaſt, die immer höher und 
höher wird. König Leopold ſtellte es 
ihr anheim, eine Villa in Belgien zum 
Aufenthalt zu wählen knüpfte aber 
daran die Bedingung, daß ſie mit der 
kleinen Gruppe von Freunden und 
Freundinnen, die ſie umgibt, völlig 
und endgiltig breche. Beides lehnte die 
Prinzeſſin ab, und König Leopold er— 
klärte daraufhin, daß er ſie nicht mehr 


finanziell ſtützen werde. Jetzt empfing 1; 


die Brinzeffin den Parifer Korreipon- 
denten des Brüffeler Tageblattes „Le 
Petit Bleu“ und erzählte ihm folgende 
fehr intereflante Einzelheiten: 

„sch begreife wahrhaftig nicht, wel- 
ches Sintereffe gemwifle Leute daran ha= 
ben fönnen, mic) öffentlich durch die 
phantaftifchen Gefchichten digfreditiren 
zu wollen. Warum jet man es fich in 
den Kopf, fich fo mit meiner Perfon zu 
befhäftigen, da ed mein einziger 
MWunjd ift, in Ruhe zu leben? Man 
fprad von meiner unangenehmen 
Lage, von meinen angeblichen Schul- 
den. Habe ich meine Lage Jemand ah= 
vertraut? Sch habe an meinen Vater | 
bloß bie eine Bitte gerichtet: er möge 
mir gejtatten, nad Brüffel zu fom- 
men, um ihn zu füllen, um meine 
Schioefter zu füflen, er möge mir ge- 
ftatten, da® Grab meiner Mutter zu 
befuchen. Das war mein Recht ald er- 
gebene und ehrerbietige Tochter. Das 
war auch; meine Pflicht. Sch war dem 
König in Monte Carlo begegnet. Un= 
ſere Wagen treuzten fih. ch batte 
ihn erfannt, grüßte ihn achtungspoll, 
‚und er ertoiberte. ae e3 nicht ges 
wagt, ihm, anzujprecen, aus —* 


des Effektes 


Eßzimmer 


niß, —* beläſtigen. Als i älter 
nad Parts zurildtehrte, benukte 

ben Umftand, daß er aud) da war, m 
einen langen Brief zu jchreiben, in 
bem ich ihm meine wärmſten Gefühle 
ausdrüdte und um eine Zufammen- 
funft bat. Einige Zeit darauf erhielt 
ih den Befuch des Barons Goſſinet 
und des Rechtsanwalts Wiener, die in 
ſeinem Auftrag kamen. Das war der 
Beginn der Verhandlungen, die dieſer 
Tage zu ſo vielen falſchen Auslegun— 
gen Vexanlaſſung gaben. Ich muß ge- 
ftehen, ich erlebte eine Enttäufhung. 
Sch erwartete eıne direkte Beantmwor- 
tung meines Briefes, und ftatt defjen 
tam das Dazmifchentreten 


| 


! 


| 


Fremder. | 


Der Baron iſt ein alter Freund des 


Königs. Er iſt ihm ergeben, ich weiß 


es, aber es gibt Situationen, die Ver-⸗ 
mittler nicht dulden. Was ich wünſchte, 


war, mich mit ihm ein allemal 


auszuſprechen. 


für 


Man ſchlug mir vor, 


nad) Belgien zu fonımen, mic) da nie= | 


derzulaſſen. 


Ich antwortete ſogleich, 


daß ich mich nicht dazu verſtehen wer-⸗ 


de, Frankreich zu verlaſſen, 
Land, das mir ſeit 
eine Gaſtfreundſchaft gewährt, 
ich ihm ſtets dankbar ſein werde. Ich 
liebe insbeſondere Paris, wo ich ſo er— 
gebenen Beiſtand fand und wo ich 
glücklich lebe. 
gäbe die Möglichkeit, die Dinge 
ordnen....ich jollte in Deutfchland 
leben. Darauf ermwiderte ich: Nein. Ir 


das eble | 
einigen Jahren | 
wofür ı 


Da jagte man mir, es 
zu 


Frankreich, dieſem Lande der Freiheit, 


will ich wohnen. Dann ſprach man 
mir von einer Umgebung, man theilte 
mir mit, daß es ſich hauptſächlich da— 
rum handelte, mich von dieſer zu tren— 
nen. Man meinte damit jene guten 
Menſchen, die aus Anhänglichkeit für 
mich alles ohne Zögern auf's Spiel 
geſetzt haben, um mich aus der Heil— 
anſtalt zu retten, in die mein Mann 
mich hatte einfperren 


fage: „Auf Wiederfehen! Adieu! Jebt 
bedarf ich Eurer nicht mehr! ch habe 
' lange genug mit Euch verfehrt! Macht, 
daß hr fortlommt!“ Aber das werde 
ich niemal3 thun, was immer auch ge- 
Ihehen möge, Mein Herz fließt por 
Erkenntlichkeit 
denen ich mehr als ein Leben verdanke! 

Seither haben die Beſprechungen 


langen. Nichtsdeſtoweniger verzweifle 
ich nicht an der Zukunft. Die Wünſche, 
die man ausgeſprochen, können nicht 
die meines Vaters ſein. Ich kann es 
zum Mindeſten nicht glauben. Ich bin 
vielmehr der Anſicht, daß dieſe Wün— 
| iche bon gemiflen Leuten berrühren, 
| die ung getrennt fehen möchten, und 
| die ein nterefje daran haben, eine 
; Annäherung ziifchen un3 zu verhin- 
| dern. Sch Fümmere mich nicht um bas, 
was im Palai3 meine? Vaterd vor» 
| geht. 
| mich geehrt, die Tochter eines großen 
| Königs gu fein, eines Herrſchers, deſ⸗ 
ſen Regierung für ſein Volk ein Glück 


| 
iſt, eines Mannes, befjen Genialität | 
| 


dem Lande, in bem ich geboren Bin, | 
und das ich bi8 zu meinem lebten 
| Athemzuge lieben werde, Wohlergehen 
| und Frieden gebracht hat—dem Lande, 
to ich meinen ewigen Schlaf zu fehla= 
fen gedenfe. Von metnem DBater habe 
| ich diefen zähen Willen, diefe Energie, 
die eg mir ermöglicht bat, dad Ge= 
fünaniß zu berfaffen, in dem ich, mie 
gemwiffe Leute hofften, meine Tage be- 
ſchließen ſollte. 

Nach der Scheidung gehörte ich, da 
ich nicht mehr Deutſche war, keinem 
Staate an. Ich habe von der Regie— 
rung die Wiederzuerkennung der bel— 
giſchen Staatsbürgerſchaft verlangt; 

| doch erhielt ich noch feine Antwort. $m 
| Augenblid bin ich alfo vaterlandalos. 
| Das ift mirtlich eine eigenartige Lage. 
Es iſt mahr, 
Tochter eines Königs. 
ſozialen 
wie andere Frauen betrachtet. Ein 
ſeltſamer Vorzug! Aber, ich wieder: | 
hole, ich bin feſt entſchloſſen, meine 
Verſuche bei dem König zu erneuern. 
Vielleicht anläßlich des Neujahrstages. 
Mein Vater iſt jetzt alt, ich bin ſeine 
Tochter, und ich will ihn küſſen, will 
die Stätte ſehen, wo meine Jugend 
ſich abgeſpielt hat, wo meine Mutter 
geſtorben iſt. Im Uebrigen ſtellt ſich 
meiner Reiſe nach Belgien kein ernſtes 
Hinderniß in den Weg, und dieſe Reiſe 
— ich ſeit langer Zeit zu ma— 
chen, ſie wird meinen liebſten Wunſch 


erfüllen.“ 
—— 


— lnfere Dienjtboten. — Köchin 
(ihre MWeihnachtsaefchente betrachtend, 
enttäufcht ausrufend): „Na, das tft ja 
’ne nette Beicheerung.” 
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Lelewer’s 
| Damen: Pelze 
— — 

*52 Manner⸗Hüte, 
Handſchuhe 
und Regenſchirme 
bilden paſſende Geſchenke 


rer 
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Geld erfparende Werihe 


EEE 


Bertififate 3u jedem 
Betrag verfanft. 


104 Washington Strasse 
152 Madison Strasse 


— — — —— — — 


FRE TEH EN ICETCHICHETTETLH TOR 


fria 


Finanzielles. 
In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


| 


ae 


laffen. Man 
mwünfchte ohne Zweifel, daß ich ihnen | 


für Diejenigen über, | 


zwijchen den Vermittlern ihren Forts | 
gang genommen, ohne zu Ende zu ges 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


Sch weiß bloß das: Ych fühle | 


| 


ih bin Prinzeffin, die | 
Bezüglich der | 
Stellung werden wir ja nicht | 


ge * hu Se — — 1.0 Bey aut Grund 
a a Berta 


en 


Offen Sonntag! % 


& 
Be a am Bonutan, den 20, Besten, 


Nur nod 2 Tage, um ein Gefdhen? frei mit jedem 


Eintauf au erhalten. 


Aaumung=Berkauf von Spielfadhen und 


Feiertag-Waaren 
Sumftag, Sonntag bie 5:30 und Mortag. 


Bartie 1. 


Bartle 8 


Alte zu 256 u verlauften Spielwaaren iegt 106, | We sw $1 verfauften Spiefvaasen fegt BOn ' 


Bartie 2 


Bartie & 


Alle zu 50c verkauften | Spielwanren tent 250. | Alle u 82 verkauften Spyiefunarın text 8 


$15 MännersAnzüge nnd Meber- 
zieher zu 58.50. 


Tadellos geichneiderte Anzüge, in den be 

liebteiten modernen Facond, aus veinmwolles 
nen Stoffen. 

Ueber;ieber in den beliebtelten Geweben, in 

Hau und DOrford, Benetlan- und 

Hteri mit !ooiem oder anfälier. 


ber in der Sailon für 8.50 


5 verfauft, 1 RT BT EURE 
Feinfte Anzüne u. Ueberzieher für Männer, 
Anzüge aus bübih gemmiterten W oriteds, ſo⸗ 
wie einfade Seraes. Clab3 und Ibibets, 
ett aeichneidert und aut beiekt dopvel- und 
einfastnöbfige Facons. Uel eräieber in 
blauen ‚und ihmwarzen Serien: Vicunas 
Batent Beghers und Meltons mit Seiden- 
faden genä bt. aefüitert mit Prince Serae, 
eidenfammetfvaaen und durchmea handae- 
fh neidert, die beiten $20 
Wert he 12.50 
eberzieber für aroke Kngben. in jeder Län- 
e. Ioofe oder a Bende Niden, Eeiden- 
oder Seraefutter, 


iasde erfaufs RE nen Vo 


Ale — :Sfippers müffen fort. 


Männer⸗Slippers. 
seine Kid Slippers iür Männer, in v3. 
oder Iobfarbia, alle Größen 
EN EBENE nennen has 
Tamen- Juliets. 
Filz-Juliets für amen velzbeſetzt und 
warm gefüttertes ederi oblen und Counter 
alle Größen, twertb $1.00, 
nur 


Slippers für Mädcen. 
Handgebäfelte Schlafa immer —— 
lammmwollenen ZSoblen. int votb, 
blau, Größen 1 bis 3 — . 

T5c dp. Paar, bei diefem Verkauf nur. 
Damen⸗Slippers. 
Filz-Slippers für Damen, warm gefüttert, 
mit biegſamen Riemenleder-Sohlen, in 
ihwarı. braun oder Maroon. Be 
DEE SEE. Zeus tesa ua. 
Spitzengardinen. 
In den allerneueſten Effelten, Cablet Netz, 
Arabian und Antoinette, mit Seiden-Appft- 
aue, die feiniten Gardinen, 
re: FREE EEE 
Baar oder leichte Aözablungen. 
Muiif-Ständer. 
Eichen oder Mabaaond, fein 
volirt, aufwärts von ** + 
Baar oder leihte Mbrablungen. 
Tapeſtry Bruſſel Zimmer Rugs. 
9 bei 12 Fuß groß, aus beſtem Bruſſels Tep—⸗ 
pich und dazu vaſſendem Border gemächt, 


—— Rug ſollte 324 bringen, 519.75 


» 


Baar oder leichte Mbrablungen. 
Lampen. 
Stehlampen, mit arobem fanch berziertem 
Globe, under Brenner und 3 
Mefiing:Bebälter, au 
Toilettenfäftchen. 


Zoilettentälthen, mit Kamm. Biürfte und 
Spiegel, mit Sterlingfilber befchla- 50€ 
gen, wertb $1, um au räumen, !bea.. 


Kl 


Geht 
nicht in 
den un: 
richtigen 
Laden 


Binanzielles. 


3u Beihnadıten begründet 
Gine gute Gewohnheit 


Die größte Gabe, vie Eltern einem .Kinde at 
ben fönuen, iit ein auter Charakter. Charakter 
bilder jih aus Gewohnheiten. Ihr Fünnt quite 
Gewohnheiten anerziehen. 

Die beite Gewohnheit, die Ihr anerziehen könnt, 
iit die Gewohnheit des Tleißes und Sparens, 
Der leichteite Wen. die Spar-Gewohnheit anzu- 
erzieben, it ein Konto bei uns für Ener Kind 
zu eröffnen, mit ciner Heinen Einlage. Tas 
Kind wird itols fein muf das Konto und jeine 
Bennies und Times mit frreuden einlegen. Und 
hr ihaift damit eine Gewohnheit, die gute 
Männer und Frauen madıt. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


jamomi® 


ALLIS-CHALMERS5° 


Grite Mortgage Gold Bonds, 


6% Geldanlage. 


—— Adielut jihere Obligationen, — 
Mitglieder— 
Chicago Steck 

Exchangs 


Grund» Flur 


112 


LaSalie $t. 


VON FRANTZIUS & 00. 


Zirfular und Preis auf Zunih ; 
2708, fafonmi* 


—* * x 


KRAUSE SAVINGS Banc, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gelhäft. 


3% Zinfen auf Spargelder vierteljährlich acıb 
bar —Wechſel und Geſdſendungen nach Deutſch⸗ 
land und anderen Ländern. eld zu berieihen 
auf Grumdeigentbum zum niedrigiten Zinsiuß. 
Erite fihere Hupothefen zum Berlauf vorrätbig. 


Eiherheitsgewölbe-Bozes $3.L0 per Jahr. 


PBrompie Aufmerljamleit wird geichentt.— Offen 
Übends bis 9 Uhr an Montag und Samftag. 
16aug,dojajondi, sms 


— — — — — 


92 La Salle Str. 


| e hen Geld dem m mir 
Maden en Zinien. 
Bau: Unleihen. 

I Erjte Hypotheken, Jichere Geld 

anlagen, zu verfaufen. 


Map,didoia* 


A. HoLınaEr & Co 
Hypotheken-Bant, 


Zeieyhon Mein 1191. 
172 — — Strasse, 


Räumung » Verlauf von Coats 
und Pelzjachen für Damen 
und junge Mädchen. 

88.00 Damen-Goat3 84.50, 
Reinwollene fhwere Kerfen Eoats, die 
Facons diefer Satfon, nett mit Str 


Sutinbänbdern = requlärer 54.50 


Preis $8,00, 
$15.00 Damen-Goats 69,75, 
Hochfeine Kerſey Coats, lörpergefütterh, 
Straps und Sammet beſeßt a braun, Ta⸗ 


tor, ihiwarg und Dirt En — 


it or 
Größen, vegul. Preis« 
s5.00 a "32.08. 


rei —— —* Se —— in 
neuen ranenlofen Ya € cd 

nit Sammet Ho * Ku 
Größen ı bis 14 ** 


reis $5.00, zu nur 

35.00 PelzScarfd an ne 
Hodfeine, Pelz-Ecarfd, in q Beltedten 
Facons, tvie Turze Zaza’d und febe lan» 
aen doppelten Scarts, in all ben Beiannten 
Belzarten, — Breiß 23.00 


$S, zu nur. — 


Aus 
* 


| $1.25 Glacehandfhude au.. 


— 
| 


Schmuck ſachen zu weniger fd, dem halben 
Breiß, 
Soldgefüllte Ringe mit fanch ehr Beiept 
fowie einjahe Bandringe, 
zur $1.00, um au räumen, 
Goldplattirte Brofchen, ut funey, = 
beſetzt, werth bis au 50e, 5e 
um zu rãäumen, zu ........ ........... 
Soldaefüllte DamensUrmbänber, ein großes 
Alforiment um dabon mi toälen, toerth 
bis zu $1.00, — au —— 25c 
au Me und — 
Knaben⸗Sweaterd. 

6 Facons 4* — — Knaben · 
Sweaters, e dunklen Farben 9 
um au räumen au 

Sandihune Fir Männer und Anaben. 

1, Herabfegung an allen —— — 
Zt 


Dee 
83 


—......nu 
uns 


— 


5Sc wollene Handſchube —F 
1. 50 gefütterte Glaceband ude 
doe Knaben-Handſchuhe au 


Geitridte wollene Münnendaden, 


33 Prozent Preisherabſeßzung nr wol 
lenen geitridten —— enter 
Laaer; $2 Corte 
$3.00 Sorte zu 
$4.00 Sorte du... 
$6.00 Sorte zu 


......s 
u... - · 
m. ——-· 


„.n..n... 


Az Chafeleder gemacht, garantizt nee 
Aufpringen oder —— — 98 m aus 05 
gemadt, ein eriter Klaffe titel Q 


; wertb $18, nur 


EIN BR 


BLOCK OF-STORES 
HALSTEO& 20ST. 


Baar oder leichte —— 


Keine Morrid-Stühle. 
Das Geftel tft aus Eichenholz gemacht und 
aut — mit autem Belour ae 
volitert, $15 wer 9,95 


Baar oder leichte AWgahlungen. 


% 


Poft- Schnelldampfer 
31.90 Hamburg-New York 


Extra billig: 

Bon und nad Bremen, Hamburg, Rutierbam, 
Antwerpen, England für Deutihe, Deiterreidh- 
Ungarn, 2Zuzemburg and ber Schweiz. 

Wer feine Verwandten von drüben kommen 
faiien will, verfäume mict jet au Tanfew und 
bei mir direkt vorzuſprechen. 


Deutſches u. Oeſterr. Geld 


9% und verkauft. 


Reichspoſtgeldſendungen. 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


TE Bollmacdten "ep 


Bonds, Werthpapiere 


und Geld, 
Man wende fit bireit au: 


K. W. KEMPF, 


Generalagent, 
84 LaSalle Str. 


Sunntag offen Bi8 12 Ur. 


Un ——— 


J.S. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN EN STR... 


ẽ Clart Str. u. 6. Abe 


Shifföfarten 


$31.50 engl. Schnelldampfer na Bremen. 
$31.50 deutſche Schnelldampfer v. Hamburg 
Vollmachten 
notariell arsaeſtellt. 
Erbſchaften 
Lolleltirt, Borfhuß ertbeilt, 


Geldjendungen 


durch deutſche Reichsvoſt. 
A.PR reelle — on. 
z Abd3. Sonntags 
e- SDag.dofamosi* 


H.Llaussenuus&Lo. 


gegründet 1864 durd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erbfiäallen, Boflmaclen, 


Wechiel, Boftzahlungen, Militär- m. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- a. Rehtäburenn. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diiem bis 6 Abends. Bis 12 
* la 


Duime I 





